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V o r • r 1 II n« ro ■ g. 



Im Jahresbericht unseres Gymnasiums fiir das Jahr 1861 Hess ich 
Proben eines Wörterbuches der österreichischen Volkssprache abdnicken Ich 
berücksichtigte damnls nur rlie lebende Volkssprache und war nur bemüht, 
die jetzt gebräuchlichen Wörter aus der altlioclnleutsclicn und mittelhnch- 
deutschen Sprache zu erklären. Bald jedocli irelangto ich zur Eiusiclit und 
compctento Stimmen bestärkten mich in ders(dl)on , dass auf diesem Wege 
eine Arbeit von wirklich wissenschaftlichem AVeitlie nicht zu P*inde kom- 
men könne, E?? stellte sich als unorlässlich heraus, die ^anze Entwicklung 
der österreichischen Sprache, vom 13. Jahrhundert bis auf die (To;^enwart, 
80 weit dieses durch die vorhandcneu Quellen ermöglicht wird, nachzuweisen. 
Ich heng daher an, die gesaminte österreichisehc Literatur, besonders aus 
dem 14., 15., Ifi., 17. Jahrhundert, ffir mpine Zwecke auszuziehen, und 
ich habe auch bereits viele wichtige Sammelwerke und mehrere bisher ganz 
oder tli eil weise vernachlässigte Sclniftsteller, wie Ahraham a S. Clara, M. 
Beheim, Iferlicrsfcin, Bäsch. Scherer aust^obentet. Mit Hilfe mehrerer Schüler, 
die mich durch Zettelschreiiien unterstützten, habe ich bereits eine Rauimlung 
von mehr als 100.000 Zetteln ang:»'leg;t. Das diesjährige Schulprogranuu sollte 
mir Gelegenlu:it geben, das Urthcii competenter Fachmäinnn- zu vernehmen, 
ob ich zu einem umfassenden historisehen Wörterltuche der österreichischen 
Sprache wenigstens den ersten Grund gelegt und den richtigen Weg ein- 
geschlagen habe. Es handelte sich zunächst darum, die Berechtigung meiner 
Arbeit neben dein gros^artigt n bairischen Wörterbuch von Schmeller flach- 
zuweisen. Deshalb wählte ich für diese Proben die Buchstaben i? und S, 
weil diese von Schmeller am ausführlichsten bebandelt sind, und bearbeitete 
hauptsächlich solche Artikel, die bei Schi/ieller ganz fehlen, oder fUr die 
ich wesentliche Ergänzungen oder wenigstens Erweiterungen zu Schmaler 
habe. Einige wurden auch aus dem Grunde aufgenommen , weil mir fiir 
dieselben Belege aus bisher zu wenig beachteten österreichischen Schrift- 
stellern zu Gebote stehen. Leider musste ich von umfangrcichereu Arti- 
keln ganz absehen , da nur einige wenige derselben fast den ganzen mir 
zur Verfügung stehenden Raum in Anapruch genommen hätten. Auch muss 
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ieli erwähnen, daas ieb Tiele Artikel abaiclitlieh niclit gani ansgearbeitet, 
«ondM-n nur dasjeDigd herauagehoben habe» waa ala Brgliizaiig xu Sdm$lUr 
dienen aoUte. 

Die Anordnung der Artikel tat die von St^m«Uer eingeführte, eine 
andere kalte ich für unmöglich. 

üm Raum au eraparen , lieaa ich faat ftberall die Beruflingen auf an> 
dere Wörterbücher weg; ebenao allen gelehrten An^uta aoa dem Althoch* 
deutachen und Mittelhochdentachen, auaaer an aolchen Stellen, wo es mir 
unerllUsUch achien. 

Die Etymologie war dieamal fUr mich nur Nebenaache, da es mir 
hauptaachlich darauf ankam, au zeigen, dasa fittr die lexikaliache Behandlung 
der bairiach-östarreichiaohen Bfundart noch Manches au thun ist und dasa ieh 
wenigstens einen Theil de« dazu nathwendigen Matertalea geaammelt habe. 

Ob ich in der Orthographie das Biditige getroffen habe, wage ich 
nicht zu behaupten. In den Belegen aua den neuem Dialekt-Schriften habe 
ick möglichst wenig geändert, nur habe ich in der Bezeichnung dea hohen 
und tiefen a die durchaus nothwendige Gleichheit eingeführt. 

Die Abkürzungen bedttrfen fiir den Fachmann keiner EirkUtrnng. 

Der Aateriacua vor einem Artikel hat die Bedeutung, daaa dieaer 
bei Sdmeüvr fehlt 

Zum Schiusa wiederhole ich aua der Vorerinnerung zu meinem ersten 
Verauch zwei Stellen: ^Ich ersuche ajle Fachmänner, welche diese Blätter 
einer Beachtung würdigen wollen, mir ihre Ansichten fiber die begangenen 
Missgritfo, so wie ttber die Art und Weise, wie ich dieselben in der Zu- 
kunft vermeiden könnte, schriftlich mitzutheilen. Ebenso ersuche ich die 
Hedoctionen wissenschafAicher Zeitschriften, die meine Arbeit besprechen, 
mir einen Abdruck der Recension auzusdiicken. Ich werde filr jede Be- 
lehrung, für jeden motiTurten Tadel dankbar sein.** — „Ich richte an alle 
Diejenigen, welche dea öateneichiadien Dialektes mächtig aind, oder die 
etwa gar Sammlungen angelegt haben, ^e dringende Bitte, mich zu untw- 
attttzen. Die Hoffiiung, Tielldcht durch dieses Uittel MateriaKen zur wei- 
teren Fortführung meines Untemehmeoa und zur Vervollständigung einzelner 
Artikel zu gewinnen, war der zweite Bew^mnd, der midi bestimmte, 
diese Arbeit der OeffentUchkeit zu übergeben^. 
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r)iesps Vorzeichniss enthält nicht alle bis. jetzt von mir ausg'ebeuteten Qucllenwerke, 
sondern nur diejenigen, aus weichen Belege in den folgenden Artikeln sich finden. Jüe 
UaritaJtflfihwi und dmllelM W«ifce bal» Icili nielit an^enommfin, da obndiin Jedw 



Abele Metam. Metamorphosis Telae Jadiciariae oder Seltsame Geriehto^&odl 

durch M. Abele. 3 Bände. Linz, 1651—1652. 
Allele Unordn. Künstliche Unordnung — durch M. Abeie von LUi^burg, 5 

Bande. Nürnberg, 1670, 1675, iü?!, 1673, 1675. 
Abensann. Histoxiiehe BeadizeibtiBg der Hanptotatt Wiemi dnroii W* Latim 

vertiit durch Jf. H* AbmmmtL Wien, 1619. 
Abr. auf ihr Chr. Anff , euff ihr rChrieten — dnreh AMum a & Clara. 

Salzburg, 1687. 

Abr. Besch. E. Abrahamisches Bescheid-Essen. Wien, 1717. 
Abr. ijiLwaä. Etwas Iw^ Alle — durch P. Abraham a S. Clara, 3 Bände. 
WOisbnrg, 1699. 

Abr. GndL. Geok, CbA ^er Wvnder-aeltuBieii Hennen dmofei AbnAtam a 

S, Clara. TVlen, 1732. 
Abr. Gehab d. w. Abrahenueohee Gehab dich weU« von JJtraham a&,C!Iam. 

Narnberpr, 1729. 

Abr. Geiuiäch. Heilsamea Gemisch Gemasch von Abraham a jS'. Clara. Würz- 
barg, 1704. 

Abr* uramm. rel. 0m BlmHUdigen Vateie Ahrtiham a S* Clara Gcamnatie» 

religiosa. Angsborg, 1766. 
Ahr. Huy. Hnv und Pfny der Welt d urch Äbrahcana S, Clara. Wörzburg, 1707. 



Abr. Jud. Judas lUr Ertz-Schelm für ehrliche Leuth durch AhraliumaS. Clara. 

1. u. 2.Band. Nürnberg, li52. 3. Band, SaUburg, 1692. i-Band, Salzb. 1710. 
Abr. Eram.-Lad. QeiMücher KrenerXeden. 8 Obide. WOsboqE» 1785« 

1719. (Nur tiieilweifle Ton Abta^am^ 
Abr. Laub. AbrahamltiMlie Lanber-Hi^tt. 3 Binde. Wien, 1781, 1788, 1723. 
Abr. Loch W. Lösch Wien — durch Ahraham a S, Clara. Salzburg 1(3 87. 
Abr. Merc. Morcorialu oder Winter - Grdn dordii Abraham a 8* Clara» 
Nürnberg, '1733. 

Abr* Merke Wion. H«ke Wienn — Abraham a S, Clan, SaiMmfg, 1687, 
Abr. Narreimest Wimdenr&rdiges ^ Kanemieel ven Ahrd^am a & Qar^ 

8 Bände. Wien, 1751. 
Abr. Heim dich. Boimb diob oder ieh lieas dich dweb Abrahm a & Oartu 
Sabbarg, 1687. 
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Ahr. Sterb. n. Erb. Sterben und Erben yon Ähraham a S. Clara. Prag, 1711. 
Abr. Todt. Brud. Grosse Todtoo « Bnidenohafil dnrdi Abraham a S, Clara* 

Salzbarg, 1687. 

Abr. Todt. Cap. Bev. F. Abraham n S. Clara Todten - Capelle. Nürnberg 

und WflnboTg, 1710. 
Abr. Weink. Wohl-angefftUtor Wemkeller m Abraham a S* Cbira, Wflnb* 1725. 

Af^enda. ChmtUche Kirchen- Agenda. 1571. 

Alb. Albam aus Oesterreich ob der Enns. Linz. 1843. 

Albert. Hansp. Hauspolizey durch Acgidium Albcrtinum. München 1602. 

Albert. Landst. Der Landsturtzer Guaman — durch Aeg. Albertinum. Müu- 

ehen, 1616. 8 Theile in 8 Binden. - - 

Albrecht. Ertzneyen — den Pf&vdten dnrcb Matst^ Albrecht, (16. Jabrh.) 
Antw. d. Oest. Antwort des Ulri Oestaraicha an sein Snhn. Wien, 17'14. 
Archiv. Archiv für Kunde «jsterrcichischcr Geschichts -Qnellen. Wien. Baad 

1 — 30. (Z>/e rcichtigeren Werke sind hinter ihrem Titel anqeftihrt.) 
Arneth Corresp. Correspondeoz des Küuigs Karl III. von Spanien mit dem 

Grafen J. fF. WraH^aw. Heransgcg. von Alfred AmsÜL (ArchiT 16, 1 — 3S4.) 
Arth. Wald. B. Wald-Böierln. Lieder yon K, Arihur. Gras, 186S« 
A. W. Gedichte in Landler Mundart von A, W. Braunau^ 1862. 
Baum. Alex. Baumann^ Singspiele im Volksdialekt. Wien, 1850. 
Baum. Ebrb. Ehrenbuscben f&r d' Oestenreicher Amcc von A. Baumann, 

Wien, 2. Auflage. 
Bede, ü» Ä, Seehar^ der Oetscber und eein Gebiet Wien, 1869. 
Beheim. MbAariBAMt Bneh von den Wienern. 1462— 14$5| beranligegebeii 

von Th, O. V. Karqjan, Wien, 1843. 
Berla. Sieben Wiener Lokalstücke von Aloifi Bcrln. 

Berfa Katlii v. Eis. Kathi von Eisen. Lokalposse von A. Berla. Wien, 1866. 
'Beschr. d. K. Lepolt Oestäreichers — Beschreibung des Küritags zu Wienn. 
Wien, 1744. 

Beschr. d. Pzg. Beechreibnng dee Oberpinsgana. Salsbnfg, 1786. 

(Neitzsch) Betracht. Betrachtung der flAchtigen Zeitlicbkeit Wien, 1699. 
Brentz Fred. Predig den Tärckifleben Krieg betreffend, durch J, Brentun, 

Nürnberg, 1538. 

Bueb. in Wien. Die Bueben zu Wienn in einer Cantata. Wien, 1745. 
Sucher* A, «. £iidk«rV Werke , henuugegeben von J, v, Jßessing, 6 Binde. 

Mflncben, 1819—1821}. 
Gast. CasielU, Gedichte in niederdsterteicbiacher Mundart Dritte Anfl. Wien, 185S. 

Ohilonida. Die Chilonida — gesungen vorp:ef;tollet 1709. Wien. 
Ohlum. Dorfweisth. Dorf -WeiBthümer aus Mähren von P, B, v. Chlumecky. 
(Archiv 17. Band.) 

OliXBeL' diplom. DipIomatniaiB habiburg^iiie aeenli XT. Ürkandeii am den 
Jahren 1448 — 1478. Heranigegeben von J, Cftniel. (Fontee rerom Auttr. 

2, 2). Wien, 1850. 
Chmel Mater. Materialien zur österreichiachen Geacbiebte. Geaammelt ?oii 

Jos, Clmel. 2 Bände. Wien, 1837, 38. 
Chmel. mOD. habsb. Monomenta Habsburgica von J. Chmel, (^Enütält Urkunden 

vm UrS-^-ldSO), 8 Binde. Wien, 1854—1858. 
Chmel reg. Begeita Friderici III. von *r. ChmeL Wien, 1840. 
Cod. Au. Codex Austriacns, Begriff und Inhalt aller Gesetze. 2 Bde. Wien, 1704. 
Cop. Buch. Copey-Buch der Statt Wienn, 1454--1464 von »r. H. J, Zt^g, 

Wien, 1853. (Fontes rer. Austr. 2, 7.). 
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Diem. Genes. Genesis und Exodus» hemwgcgebcn von J. Dienier, Wien, 1862« 

Dückher. Saltzburgische Chronica, durch Fr. D&ckher. Salzburg, 1600. 

£ip. Briefe eines Eipeldauers ao seinen U. Vetter in K&kraa über die Wien- 
stadt. 37 Hefte. Wien, 1785—1797. 

w. Elp. Bnefo dai viederan^debteo Eipeldi^aen. 24 Heft«. Wieik, 1799 — 1801. 

j. Eip. Briefe des jungen Eipeldaners. Jahrg. 1802 — 1818| 9. Heft. (SämmU 
lieh verfasst von Jos. Bioliter.} 

n. Eip. Brie fe des nenang^oniDaenen Eipeldauers 1813» 9 bis 1819, 6. (Ver- 
fasst von F. C. Getoey!) 

ist. Eip. Briefe des jüngsten Elipeldaaers v« 1819 — 1821. {Verfasst v. A.Bäuerle.) 

Bizinger. Zur Gesduehte des GeseUeebtes der Eisinger, mitgetheflt von .T* Clbnsl^ 
(Archiv 1848, 2 und 1849, 6.) 

Euing. bist Nova rerum in Europa gestaram bistoria, dnreb JtfSdk. ^Isja^sr 
auss Oesterreich, Cöln, 1588. 

Eizing. Nid. Nidcrlandische Be«chreibang durch M, Ejfzingmm* Cöln, 1584 
bis 1587. 3 Bände. 

Srliard Widert. Historia m Minstetiiebea "V^dertani^, Durch Cftr. Er- 
hard» HoiMdien, 1588. 

Fabri. Einige kleinere theologische Schrift^ ans dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Firm. Germaniens Vbikorstimmcn, herausgeg. v. ./. M. Firmmi h. 2. Band. 1846. 

Fräst. Das Stiftungen-Buch des Klosters ZwetI, herausgegeben von /• p, FratU 
Wien, 1851. (Fontes rer* austr. 2, 3.) 

G^artner. Gediebte in obsrOstenreich. Volksmnndsrt von AxiL Ckariiur» Pest, 1856. 

Qeriohtfl F^. 1584» Geriöhts Firooess dits ErtsbertBOgliinBibs Osteneicb n. d, 
Enns. Wien, 1584. 

W. Gesellsch. Wiener Gesellschafter, beransgegebeu wa A. Sekumadi», 6 
Hefte. Wien, 1833—1834. 

Grets. Lastw. Lastwagen, so — scheitern müssen, wann nicht gute Leute 
wiren zugesprangen, als /oeodu* Ci^rsCfsnis. Ingolstadt, 1615. 

Hafii. PhUipp Hqfim^» gesammelte Schriften. (Heransgegeboi von Joi, Sonn' 
Mthner.) 3 Bände. Wien, 1812. 

JELänsel u. L. Curioses GesprSch zwischen Hänscl und Lippel. Wien, 1715. 

Hauswirth. Urkunden der Abtei zu den Schotten in Wien von 1158 — 1418. 
Herausgegeben von Dr. E. Hausrnrih, (Font rer. Austr. 2, 18). Wien, 1859. 

£terbttflt. Sigmund Freyher zu Herberstain. Wien, o. J. (16. Jahrh.) 

Herberat Gis. Reise. Herberstem's Gesandtscbafts-Boise nseh Spanien 1519. 
Herausgegeben von J. Chmel. Wien, 1846. 

Herb. Mose. Moscovia — durch Sig, IPnsjb» an E«rb»»tiam ansaaMi getragen. 
Wien, 1557. 

H. J. Komische Briefe des Hans-Jürgeis von Gumpoidskirchen an seinen Schwa- 
ger Maxel in Fcselau. 29 Jahrgänge von 1882 — 1860 incl. 

Hocke, Bescfareibnng dessen , was in wehrender Belägerung der Stadt' Wienn 
1688 passiret, durch Nik. Hocke, Wien, 1685. 

Hopp Atl. Atlasshawl und Harrasbinde. Posse von Hopp. 

Hopp Hutm. Hutmarlier und Strumpfwirker. Posse von Hopp, 

Hopp L. Polkw. Lazarus Toikwitzer. Posse von Hopp, 

Hnng. Our. Der Hungern Chronica. Wien, 1534. 

Jahrb. Oberosterr. Jabrbneh für Literatur n. Landeskunde. Erster Jahrg. 1844* 
Jfth r eBza hl , Belege ans Ueineren Schriften, bei den«i blos das Jabr des Dmdtc 

angegeben wurde. 

Kais. Bauemk. Ein Bauerokind. Charakterbild von Fu Kauer. Wien. 

a* 
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Kais. Hart". Harfenist und Wä«cbennftdel. Posso von Pr. Kaiser, Wien, 1854« 
Kalt. 1. Oberösterreichische Lieder von C. A. Kaltenbrunner. Liax, 1845. 
Kalt 2. Alm imd Cither von C, A. KtOUnbrunner» Wien, 1848. 
Kalt. 8. Outorreichisebe Fddleroheir Ton K» Äk JEoAMfinmner. Nflnbefg, 1867. 
Kalt. Traang. Äas dem Tranogad. ObwdtterreiohiMslM Dof^eidiiditen von 

K. A. Kaltenbrtmner. Wien, 1863. 
Kalten b. Münz. Das Wiener MOnzreoht von 1460, beraiugegeben von J. P« 

Kaltenbäek. Wien, 1846. 
Kaltenb. Fant. Die Oeeterreichiachen PantiidingbAoher, herausgegeben von J. 

F. KaUenbaek. 8 Stade. Wien, 1846. 
Kartsch. F. Kartsch. Feldbleameln. Qedichte m Oitenreiolnidier Mnadart. 8 

Bande. Wien, 1845, 1847. 
Kleinm. (Kleinmoyr) Abhandlung von dem Staate des Erzstifls Salzburg. 1770. 
Klesh. Freih. v. Kiesheim y 's Schwarzblattl aus 'n Weanerwald. 1« Band. 

Wien, 1846, 3. Band. Wien, 1847. 
Klesh. £V. Fran'n-Klf erl. Gedichte in Otierreichieeher Mandlut vdii ä. Fr. 

Kiesheim. Dresden, 1854. 
Kob. Ged. Gedichte in oberbayriacher Mundart von Fr. v. KobelL Münchon, 1 855. 
Kob. Lied. Oberbayri«f he Lieder, gesaramelt von Fr. v. KobelU München, 1860. 
Kob. Scbnad. Schnadahüpfln und Sprüchln. Manchen, o. J. 
Kriegsordnun^. Kriegsordnaog new gemacht. Ohne O. a. J. (16. Jahrh.)^ 
Lamorm. Fero. II. Ferdinands II Tagenden daroh Leemmaimf dnroh 

J. J. Curtium verteutscbet. Wien, 1638. 
Landg. O. 1559. Lanndtgerichta Ordmmg dea £rtahertaogthiimba OMmeidk 

o. d. -Enns. Wien, 1559. 
Lang. W. V. Wiener Volks-BQhne von A. Langer, 2 B&nde. Wien, 1859. 
Leop. Fred. Predigen anff das Fest des H. Leopoldi durch Jok. Cfuparn^ 

Biaohoffen su WieM. 1691. 
Idnderm. Mauriui Liaden&ayr*s IMchtungen in eb^ der eaniedier yoUcunrndart* 

Linz, 1822. 

Mahl. Ord. Ordnung Mall und Peokhen-werchs im Ertshertzogthomb Osterreiob 

o. d. Enns. (16. Jahrb.) 
Mala! 6«n. Mab GalUna, Malnm ovnm. Wien, 1713. 
Idbnier ung. Ohr. Fngariedie Gbmniea duroh Jif* C. ifoursrn* Nttmberg, 1662* 
Ai&yr. Feidreserln. Ge^ge in ob- der eaaeiichfir MundarL Von Majft, 
Gtnanden, 1855. 

Meg. Das Buch der Natur von Koar, v,Megenberff* Herausgegeben von Dti^Fram 

Pfeiffer. Stuttgart 1861. 
Meill. Stadtr. Oesterreichische Stadtrechte nnd Satzangen aoa der Zeit dtt 

Bdienbevger. Zneammengeeteilb' von Dr. A. v. MeUkr, (Äx«hiv 10» 87—174.) 
Meisl G. i. F. Das Gespeaet im Prater von Karl Metel. Wien, 1824. 
Misson. Da Naz. Gedicht in unterennsiecher Mundart von Jos. Misson, Wien, 1850. 
Mos. V. L. Das Wiener Volksleben , in komischen Scenen mit Liedern von 

J. B. Müstr. 9 Hefte. Wien, 1842—1845. 
Mos. N. F. Das W^iener Volksleben, in komischen Soenen von B, Mos». 

Nene Folge. 6 BitndoheD. Wien, tSb1-^M9. 
Mucliitscb Faed. Paedagogiä oder Sübulfuhrung dui Wi'rtcnbergiMiheii Theo* 

lofren durch P. Muchitsch. 2 Bände. Gratz, 1590, 1589. 
Nas Concordl Concordia Alter nnd newav Glaabeasstrittiger lehren v. F. J, 

Nass. 1583. o. 0. 

Nausen Fostill. Kleine Postill Fridcrici Natuee, Biichoven an Wienn. 3 B&nde. 
Ingolitadt, 1682. 
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(Nenbek") Türkpr. Zwo Sieg und Lob Predigten wögen etlich Victorien wider 

den TÄrken durch Joh. Casparn (Ncuiek) Bischoffen za Wienn. Wien, 1594. 
Kotizbl. Notizenbiatt. Beilage zum Archiv ffir Kunde Oaterreiobiacber Geschichts- 

quellen. Wieo, 1S51 und /olgende. 
Oberl. Finaaz. Oesterrddit Finaaien und Kriegsweaen imt^ Foxdioand L, 

von A'. Oberleitner. (Arehir 99, 1—881.) 
Per. N. S. K. Das Nea-Soontagskind. Singspiel v. Joach. Perinet, Pressburg, 1794. 
Pol. Ord. 1552. Ordminfr lind Reformation g^ter Polliw'. Wien, 1852. 
Pop. Fopovicbii Vocabula Austriaca et Stiriaca. CoUigente Antonio Wassertbal. 

Cod. der kais. Hofbibliothek. 

1707. Zwei Predigten von Ild, SuOstr und ÄMOar FhabiHk* Wien, 1707. 
Qnot capita. QaotMpita, tot aoitentine, das ist hundert Nlimn. Wien, 1725. 
Kadi. Mustertaal aller dentachen Mnndaaften von Dr. J, O* Ba^ff, 2 Bünde* 

Bonn, 1821, 

Kaimnnd. Perd. Kaimund's "Werke. Ker^Lmg. y. J. N. VogL 4 Bde. Wien, 1837. 
iiagcli. Cal. Ein New; All - Jarigur Caiuuder — gestellt durch Joh. Raschen, 
Müneben, 1664. 

Rasch Comctb. Comaten^Bueli durch J* R(uok» Iffinehc^n o. J. 

Rasch Erdbid. Von Erdbiden, Etliche Tnot&t dnreh J, Eaadi an Ug göbeto. 

München o. J. 

Hasch Fast. Tj. FastenLob. Guete erimlerungen — durch J. Rasch. München, 1588. 
Rasch Fast. R. Fasten Keim. Gute — Erinnerungeu— durch J. Rasch. Münch., 1584. 
Bäsch Oegenpr. Oegenpraetie. Urthail wider etUob weissag — diaroh liüsdu 
München, o. J. 

Bäsch Kirdl. G. Kirch Gottes — durcb J. Rasch. Wien, 1589. 

Kasch Xjost. New Losztnf}^ — durch J. Rasch. Itorschach, 1590. 

Rasch N. Cal. Neu Kalender durch J. Rasch. Rorschach, 1590. 

Rasch Österr. Hauss Osterreich. Von ankunfft urapruog und nammen des 

Qrttfen rw riababarg" ^ dunk J. Satdu Bohrab1i)Mtl, ö. J. 
Rasch Practica 1579. Practica antf daa J'^r 1579 durch /. Rasch» o. O. n. J. 
Rasch Practica 1583. Practica auff das Jar 1588 durch J. Rasch. München, o. J. 
Rasch Practica 1588. Practica aoff daa Schaltjaif 1588. GeafceUt durch J, 

Rasch. Gr&tz, o. J. 

Rasch Progü. frognosticum auü das 1578 Jar durch J. Haschen, o. O. u. J. 
Baach Scbotteillrll fiebetlenkloater 1158. Stifitong und Prelaten nnaer 1. Flr« 

Gottshaus zu den Schotten zu Wienn. 1586. J. Rtuch ooUegit. 
Rasch y. Stuck. Vier Stack. Nichts wehrt durch J. RascTi. München, 1589. 
Rasch W. Dan. Drey Weissagung Daniels — durch i^oxcA. München, o. X 
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Rai», adj. {ä. Spr.), roh. Schm. III, 78. 
Derselben pfeaiog dreissig, der gro- 
•chen achthalben und der krentser 
ftafEtthn, dj iroil li thh und unge- 
weiit sein, auf die aufzal geen (1461). 
Cbmel reg. CXXVI. Insbesondere vom 
rohen ungebleichten Garn. Dass kein 
Leitgeb niemant nicht auf pluetige 
Pfanndt, auf ungewondtens tnity auf 
Babigam — nicbt porgen toll. 
Kateenb. Fant. 1,548. Ebenso 1,22; 
dagegen 1, 41. 1, 46. 1, 68. 1, 7 7 
und öfter rohes Garn. Auch i oh. 
Alle Kobe leinbat, es sey zwitich, 
ruphen oder ander Bobe (jgrobe^ lein- 
bat (1483). Kon Handel 408. 

*Rabauschen. Damit die Catboliscben 
Filrsten, allermeist die Geistlichen, vom 
PÖfel unversehens uberrabauscht 
(überrascht?) würden und ein gAte 
Schlappen überkamen. Scher. Forts, 
d. Tr. 84. 

Rllbiat (adj. und adv.}, m^g^acht, 
unithfnd vor Zorn, ausser sich» Gantz 
rabiat die Zähne aufeinandergebis- 
sen, die Haar aus dem Kopff geraufft. 
Abr. Jad. 3, 477. Laufft rabiat 
nach Haiua, findet aeinen Hrnnro allein 
in dem ZSmmer, ergreiffet seinen Dolcb, 
stost ihm denselben durch die Brust. 
Quot. capita. 15. No hietzt, wann i 
d'rauf denk, kumm i in ein'n solchen 
Zorn und wir ao rabiat, dass — . 
ti. Eip. 1816, 5, 68. Er wnrde ao 
rabiat, dass er ihr am End eine 
Watschen geb'n hat. H. J. 1845, 
15, 21. Nur stad sein, lonst werd 
ich noch rabiat, und nachher wurd'a 
g'fUttUcb. Auch rabiatisch. Er 
•ehanl da* fteht gtanda «ad ra- 



biat isch drein. Seidl. A. 3, 54. 
Das is a rabiater Kerl. W. 
*Rableri8ch (rlblerisch) , adj., /ehU 
hei Scbm., HOf«, Iiez., Sdiftpf, Schmid; 
unordiHtlidif verwirrt, aorni>, heftig. 
Drum gehts a wieder so rablerisch 
obn zue in Himmel, n. £ip. 1819, 
6, 19. D* Knöpfmacher mfleasen tkber 
d6 nenhi Modi gana natflrli tAIU ra* 
bierisch ward'n. n. Eip* 1816, 6, 14. 
Wann's in Kagran epper a solchi Lent 
geben thäd, dö über meini Brief ra- 
blerisch word'n seyn, i«n leg ihnen 
der Herr Vetter g'schwind das Pflaster 
auf, dös^i iBr a6 da niedergeschrieben 
hab. D. Eip. 1816, 1, 60. Wai bald 
gar viel Herrn Mannsbilder völli ra- 
blerisch verliebt naeht. a. Eip^ 1816, 
6, 23. 

*Rebach, m., Nutzen ^ Gewinn^ heson- 
dir» w C?cW, meist verächtlich. Da had 
er ihnen allea Knpfergeld mit ein*n 
Be bach von 2 Groschen von'n 6o1d*n 
abg'kauft. n. Eip. 1818, 5, 41. Mein 
Frau Mama bat wieder ein Paar gute 
Negozerl mit Häusern g'macht , und 
da hat*i uir alao auch ein Theil von 
Reha eh sttkommea lanen. j. Eip* 
26, 4. Da hab i g^aeha, wie die 
Waldnutzung verbessert werd*n kann, ' 
dass dem Jäger no ein grösserer Re- 
ha ch bleibt. H. J. 1843, 14, 34. 
Die er nachher unter der Hand mit ei- 
nem bedeutenden RoTach loMohlagt. 
H. J. 1850, 37, 4. 

*Rebarbara, f., der Rhabarber. Allda 
der Edle Reben>Safft anstatt der Ee- 
b a r b ar a und Cassia gebraucht. Abele 
Met. 1, 234. Es ist eine Wurtcel, 
die haiat Robarbara, die iat gnt fibr 

1 



Digitized by Google 



2 



die Gall. Abr. Reim dich 50. Setz 
der Herr Dockter ein Thier a licbar- 
bara odar a China oder « WiMer- 
trangl rm und mImu der Herr Dookter 
ob sies nelimen werd'n. n. Eip. ISIT^ 
6, 41. Jm Volke kamna das Wort aü 
neutram vcn; W, 
*Reberl (Röba'l), n., eine aus Mehl und 
Eietklar ahgerMi« Teiffma»*«, die in 
die Svi>pe ehgekoeJU wird, «tieft Flr- 
fa'l. W. Bei Schöpf der Ribler. 
Rebeln (r^w'ln), verb., die Beeren ab- 
zupfen. Holla rfew'ln, Wai'ba' räw'ln, 
Kukuraz rew'ln. G'rebelter (Weio), 
Wem OM Beeren, die/rüker vom JTaimn 
„abgerebeli** wurden. WSnn a Kampl 
wie da Knopfberger Turbei geh'n soll, 
ohni auf a Mass'l G'rebelt'n ein- 
a'fall'n. Seidl 251. Wir haben ja 
beroben noch den G'rebelten kosten 
wdlea. W. Theat. R. 67» 8. 
da trink i an gerebelte der 

macht recht atark, 
Da bring i gar oft schon an Fetxen 

aum Mark. W. L. 
Una schreckt dö rothe Hosen nöt, 
Uad akaKats, nein Sedl, i wett', 
Mir bab*a t* beim Knack g'paoktf 

's Füasserl g*geb*D, 
Uod bums! — sant g' rebelt 
g'leg'n. W. L. 
Compos. Abrebeln, vom Stengel ab' 
«eifS'en, Er 1^ die abgerebelten 
Beeren in ein Sieb von Drabt, nnd 
fangt's recht zum beuteln an. H. J. 
1847, 22, 15, 'fl Gerstl abrebeln. 
Verrebeln, in kleinen T heilen ver- 
geuden; derb zurechtweisen mit Worten 
oder dure^ STAa/en. ^Nachdem i die 
Kellner wegen ihren Unarten v. e* w. 
verrebelt hab. H. J. 1859, 36, 6. 
Der WIrth muss verrebelt werden! 
Untersteht sich der — uns sein Local 
ZU verbieten. W. Theat. R. 5ü, 19. 
Ml wunderte nur, dasi no kein junger 
Beiensent den Shakeepeare roAt ver* 
rebelt hat. H. J. 1841, 2, 9. Au« 
'dem Spitzbuben - Bflclu'l , das a der 
Puncb schon gehörig verrebelt hat. 
H. J. 1850, 16. Der mir dds sagt, 
den nimm i bei Umt^ nnd Obrwasehel 



und ver rebeln mir. H. J. 1839, 
8, 60. £ine allgemeine Yerreblung. 
H. J. 1850, 32, 9. 
i'rebela, terknätem. 

*B wird mit die Franzosen von Frei- 
heit nur g'redt, 
Und do lieg'n s' mit'n spanischen 

Janker im Bett| 
Net amal anf Federn, am «'rebel- 
ten Strob* W> If* 
Rebellen und Rebe Her, wie Selm, 
Dazu tw ch Rebell (RewiU^-), m., 
Lärm, Und der Bua 
Schnalzt dazua 
Hiebt an laetig'n Bebell. 

Sdioei. N. 105. 
Br bat d'Aug'n nu käm zuedrockt. 
Geht Sn da Rewell., Kalt. 2, 1Ö2. 
Muesst Sba fein Acht geb'n, 
Damit da üab'n Seel 
Nöt wie g*Bdkiacht bei dem Fenr 
Und dem eehlaehen Rewell. Kalt. 
2, 113. 

Der mkcht a'n HölTn re wäll. W. 

Aurebeilen, vrb., anlärmen, z.B. an 
der Thür. Aufrebellcn, vrb., 
a) dwNA iMrmen aiufweekm» Dn fthret 
Jetst gleich an mir nach Haae« rte- 
bellst A II e.s au f, dass schleunigst zu 
die Hochzeits- Anstalten g'schaut wird. 
W. Tbpat. R. 79, 3G. Weckt's den 
Richter autl 's ganze Dorf muss auf- 
gäre bellt werden. W. Theat. K. 
13, 3B. b) «tnen derb foppen und 
dadurch oufrütteln. D' verliebti Mabm 
macht si ein Gschpas, ■^v^e9 sieht, dasa 
der gschpasichi Kellner ihren Scher 
so aufrebelln will. n. Eip. 1815, 
10, 37. o) von einer lärmenden MueOt* 
Wer mit geh*n will, gftbt mit* He, 
Musikanten, anfgVebell t. W.Theftt. 
R. 5.5, 8. A Musikbanda hat den 
Jägerchor aus dem Freischützen auf- 
g'rebellt. H. J. 1832, 2, 7. Da 
'künnt man ein Sfaraeesieohen Dentecben 
auf dl» grossen Trommel anfrebel- 
len und er wurd nit munter. H. J. 
1«^4, 30, 29. Umrebellen, her- 
um re bellen. Wia-r-a' ai'g'spia't 
waa', häd a recht umg're wäld dri- 
nad. W. 05 da Kim g'^nacbt hat, 
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WMm der Mopsl untern Fßssen uma- 
grebellt bat. H. J. 1838, 3, 2, 61. 
. VerrebeHen, vrb. , in Saus und 
.Braus vergeuden , nicht zu verwechseln 
mit venebdn. SA diem. 
H«ui'b Vida'n fein BtOkßiX 
Meina' Muada*>r ibr Craffa!« 
Meioa' Schwesta' ihr Geld 
Hin ib all s v a r e b e II t. Seidl. A. 1, 4. 
Bebellisoh (rewäliischj, a^j», th Auf- 
rukr, Una-VMm d« Wet in Kopf 
■taigt« wird A gkas rewftliiseli. 
Sieind Zlnt sanr rew&lli««h. Die 
BeH aan rewällisch. W. 
Ribelüt rlppein (ribelD), vrb., a) mit 
der Hand an elwas wiederholt hm- und 
Atmüm, dureh cIfm get^mhdt Bewe- 
pmg Mder Bünde re3>en^ une ee die 
WüBckeriimm mit dem Linnenzeuge ma- 
chen, stark reihm überhaupt. Wann a 
Scbmüz Bit gern 'weggebt, muafis mä 
recht r ip '1 n. W. Dieae Sau (bona Tenia 
■a vedon) die rippelte und rantst 
sidi «n der Wand. Abr.Baicli. S. 83. 
Hat sieb d' Augen g'ribelt und atch 
gär nit dakonnt. Srid! 271. Die fan- 
gen mit alln zeba Fingera an aufa 
Kopf herum s'rippeln, damit d' Bor- 
■taa Mckt kirsangrad in d' Hüh «tehn. 
j. Elp. 36, 37. Dia Haben Bekannten 
einseifigen und der Gesellscbuft zum 
Rib'ln übergeben. H. J. 1843, 23, 22. 
I)as zarteste Blatt riecht Übel, wann 
mans s'stark rieb' lt. U. J. 1843, 
13, 18. Nao, sagt er, das tbaeta nid, 
und ribbld aso niid*n Dam. n. Eip. 
1819, 3, 14. Und rlbaln so iSng 
fort, bis Btuct aussizant. Seidl A»3f62, 
Und bat a recht g'hupst, 
Und a Braudel wo kout 
8o ecbant a* aii sne wo^ 
Und rlbelt ci d' Hindt. Kaltanb. 

2, 122. 
Er kratzt auf der Stirn, 
Und rippelt sich 's Ilirn, 
Und spitzt auf ein* Vera, 
WiaderWaofaaler auf d* Bon*. W.L. 
b) gunoklweiteit, ftrdMa* Wanim wird 
also der PartiiaiiMalia nift |^i selber 
z'rechtgViesen und gehörig grieb'lt? 
H. J. 1845, 13, 85. So, nachdem. 



wir jetzt getadelt und gerappelt 

haben, kommen wir wieder auf was, 
was wir loben können. II. J. 1853, 
7, 10. An mir liegt's nit, wenn Einer, 
ders verdient, nit gehörig gewaaohen 
und gerappelt wird. H. J. 1860, 
18, 19. Dahet 

ibler, Ripler, m. , a) das Reihen^ 
an" Eibler nikcha oder toa". b) Ver- 
weis, Jetzt bat der erst sein'n Weib 
ein'n derben Eibbier geben, n. Eip. 
1814, 1, 89. Der Bichtar bat ihn 
einen tQchtigen Büpler geben. H. «T. 
1855, 41, 18. 

bribeln, vrb., abreiben. Sein Ange- 
sicht wohl mit beyden Ilaenden ab- 
ripplete. Abr* Besch, £. 515. Her- 
abribeln, vrb., kereihreib^ So a 
Hausdetscben is nit so leicht £ba- 
g'ribelt, wie-r a Dichtl vom SchuU 
lehra*. Seidl 259. Äuaribeln, vrb., 
amreiben, Haben s' die schmutaige 
Wl«^ sehoa eing'amügt, so ribeln 
Sie s* nur eanber ava. H. J. 1844, 
9, 42. Und wia da Ilansl auSt knma 
18, bad si da Rfs grad d'Aug'n aus- 
g'ribeld von'n hundardjabringa Schlaf. 
W. Gesellsch. 6, 135. Durohribeln, 
vrb., aiark tadebK Eben, diece Exa^e 
war ao naeenwitng, dase eie fast aller 
Thier dero Thun und Lassen d u r ob« 
gr i p p elt, ihnen allerley Maengel ans- 
gestellet. Abr. Hay 146. Einri- 
bein, vrb., einreiben. Der Vetter hat 
mfe adt Bifengeist das Utirte Haxel 
aing'rlabelt. H. J. 1833, 1, 9. 
Umaribeln, vrb., a) eigentlich, wem 
a'u' Fetz'n umarip'ln um's Mäul. 
h) ßg. Den wir is schö no" umarip'ln, 
i« Gehör reden, W. Verribeln, vrb., 
a) stmk «ftreiSen. Wann a* die ganae 
Nadhbanohaft gehörig in der Lang 
der Verläamdang eing'sechtelt , etn> 
g'geifigt und verriobelt bab'n. H. J. 
1845, 13, 19. Ich will auch bethen 
für — alle abg'aelchten Jungfern und 
▼arriebelten Fcanen. jgst. Eip. 
1831, 3, 96. b) toiäku Wann atdi 
der jnnge Hann was draaf einbildet 
von mir verrOppelt zu werden, so 
kann i ihm die Freud nochmal ma- 
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dian. H. J. 1860, 17, 23. Zer- 
■ ribelo, yrb., durdk Bdbm backüdi- 
gtn 9der mUiOtUm. Die Naeblnra und 

Freundinnen in ibrem morAliBohen 
Wft9 litrof» ?o serribeln, dass kein 
guter Faden an ihnpn bleibt, H. J, 
1841,5, 37. I mccbt's in Goschen 
■dilagn , i meeht de' *• klein Mihier 
Erftbbeln« Lindenn. 19. 

*Robeln (Bdbein), da» vrb. zu Schm. 
der Roblpr, rnnfen. Das Kirchtag- 
raufen, il 0 1> e 1 n u. s. w. sind doch 
Beweise fQr meine Beiiauptung. H. J. 
18fi0, 14, 14. 

Raichen (rieebe*), nb.9 mk Sdini., 
dazu noeh G&'b'n riacha'. Garben auf 
den Wrjfjm hinaufreichen. Srhnn in der 
ält. iipr, : Wann man Ion fürt auf der 
praUten, fcbol der pamr auffarn gen 
▼eldt und lebol reieiien enff den 
wegen (16. Jebfb.). Kehenb. Pent. 
2, 150. Den Raicharn 32 tagbe- 
rich. Chmcl Mater. 35. Ist der Pmir 
gerecht, so ist Ihm der Zcchentner 
▼erfallea Zug und wagen, und soll den 
Zeekentoer mit dner Bnieb g a p 1 
daveb dee gtipl enefwerffiM (1679X 
Keltenb. Pen«. 1, 611. Neeh JtHtt 

"RSlR c h p;^h*\ f. 

Ab reichen (ä'räac b a'), vrb., einem et- 
UMUf ihn um Oeiä bringen» Er raucht 
eem gbnie Geld t*. W. 

Zoreiehen (saerlodie'X ivb«, ««ir«tclee» 
h'Antlh'irigern^ besonders bri dtn Maurern. 
ZuarJaclia, m., Handlanger. Weilen 

• 80000 Steinmetzen, «ibenzig tunsend 
Zureicber oder Handlanger und 
8600 Heister denn gebevt beben. 
Qeot. eapite 88« 1>aie* e' hftbieb bei 
mein'n Bett bleibed'n und tb&d*n mV 
K u e r a ch *n , eingeb*n, Trost eintpre* 
eben. n. Eip. 1816, 2. B8. 

R6icb| D., in Oesterreich das ausseröäter- 
'r€i6U»ekeDeia$ehkmd, ArAerReiehier» 
dh im deuitdim RMe wokan, in»b§^ 
sonders Frankenj Schwaben und Rhein- 
länder; auch in früheren Jahrhunderten. 
AuBS dem reich wirdt geschrieben. 
Archiv 4, 436. Desshalben dann die 
B ei c h i eo h en eil herftber die Xhtioew 
und denen luegesogei) wefn. Herb. 
Bioyr, 801. 



Rucken (rucke, ruck'n), vrb., toie 
' hfilhd. rSdbm, dam d. Bft,^ rank <m- 
faum, «fldbM. So idaer in der ZwI- 
Indit edieidens nnd nicht fechten» 
willen von leder gern^rtt (1512). 
Kaltcnb. Pant. 1, 267. Ob «iner ge- 
dieht, ich Bolt nicht r u c k h e n , weder 
Metier aocb Sdiverdi, er hneb nber 
ein khendl enf nnd mnrff «nem den 
zue (17. Jahrb.), Keltenb. Paot. 1, 
415. Ruckhen von scbnitien. I. c. 
l, 433. Wär den, dass er In r u c k h e t 
bey dem har. 1. c. 1, 434. Sich 
rneken, vorvdrlt rttefem. Altbeld er 
dessen in erftdmmg kmnmen, keb er 
sich auf Wittsnberg gernokt Eishig. " 
hht. 398. 

Co Dl po Sita. Abrücken. Untern 9. 
November abgerückten Jahres. Cod. 
An. 1, 788. 

Sjdankten ntob so sdinöd nnd swieli, 
des iek kein bot nit suket, 
nach gegen in abruket. Bebeim 
341. Aufrücken, a) aufraffen. 
Wer einen Stein aufruckt und wirfft, 
Ist en wendl (1512). Keltenb. Pent. 
1, 167. Bin geeierte Brent liefe aidi 
irid lieber zum Tantz f&kren weder 
ein ungosierte , welche «nverjehens 
aufgerückt wird. Albert. Landst. 
1, Ö3d. b) vorwerfen. Der Ungi&ub 
' nnd H&rtigkeit des Herlsens, so der 
Herr seinm eilff JOngem venraiiet 
und auff rocket. Scherer Post. 298. 
AuBrucken mif Geld oder auch ab- 
solut., Geld hergeben^ zahlen. Woil der 
Folack noch immer brav mit Geld 
ensrnokt. Etp. S9, 99. De segit 
tbm , deie wir sdum eidit Teg nix 
Wermes g*essen haben, der musB aus- 
rücken. H. J. 1H44, 17, 18. Die 
Madeln nehmpn die Prspsenter von 
ein Jeden an, wann er nur aus ruckt. 
H. J. 1884, 31, 6. Auch enssev- 
rncken. DO wird ikn g*wfs8 so Isag 
snietzen, bis er mitdemGeldel eusser- 
rnckt. H. J. 1835. 1,1, 32. Ruck 
nur ausea mit dcini paar Zwesp'n. W. 
Beirucken, beifugen , hinzufügen, bei- 
trugmu Weilen es etwes Lustiges be- 
greiflie^ ist es ellbier bejgerneket 
w<wdw. Abr. Etwes 8, 87. Gem&is 
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deren boyg emekltn ÜrkUbungs- 
MÜmm. Wien, 1716* Der Speiwn 

nnd des Trincken«? war genug, weiln 
von dem Weiber - Volk hierzu etwas 
beygeruckt worden. Abele Unord- 
aoog 1,8. Dlnirncken, wegrücken, 
R««k di Bank dlai ▼on Ofs. W. 
Binrncken, a) zum Militär emrVekerii 
b) sterben. F ü r r u c k e n, hervorrücken. 
'n Kh«t'o fürrucka {vor die Thür). 
W. Fararack«, mit Geld, auch mit 
mtätrm Sack», Nlokarnok*]i, toei- 
IMP tttdem, V ltlb*ii T»ek nur a Binl 
nichag*raekt» W* Yerracken, 
u-ie Schm. , unverruokt, unverändert. 
£s ist ihm autfgcsetzt worden das« Jung- 
irawkrantslein wegen seiner reioigkeit, 
die w «nvermeki bin snm ende 
iMliateeii. Sefaerer Pott 5S. DaeMenBoii« 
iMrdnng des eingebmniftn fioknt Gottes 

vurde in dem u n v e rr ti ck t en und 
reinen Leib der Jungfraw Maria voll- 
xogen. 1. c. 20G. Vorrucke n, vor- 
wrfm, "Bhk SehaOwuuer, w^elöher alleD 
iiiro Fflklar artig vorsnriiokeii md 
aaamiteUeD gawwit. Abr. Gehab d. 
w. 34. Zurucken. (Moses), welcher 
nit gleich den geraden Weg dem ge- 
lobten Land zugeruckt. Abr. Jud. 
1, 148. 

Bandes , f., wU kekd. Baud*, Der 
MaSlerige Lazarus itt der SOnder, die 

Lnmpen und Fetzen, Ra Tiden und 
Scfapben seind die Erbsünde. Scher. 
6cbr. 1, 222, b. Sie war bedeckt mit 
Getckwerea mid tdb&ttdlidien Ran- 
den. StSckler 1, 876. DU Erd» kaf 
MM Bauden, toenn et nach einem 
Herfen sehr heiss wird. Räudig, hchd* 
räudig. Wenn ein Pferdt räudig ist, 
80 wasch die rauden mit Laugen, da 
wemrat innen gefoten cey, bitt tte ab- 
geen. AHwedit. Sittf^ als SAmygf" 
Wort, ««rkfoipt, in §eintr äuateren Br- 
schwxnnfj verkommen. TTernHch sollen 
d' Männer mit ihre Winterröck so zo- 
dig und räudig auaschaun , wie d' 
Wasterbira. H. J. 1888, 1, 1, 62. 
Wann ick denk, was 8d fflr eia satt« 
•iger, randiger Mistbne waren, nnd 
waa Bö fttr ein MordaaanQ worden tan. 



Mo0. N. F. 4, 18. leh heb Mkon 

•cklechte Kameraden g'habt, aber so 
a raadig's £rdzeisBl no nöt. Mos. 
V. L. 7, 37. Raudigs und Wau- 
digs, xoie iSchm. raudi - maudi, aUe» 
hmd dardii^ntmder^ «mm P«rMMieii «md 
von Sachen, Bin Wnnderdoktor , der 
Taube and Lahme, Blinde nnd Gicht* 
bröchlgp, Magere und Fette, Raudigs 
und WaudigB knrirt. H. J. 1844, 
1, 13. Bei 60 einer Massa muss man» 
nit g'nau nehm«», da kommt Baa- 
dige nnd Wand igt anter einand* 
H. J. 1839, 6, 6.' 
*Rld, in den Redensarten Slle Rid und 
in oan'n Rid. Es geht nid änderst 
zue dort, als wann ui'r auf der Börs 
wür, a 1 1 i B i d {Jeden AugtnbHek) steig'n 
nnd ftlln d> FrOoht'n. n. Bip. 1818, 
5, 14. Dass a jeder B'soffner , der 
durchgehd, alli Rid rechts und links 
anwandeln muess. n. Eip. 1817, 11, 
24. Hietzt lauf i in ein'nBid über 
d' Stiegen in*n dritten Stedk n. Bip. 
1817 , 8 , 60. I maaM llti Rid 
niasBt*n, weil i' d' Straneka hib. W. 
*Ridig, adj. , sunächst vom Bindßdschf 
ein rtdig's Fleisch ist ein schlech- 
tesy grob/ädigeSf zähes, saftloses Fleisch. 
Pop. BtdigV nad Raudigs, eftie 
aäUenreHde Ssdmttnrtj aUts durMn- 
ander» Der nix weniger als Bidiga 
nnd Randigs z'sam treibt , «nndern 
lauter ordentliche Vieh stell n h;it. n. 
Eip. 1814, 10, 3b. .Nimmt Ridigs 
and Bändig a an, waana nur aGcdd 
tragt n. Bip. 1814, 8. 10. Zar Br- 
zieberin bietet aiek Alles an, Radi gs 
nnd R ä n d ! g. H. J. 185 1 , 18, 22. 
Kiedig B und Räudig'«, 
Kropfat's und G scbmeidigs, 
'a Derndal nad 'a Wei, 
*s Weinl dabei. Seidl 56. 
*Refolter (Refolta'), m., /rona. revolte, 
lautes Getöse , grosser Lärm — auch 
Unruhe, z* Tromau ofta' bei da' 
Nkcht da Teufl durchg lährn mit-r-a~n 
eata^lingaBevolta'.W. Indagtoc'n 
Mflbl bat a LKrma aad a Ra^oltar 
Tg'h^bt, as w^nn da' Teufti los wor*n 
I war. W* Im Bnrgtheater babn viele 
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dö TTnart, dass 's bei der letzten Szen 
duvonlauft-n , und da mit ihre Sperr- 
litz und mit die äessel und Tbüren 
▼QU dieLoiclMB da mIgIw Bevolta 
aoüuigeii, cbMt vcam mx hOrt. H. J. 
1839, 5, 7. Auf einmal fangt ein un- 
bftßdigB EüTolter an, glei drauf eiu 
Scbrei'n und Bravorufen. n.J. 1888, 
2, 2, 17. Dös had i uid z'sagea braucht, 

M Wir dar gwii Rafoldar nid «nner 
kummea. n. Eip. 1819, 1» 90. 
Wann beinah die halbe Walt Ba- 

▼ olta hat, 
Leben wir da in der \Vieuerstnrlt 
Oimo Öurgeu, daas uaa wer a iiaar 
nur IcrflnuBt. W. L. 
Bafoltera (rafoUaa), lärmen» JS, 
Fampern und IlevoU> rn wSr so 
stärk, dass der i» munta wor'n. W. 
Refseu, vrb., zUeUigen^ tadeb^ »cMUen, 
Mhd. W. B. 3, 60Ö. 
Ditar poTal «uaaian tiat, 
Sieh hab ain graitet r&ffcsen, 
Ain geradel and mäffczen* Beheiml 43 . 
Dy Schelk von allen achelkea, d/ 
mabten ainen lauten acbal 
mit jubilirn und r&ff czen, 
laataai jucheaan vad ariUfesen. 1. c 
184. 

^RagOUTOlk, Schimpfwort y so viel als 
Gesindel f schlechtes Volk, Vor an'n 
Bolch'n Ragouvolk muess m'r wobl 
ThOr und Thor zuetperr'n. n. Eip. 
1817, 10, 30. 8ö geb'a hiaM aUi 
Midwoflii (alto an ein'n Werktag, wo 
das Ragouvolk arbet'n anstad um- 
merjodln muess) ein'n G'sellflehaftsbalK 
n. Eip. 1819, 2, 46. 

*Re|;al, n. , sehr beliebt in der Bedeu- 
tung Qe$Amt. Colombiae iet mir noch 
getreu und versprichl mir ein Regal. 
Hafn. 3, 156. Es seyn amenkanischi 
Vieberl, dö i zu ein'n Regal g'kriegt 
hab. n. Eip. 1816, 9, 54. A ktoani 
Omaasn bringt a kloane lAbladl in 
ihrn kloan Mftal saa an Begal. Mis- 
•on, Widmnng. Daher Regalieren, 
htttSlienJcen ^ traJciiren. WcFsenthalben 
hat der Heyland dazumahl dem Peter 
mit einem so grossen Fisch - Zug re- 
galirat? Ahr. Jnd. 4, 26. Er eoUa 



sie und ihren Magister auf'h einmal 
regaliren, und zm seines Vattern 
Tafel einladen. Ahr. Jud. 4, bö. Auguati- 
naa wird wider aUee Ywkaffni nüt 
einer etattUoben Speie regaliri Abr. 
Etwas 1, 808. 

*Reg;at, m., entstellt aus franz. regard, 

toahrscheinlioh von den französische Krie- 
gen zurückgeblieben , Re^pekt^ Acktung» 
llabnt d'Menecbar und Baema 
Begat kriegt fllt mi', 
Und i''hln mi öpps aimmt, 
Dai so haoobg'seba bi'. Wagn. 69. 
Voll R e g a 1 1 mit'n Leuchta* 
Gebt d' Wirthin YOraa. Kaitenb. 
2, 171. 

HId kaia Meaieh mehr an Aehtung 
Ghibt und kain Begat. Stalab. 

1, 192. 

Denn wir san eng überall ukrat, 
Drum hab'n d' Leut vor uns Re< 
gat. W. L. 
Waaaa Ahm, ateiw die Knlseher alle 

Augenblick auf und selwaa, ob keine 
Leut nachkummen , und hab^n kein 
Regard auf die dö vorn Wagn gebn. 

H. J. 1840, 12, 17. Daher Rega- 
tiran {auf jem.)^ auf jemanden etwas 
iatten, ihn seiUuun, Da* HUT mnass 
aufsein Weib was regatir'n, aunst is'i 
g'felt. W. Weil er sich mit sein'm 
Freund unterhalten bat, so hat er dös 
Ding nit regardirt. H. J. 1839, 
6, 44. 

"^Regenz, f. {ti-Spr.), Gewalt, Volbnacht. 
Ain vngetditer vetter and erb an ainer 

gewaltsam und regen naa ianhaben. 
Chmel Mnter. 1, 61. Das er zn kai- 
ner regen tz gelassen werd. 1. c. 144. 

Ri^el (Rlg'l), m., a) ein kleiner Hügel, 
ein Bergabhang f steilere Absätze eines 
Berges, ßadet sich schon bei Megenberg. 
Wider die alaogen riht Moyaea ain 
ereia alangen aaf einem r 1 g c 1 von 
gotes gepot. Meg. 268. Auf den 
Rigl hinab hJntz an den Gaisperg. 
(1512). Kaitenb. Fant. 1, 216. Bis 
an den Bigl, dar Tan der Herrschaft 
Hoffholts herab an den weeg gebet. 

I. e. 1, 352. 
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Wia hecha <li Rigelii, 

Witt flinka di Garns, 
Und wia kloana di Diarndaln, 
Wiar hcrziga sans. Vogl, Scbnad. 46. 
HIb Mib z' höcliBt gour au'm Rie> 
gerl 

Za*m Rind zawighockt Seidl 205. 
Steinrigel, die kkinen Ilüyel, welche 
durch die aus den Weinbergen geschqff"' 
ten Sieine entstehen. * 

&«Re Strüm» m der Ha»U wm Mmadien 

oder Thieren. Er giebt mir eine Schmira 
ins Gsicht, dass i den rothen Riegl 
14 Tag nit wegbracht hab. U. J. 1840. 
Der Massena mit'a portugesiscb'n 
Riegln «nfa Baick. n. Eip. 1815, 
6, 3S. Da radeln lies lo leak s'sam- 
men , dass s' hernacher , waoos mid 
blossen Armen genppn, Riegl hab'n, 
wie d' g'aelcbttn Wurstl. 1. c. 1816, 
1, 58. Ja man bringt 
D* bhnen Fleek 
Und d' Riegeln weg. 
Mo«. V. L. 5y 79, 
c) v'ie hchd. Riegel. 
Rigeln (rlg'in), vrb., ettoas Starres, 
Eutu ki Bewegung aeOeen^ riUt^. 
Wel^h Weiagarft hat atarek grünt 
und erdo, 
' aoi zeitlich gbaat und grigltwerdn. 
Rasch Weiab. 58, 6. 
Damit die erd 

ianT zugspitEt hübsch befunden werd 
fein gr igelt vnd gehenfflet anff. 

1. c. 64, a. 
Dar*ltirch etliche häueer, die nit mit 
gutem zeug gebawt waren, eingefallen 
sein, von den vorigen bidmen erscbüt- 
tet nnd geregelt Rasch» Erdbid. 
]>• 8* Die Becken, denen daa Mehl 
in 8&cken kombt und hej dem Ab- 
messen nicht gerigelt wird, welche 
R igliin(j bey jedem Math 2 Strich, 
2 Acbti ausstraget. Cod. An. 2, 53. 
Wer »iglet die Erd, das« sie erbid- 
met? Ahr. Iferka W. 100. Weldiet 
ihm dermassen daa GenQtb geric- 
geltf das Hert?. eingenommen. Abr. 
Jod. 2, 71. Da waren so grosse und 
•chwere Waffen, dass der Schneider 



sie nicht einmal riegeln konnte. W, 
Dabai hld 'r brölld , dass d' W&nd 
zittard bSb'n — und *8 ganri GVrhIoss 
had si grigld: W. Geaellscb. 2, 133. 
Wia sein Wain 'n Kop f r i g '1 n dnad. 
W. Wea ihr in n Winter die Killen 
in der Kirchen d* Krämpfangen rie- 
gelt, n. Eip. 1815, 4, 23. 

Wann öpper a Stoantriunm wo lödt 

wein that, 
Thuati nid gar viel riegaln. Seboat. 

N. 92. 

G'schickti WerkfQhrer, dö aso n G'werb 
recht z'rHp'ln wias'n. n. Eip. 1818, 
10, 69. Ks kamen schon Augenblick, 
wo ihn böse G wissen mahnt; hat's 
do im Fheching sogar ein Briameiater 
gVieglt. H. J. 1842, 5| 2. 

Sieehat, wie dö Bariga d' Trummel 
schan rigeln? Linderra. 131. 
Wann ma si lifdi umdrabn duad, 
Dos r i g e 1 1 am grid giose Blnad. 

Sengachmitt. 
Den a Bassl nöt rigelt, 
Um den Buem is's g'scbeg'n. Wagn.71. 
Rigeln (sich). Unsere Ohren wer- 
den geschröcket, d& sich ein Bloder- 
Manl riglct. Abr. Etwas 3, 743. 
Wfidban'nbna*m rfgMds engl 
Hlbt's a Geld a* baipn-eng! W« 
Aufrigoln, oufioekem^ ttufrKhrenf fte- 
toegen. 

Dass er mit der fastenhaun 
J'leiaaig und teuff auss rechtem grund 
Die erd anffrigle. RaBdi,Weinb. 

53, b. * 
Mit der Wurffschauffel den Waitzen 
auffriglen. Erbard, Widert. 25, a. 
Ein Regung und Aufriglung dess 
von viel hundert Jaren aossgefegten 
Kothe nnd Miati. Seher. Sehr. 1,461, b. 
Den Witz und Geist im Menschen anf« 
riegeln, j. Eip. 1810, 9, 81. 
Schön frisch is da' Klö 
Wänn a-r aul wachst iu d' Hd, 
BehOn iriseh is mein Bluat, 
Whnn t' anfrtgMtt thoa. W. 
Rigelsam (rfg'lsSm), rührig y thä- 
tif/, heweylich. Das ist do ein GlQck, 
wann der Mensch hei einen Bolchen 
Alter QO so r leg eis am sein kann. 
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H. J. l^^n, 4, 2, 48. Dl is's firTz 
von einerWienerfralachlcrin weit riegl- 
Bamer and bew^samer n. iilip. 1818, 
10, 67. 

Und Öbha wi«d*a.MtMr, 
Und Wieda wia eh, 
Und da rQgelaim Steyrer 
KÜDmt wieder in d* HOh*. Kalteub. 
2, 101. 

Rogel» roglich (rögM, rögli'), acij. und 
■dr. , a) mclU /Swf » ladbar, ftM»p/idk, 

toackelnd^ zusammenhängend wit r Igeln. 
Da« Meli in der oinmai«« nicht ZVk 
rast noch zu wenig inifrüer unfl rogl 
mache. Mahl-Ord. 3. Ein grund 
ilt Mar oder nflsi, Üdat, mager, Testt, 
rogliefaf alerok, eendtg, Utsig« waate* 
rieht oder dQrr. Rasch Weinb. 51, b. 
So dtehet dein Doctnr Raret kleber 
und rogel anff deiiu m Knpff. Scher. 
Fronl. 69. i^as KümiBch Kay8cr- 
tkamb alehet gar kleber und rogel. 
Scber. Sehr. 8, 89, b. Die Kirch 
kan weder durch Wawwrgttaa, noch 
sonst darch ein Wetter rog! werden. 
Scber. Sehr. 2, 166, a. Da ist dt r 
Ziegel, auf dem er gekniet, alsobald 
beweglieh f oder, wie man pftegt za 
sagen, Iom und rogl worden. Abr. 
Jad. 4, 192. Weiber, welche so 
eyCforlji; beten, daas ihnen die Z&hn 
rogel werden. Abr. Etwas 3, 378. 
Dieselbe Phrase noch Jad. 1, 185. 1, 
861. 4, 158. WeU die Tanbn die 
Dachziegl rocklig maehen* j.Bip. 
15, 6. I bin halt {sagt ein mit einem 
Blähhah hfhaßeter Sieirer) im Hals a 
«engel gar stark g' riegelt, a wengel 
rog Ii. Mos. 3, 45. X fahr aus mein 
Tranm in d* HOb, und hab ihr richtig 
etliche Z&hn rogli gschtago« H. J. 
1842, 1, 17. Sich die Zahn rogli 
bcissen. 1. c. 1840, 8, 58. Bei der 
Ein'n 80 wie bei der Andern sein die 
Teischen rogli. H. J. 1847,22,43. 

Wie wlon kint'n d* Bercb, dd*a 

« hör'n, 

Ali; wollt'n rogli wer*n. Seidl 167« 
Er schmieret' enk So, 
Eoker £hr war rog*l. Kaltenb. 
8, 106« 



Weil sein Versland immer a Rlsserl 
rogli war, so hab i glaubt, er bat'n 
gans verlorn. H. J. 1841, 11, 7. 
Gerade Jelst werden in vir W ftm ae h« 
«oglick wie KiateD^ die aaf eines 
Schubkarren schlecht aufjpackt sind. 
W. Theat. R. 79 , TO. Sie haben 
durch Ihr Ausfratscbeln meinen ganzen 
Schmerz wieder roglich gemacht. 

1. e. 6t. 6. b) B«i H6f. 8, 41 fNuf 
SohApf 668 ßnd§t tUk taitk dSs B«- 
dmiHmg radlfa, sanß^ für die ich kein« 
Belege habe, c) frei, vor Prtudt Ubendiff, 

Awa 6o bin i rogli, 

Bin lödig und frei, 

Und kann Iii, wori will, 

DorU idniaehe Bei*. Stelnh. 8, 216. 

I knnt mas ndt awinga, 

So gern i ma's zwang, ^ 

Denn ungfabr ward i rogli, 

Vogass mi und sang.- 

Jakeidi, jabeide, 

Trilara, liridom. L e. 84. 
Rogen, Mtf Vortheil, Gewinn. Zu den 
Belegen aus früherer Zeit hei Sehm. 
hnhfl ich ne'tej'e. "Wann dtr i'nkel ein- 
malil Htirbt, ziehen w'r ein' u rechten 
Roge n , denn der bat Gtold wie MIat. 
n. Bip. 1814, 6« &8. No, wwin d* 
Wirth von ein'a 8alai hOnni| da ha* 
bens ihren gr&ssten Rogn dahei. 
H. J. 1859, 1, 12. Er wollt dem 
Andern den liog'n aus'n Zahnen reis- 
een. H. J. 1841, 8, 47. Der Hob* 
▼enilberer und die Solalegerweiber 
h abn aehon ihren Rogn. JB. J. 1848, 
4, 84. 

"^Ho^eis, n., die Trümmer des Eiaes^ 
die auf der Oherßäche der Flüsse treiben, 
Ee rinnt dat Bogeis, der Ston wird 
bald kommen, M^f man m Whn. Pop. 

Raheo, Rachen, f., a) und b) wie 
5et Schm. c) Rahen, Rahel, f., ein 
Feld- und Bergmass , besonders für 
Weingärten^ {in Ferchtoletsdor/ bei Wien 
10 Pfundf so M tie 6i dm Cfnmd" 
hüchem emgetragen» Pop.), tn früherer 
Zeil ein Viertel' oder ein Achtel/oek» 
Fehlt im Mhd. W. B. , olncohl es im 
14. Jahrhundert schon oft vorkommt» 
Klagten gegen aim Weingarten , des 
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fünf Rahen eint (1330). Zeibij; Vrl\ 
1, 258. Daz wir verchauft haben un' 
Bern Weingarten, dee drei ehe n 
find (1846). L e. 1, 819. Prneder 
Cholman cblagt auf ein rehe I des Wein- 
garten (1368). Weis Urk. 2, 282. 
Meine weingfirten pelf'jTfn zu — . des 
zway Rechel sind (^1413). Schlag. 
N. F. 8, 883. 

Und «aiM wol» was e« mich gesteht, 
Wie TÜ atro auff ein vierti geht, 
Der in ein rahel weinfjart wird 
Verbündten, als darauf gcbürt. Kiscb 
Wcinb. 55, b. 
Aufschlag auf die Wein-Garten voa je- 
desB Viertel von sehen Tagwerch oder 
sehen Pfondten oder zwei "R 'v Ii e 1 n 
oder zwei Achteln 12 Schilling. Cotl. 
An. 1, 96. Vom ^'iertel (\Yein<jarten) 
zwulir, von zwo Kahel dergleichen, 

von einer grossen Baben nenn Cal- 
den, nnd von anem PAind Ban einen 
Gnldm retchen. Cod. Au. 2 , 426. 
Von einem Joch Bergthäding 4, von 
ainem halben Joch drei, von uinem 
Vierti 2, and von ainer Raahen 1 ^Ir. 
' (1615). Kalteab. Fant. 3, 293. Wat 
llaiast nun Qhet Bähen in dm folgen- 
den Satxe: Ein jeglicher soll räumen 
die Rahen vor seinem Weingar- 
ten, wie die stigl vor seinem weiii- 
gartten auch zu vermachen. Kaltcnb. 
Fant. 9, S94; aoÜ e$ vieOMt luutm 
K L i Ii c n ? Siehe den /olfenden ArtQcA. 
Reihen (Reicha'), f., sd^afor Gang 
zwischen zwei nicht ganz aneinander sie- 
henden llüvsern , trn die Dachtropfen 
von beiden Häusern hinah/aUen; in ei- 
nigen der folgenden Belege der Weg, 
vteUiker cwei Wetngärten frennl. Noßh 
Schoi. richtig erklärt im Mbd. W. B., 
wo jedoch nur ein Beleg aus Nith. an- 
geführt j>f. Sollen all reihen zwi- 
schen den hcwseru recht bestellt sein 

und Ir mass haben {1484)* Kaltenb. 
Fant. 1. 90. Man soll keinen unllat 

aus den Reichen auf dy gassen schnt- 
ten (1497). 1. c. 1, 567. Ks soll 
ainer dem andern suin wai«£Cr iiielit 
lallten durch das dorf, es sey durch 
sein haus oder durch sein Bethen 



(15. .Tiltrh.) l o. 1. 299. W ftnn die 
vierer auf Ii e i h e n gehen und auf 
Bain an dorff nnd an Feig (1512). 
I. e. 1» 824. ünaer Frej-hait vermag, 
das der unter bey dem obem Reichen 
recht hat, von hauss zu hanss (1543). 

1. c. 1, 117. Soll niemandt dem an- 
dern seinen frledt oder Raichen auf- 
heben (1618). 1. c. 2. 287. Ss aoU 
kainer kein Beleben, noch keinen 
wasserlnuf verschütten , sonder sein 
Reichen und wassprlauf räumen. 1. c. 

2, 122. Ain Reihen zwischen zwayen 
Nacbpern soll haben dreyer scbuecb 
weiu I. c. 1, 48. Das Wwi itt Jetzt 
«aAtm Gdtraudh, Beichenranm, m. 
Wir wellen, das die Beycbe n rawm 
allenthfilben verseben sein undj kainer 
dy vermach, damit das wasser chalnen 
schaden pring. Kaltenb.. Fant. 2, Öö. 
Boich eure cht, n. WK* r&egen aneb 
das bey nnserm Aydt, reichen recht 
mit dähern soll man wenden (1667). 
1. c. 2, 259. 

*Raknli, f., ein Schimpf wm-t. D;i biit 
mein Frau d' ganze Gsellschaft ein 
Bakali ghetsaen, nnd ist in grösaten 
A^erdrass davon gfahm« Elp. 28, 21. 

Rlllpes, Rilpes, m.f greber Mensch. 
Ein grober R il pe s — ist Helena ge- 
gen der schonen Warheit. Abr. Jud. 
1, 93. Dieser Rilpes kombt fast 
alle Tag mit BrOgeln. 1. c 1, 1.41. 
Der ohne das ein grober Eilpes wäre. ' 
Abr. Etw. 3, 572. 

RAlz, m., grober Kerl. Die alten Kir- 
chenlehrer miissen gegen dem Luther 
eytel grosse Esel , Tölpel , Knebel, 
Billtae, Kidtee und Fldche aeyn. Scher, 
rr. 1, 28. 

RulZCn, vrb., rülpsen. 

Das Schwein grnntzt, börstet s'cb, 
Es schaudert, krobst und 8chmatzt| 
Frisat das 6eschl6per ans, 
Biltxt, kotat ob dem GMcbnuder. 
Abele Unordn. 5, 24. 

Railiei (Ram'l),m., Schmutz im Gesichte; 
mhd. r&m, stm., Russ, Schmutz^ rft- 
in e 0, adj., ruasig^ schmutzig, Mbd. W. 
B. 2, 1, 548. Ram'lkäta, m., 
Kind, da» tm GetichU ei^r tdmuHxig ist; 

8 
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ramli', »chmutzig im Gt'.^irht, bi^nntlers 
vm den Mund hertnn, a'r a «j' 1 ii s i c b, 
«ich mit Speisen im Gesicht «chmutzig 
rnaeUcn, oudk «e&erjwwtfe, wna Jemand 
von einer Speise nur wenig hdufmmt. 
DU kVit d'i rrSm'In damil; Da bist 
dl* Sbft liiazt a'g' r S m' 1 1 , wenn einer 
von dem-, ums ihm vnrfjc^etzt mird, nicht 
viel i»»t. W. Daher Ii a in 1, oi. , Schimpf 
für faule, eehmut^g aueeehende iPVtnien- 
stfwiicr. Wm, tie B Ammei? wenn 
lie mir das sagt, fjeb ich ihr eine Ohr- 
feige. Hafn. 3, 67. Uns Dionsthorrn 
bleibn nur d* schröcklichsten Uamein 
fibcr. n. £ip. 1815, 10, 85. So ein 
Rammel, der ein x'Mmmbrtckte» Kol- 
1atacbeDg*»icht bat H. J. 1835, 1, 
3, 4. Der Ramel kann nit einmabl 
ein Loch in ein Strumpf ziiHtoppen. 
H. J. 1834, 19, 7. Ramanästa* 
(scbwkarza'), npottende Bezeichnung einer 
eehKorsen Pereon, W. R K ro 1 e i n 
ö) Das Dirle und Harte^ 
was bei einem Mute oder ähnlichen Spei- 
sen auf dem Boden und nn den Seiten 
des Tiegels oder der Pfanue sich an- 
legtf z. B» Rocbräm'U Schmarn- 
rAm*I, Stersrftm*!. Der Sten it 
r 11 ml ct. Auch rftmli*. Das G'sicht 
is r fi m I i' (^von Kotz). Das is mein 
ganr'fl Essen, und da lass i oft no d' 
Kammein stehn , wann se si io'n 
Bfindl angelegt bat. n. Eip. 1816, 2,63. 
Gell lath ma* daT M^a' 
Zun Rftm'l ansscheni* W. 
b) üherhnnpt angedorrte Theile einer 
dicken, flüssigen Masse, also Bliiet- 
r&m'in, Kdtzrftm*lo. Rtimlet, ram- 
Uehty mit Bftak'ln untermengt. 
fUmiatteil vth^ ein Gepolter 

Machen^ z, B. viit Stuhlen in einer Stube, 
laut lärmen. Wie d' IM^'m?!] in.mer in 
den Münzliiiusern z'rammal'n bahn 
ang'fangt. n. Eip. 1818, 5, 29. Da 
hat mir mein Hers m» g*iclilageQ, als 
wann dem Herrn Tettem seine sieben 
ItfOUgäng drinnen ramathetem n. 
Elp. 1813, 9, 27. 

Von Eisen san d' ätangelf 

Und 0 Tbürl is zue, 

Is mnsnnat ddn RImStten, 

Es bibt da' Mst gnne. Kalt, 2» 50. 



(Kriegen) knln Stimm, sist ramSttaten 
8* 8rhon, vicil sis gurn thaiü. Stelah. 
Ged. 288. 
Jatit mlobts auf oan Mit anDnnnrer 1 
Gleih dranf wieder und wieder ro- 

m S 1 8 über d* Beringar umi, 
Flirrt und saust in Ilolz. Misson 21. 
Rumätterei, f., s)arle<i (Jepnlter, lantes 
(JeLöse, Lärm. Wie x so z nipi n an- 
fang, bOr t a Ramatarei anf der 
Kellcrstieg*n TOn ein'n Säbel nnd aner 
SnbeltascVn. n. Eip. 1816, 8, 60. 
Wie d'Ramatterei nnd d' Rassli rei 
mit allen Ilofwaageo in einer Zeil 
nacbanander angehebt bad. n. Eip. 
1815, 2, 81. In*a Kasten is oft a 
Rsmaterei von*n Holswnnnem, als 
wann a Tischlerw(^rkstadt drin'n war. 
n. Elp. 1815, 12, 4. A C/stnnz und 
a Uamaterei babn's verbracht, als 
wann s* in a sechs oder zwölf Staadrn 
s'gleieh drcaebet*n. n. Eip. 1816,2,14. 
Raum, m;^ räumen, rrb., wie Schm. 
Dazu wäre noch nachzutragen. Ich wih 
noch mit einem Exempel vcrsurlirn. 
ob ich dir zum Verstand ein wtaig 
räumen könnet. Scher. Bchr. l,315,a. 
Abräumen (l'rftma*)« einem etwae^ 
es ihn entreissen^ rati&ak 
Kloan bin i*, dös woas i*, 
Han 'a Wax'n versamd, 
Und bab oft 'n grossen Buabnan 
Dö Deandarln abgroamd. 

Togl 128. 

Besonders häußg n» d» R. A. einem 
das Maul abräumen, oder auch 
einen abräumen, ihn durch Warle 
zum Schweigen bringen. Wann a gni- 
dicbi Fnm anfo Mark aner Fradseb- 
len'nn reeht *s Mal abramd. n» Eip. 
1819, 1, 51. Dass i denen a glei 
'a Mal abgrämt liab, kann ?ir-li der 
Schwager denken. II. J. 1840, H, 55. 
Sein Bub ramt ihm 's Maul ab, so- 
bald ihm was nit reeht is. H.J.1841, 
1, 55. Einranm, f. (/ehü awh bei 
Grimm), a) Einräumung. Dieses 1593. 
Jahr übergibt Sigismundus Ihr k. Maj. 
sein Land, neben Ein räum der zwey 
FQrstenthumb Oppeln und Ratibor. 
Maitr. ung. Chnm* l91« b) eeHUeek' 
tere Knocken oder eehlechieree Fleitck 
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welckei heimVerhai^da Fleute» von den 
PUiiäkem »ugtmogen vfird^ verschieden 
von der Zuaage. Haben die Fleisch. 

bewo^iaaer nachzasehen, ob die Fleisch 
"Wageu gerecht und keine sogenannte 
Einramm an Schrot und Beinern 
dttin befiodlieli (1780). Kaltenb. Pant. 
1, 141. D* Fleitchhacker müsstcn nur 
die Pfenning, die ihnen die Einram 
und dio stinkenden Knochen tragen, 
z'rucklegen. H. J. 183i, 27, 5. 
Die Holzhändlcr kannten sich nett 
die Fleischhaeker, auf die Einram 
ausreden , wann bei drei Pfund ein 
halbes Pfund fehlt. H. J. 1845, 11, 
5. Das Eisen hat do keine Einram 
und keine Zuwag. H. J. 1845,18, 30. 
Obs an dem Tag nit eine grössere 
Zowag und mehr Ein ram gebn hat/ 
dös gbört in die Geheimnisse derFIcisch- 
. bank. H. J. 18, 38. Raum- 

auf, m., Dieb, Dieser ungeladene 
Kaumauff wird ertappt. Abr. Lösch 
W.37. Überraamen (aba'rama'), 

Und ich mfldkt da mein Dcarnd'i 
Gern Oba^rama. Seidl A. 1, 14. 
Zusammen räumen , a) zu Gninde 
richten^ stark hernehmen. Als das Hal- 
ter Büberl David den ficischenou Thurn, 
den Gdladi, hat a «aa mm eng er an« 
mei, damals hiess es musiciren. Abr. 
Narrennest t?, 110. Kloan z'samm- 
granjt von Alter. Gärtner 121. So 
is der Mensch auf ja und nein sauber 
z'aammgrSnmt. Moa. V. L. 4, 18. 
Schau , aagts, had mi * Biaal 
s'aamg'ramd. u. Eip. 1815, 8, 84. 
's Fiaba hat ml ghnz z*8 am g'r ä ni t, 
W. b) gut zusammenrichten, herrichten. 
Ich hab nicht bald schönere und 
a*aammgramtere Lent gfonden. n. 
Eip. 6, 31. Daher sich aua., neh 
erkoUn. Wia er awa 's Doarf hinter 
tvim ghabd had, rahmt er sl glei 
wida zsäm. W. Gesellsch. ti , III. 
c) verzehren. Wann er zwei Capaunen 
▼eraehrt und einen Icilbem Schlägel 
au lammenranmt. Talmnth 180. 
Gewiss ist es, dass ein Menichf wann I 
er ein kftlbemen Sohlägel ana'amm- 



ranmt, naiAmala vitd leichter im Ge- 
wicht, ala TO« dem Eiaen. Abr« Jod. 

4, 68. 

"^Reiiiatische, n., (2er Bheumatinmiti 

rematisch, adj. 
^Aeillis, f., Remise t eine gartenähnliche 
Bepfimsung ainea Füiu mit Getträudk 
und Mauden ttm Bduf der H^u^ 
des Wildes. W. 
Reuiisori, f. auch n. , eines der vielen 
verdorbenen Fremdtoörter ^ für die der 
Oesterreicher eine besondere Vorliebe haty 
Unordnung y groeeee OeWse, Gepolter^ 
lärmende Unterhaltung. M«n Vetter 
ist morgen nicht zu Haus , und da 
halten wir in der Wagenscbupfen un- 
ser R e m i s o r i. W. Theat. Rcp. 3 7| 12. 
Wia's bimmlatzt und kracht, 
Und wla*t hennt HSr a aotiiach^'a 
Remassuri nSd micht, Kaltenb* 

3) 133. Q 
Au'm Freidhof soa^n aa'm Abn'd 

nacb'n Sog'n. 
Do StQckeln von seiu'u Leib za- 

fetzta g'lög'n, 
Und voH da Kia'ch'ndia' hSda bei 

du Nächt 
Durch vidi Jahr a Römaaaori 

g'mächt. Gast. 293. 
Far d' Engeln is dert 
Bamaaaori nu gnoe. Stelab. 3,189* 
Der Wirth schreit : Lent, i bin der 

Regenschori, 
Und wSnn i deut*, gebt loa die 
Remasori. Woyl 130. 
Dass eana da Himm'l aa-n>an'n Be- 
miaoari *a WisaV in a aiaiai Müll 
umg'slaldM hdd. Ziska M. 18. Wer a 
rechter Slffiing war, der had sein Re- 
mis ori tQcbti hab'n kinncn, denn d* 
Wein war*n unvcrgleichlt. n. Eip. 
1814, 12, 67. 
*R6lllp6r kam ndr mir ^nmal vor m 
folgendem Satze: Ein andädit^er apin« 
disirendor raunich babs ein mal in sei- 
nem remper oder refectsubcn {also 
Speisesaal?) mit kreiden an dio wand 
goschriben. Baach Gegenpr. D. 8. 
Rampumpel, f., wie Rnnknnkol, 
S^ttbenennung für ein aUee VFatft. Ein 
armer, doch adidner junger Graf hat 

2* 
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sicli Oller viulmubr seine b'reyheit an j 
eine sehr reiche, doch ubcl gctultc 
Wittib oder Terlegne R u in p u m p e 1 
Tcrbeyratliet. Abelo ÜDordn* 5| 134. 

Da alte Rumpump'li 

du z'rissne Latern, 

di* mecbt i* oit htirai'n, 

wannst 'ä Teufls tbust w.>rn. W. 
^Ramsanipcrl , m., ein iehr UhhajUs 
Kmd. 

Als Bua, non dS w&r ih 

^ A rechta Ram«;imperl| 
Jetzt bin i so trumin, 
Wie-r-a Budubimperl. SeiUl 70. 
Reitnetl, wU Sebm*« dann noch einem 
tiaen hrftigen 8to$» geben währmd det 
Rennern y heftig atossen» Die Kellner 
haben bald da bald dort ein von ihm 
Gästen auf d' Seiten g rennt. H. .J. 
1835, 2, 1, 5. 
Wie d' OraiiAdieni acbia d* Baurn 

dinhl prigeln - 
Und mit'n Buchsnan scl>an renan 
in d' Seit. Linderm. 132. 
'n StaufTu sait b' ins Aohrn und rennl'n 
mit'n Üllboin (Ellenbogen), Stelzh. 
Gd. 318. I 
Gompot. Rennt ine d' Feuit in d' 
Nasen Sni, 
Reisät ma s* Treindel dInL Lin- 

dum. 142, 
Hib aui wöUn gacka 
Und bib an FlQgel vom Fenster 

eittgrennt. I. c. 179. 
Balm Oft ndürl L?iJ a Bussag^schaud, 
Mit'n Kocblöiri hads'n auffig'haud, 
Mit'n Schirhagel had s'u a i n i- 

grenndj 
Und da dämmt Kerl bSd'f ald kennd. 

Yogi 114. 
Da Wind bSt, g'sötztf an Zaun, a 

Maor, a Dach, a Went!, 
A StSdelöck, a Thür, an Gadern 
nidag'rennt. Linderm. 86. 
Viel hätt/^er vnrd Jedo<^ diu sabel. 
Renaer, u., SUw^ mU einem verb 
gebraucht. Der Kinig in Preussen had 
g!ei 'n rus^iflchen Kaiser mit'n Elln- 
bogen e i n kiein'n Renner g geben, 
n. £ip. 1814, 11, 48. I hab von 
ilur ein Renner kriegt, das» i faat 



in'jj andere Zimmer umitamclt bin. 
H. J. 1835, 1, 3, 57. So gibt eia'n 
d' Mnii ordenUi ein'n Rena er in 
d' 8eitt*n. n. Elp. 1815, 10, 41. Da 
wird einer, dems ein Renner in d' 
Seiten gebn habn, giftl. IT. .1. 1839, 
.3, 20. Das3 ein Dienstbotli dem Pint- 
Scherl mit'n .b'uss ein Renner gebn 
hat. H. J. 1839, 4, 31. 
HSst leicht an Tritt kriegt af d' Fflae, 
han, oder an Renner in d* Seiten? 
Stelzh. Gd. 369. 

Da gibt ma'r ein'r mit alla Mäcbt 
An'n Ben na uut du Seit, 
Recht kr&fii, daae ih g'meckait bin. 

Seidl A. 1, 49. 
Was für PQff und für Renna 
Harn s'kriagt, didöStoan*. Kalt. 
2, 127. 

"^BailÜ, m., Ran tei , Ranterl, n. dim. 
a) ibir«e J?et<, Augei^^Hek, An Rind 
auihllten, a Ranterl urlrten. Alle 

Rand, alle AuffenbUek, D'Ltut, die 
setzn sih iatzen vorn Häusern a Ban- 
d(»I aufs Baokel. Misson 32. 
AI Ii Rand purzelns dafalln si* leicht 
wo. Sengeebmitt. b) sieh einen 
Sand annehmen, einen Afdauf neh- 
men f nach längerem Vornehmen zu ^ ei" 
nem Entschlüsse kommen, auch An- 
räud; eines Rands, in eiiieta 
Rand, in einem Anlaufe in volltm Ja- 
gen* Der Widdr i»t Aber ibn ergrim- 
met, gehet in etwae aamck, nimmt 
einen An ran dt und atosset den 
Gesellen Aber und aber. Abr. Reim 
dich 41. So nimmt er sich einen 
Rand und lauft geraden Wegs zum 
Grafen bin. Hafn. 3, 104. Endtli 
hab*u »e ei ein*n redit*n Rand 
g n u in m e n und sein auf di Tribun 
auff;f,''stit-g'n. n. Eip. 181G, 12. 45. 
Hiazunda nimd a »\ an Rand, 
mächt a bes's Gsichd und tritt zwi- 
schen sd. Gast. 2S8. Da Hins nimd 
si an Rind und gebt snn Fada'o. 
Gast, 120. Endlich nimmt er sich 
ein Ran<l und redt. W. Tbeat. R. 
52, 24. In einem buy odtr ran dt 
sein obligende Treu bezeigen. Abele 
Met. 2, 69. Glei wir mein Stuben 
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voll io joam RSnd nScb da Zweri. 

Antvr. auf ü. Beschr. A. 2. 

£r setzt sich aad nimmt ia ein'm 

Kand 

Papier und a Federn in d' Hand. W.L. 
Ist ani bObscb, so geht s' giei weg 

vom Land, 
Tragt ihn Schönheit in d' Stadt 
in an Rand. W. L. 
Da Bua is uso dakcma, dass ar auf und 
davon g'rend is und oans Band's 
boam. W* 
Rantweiaa, adv., 9eUwd*ef mU ünUt' 
hrMhiu^nn, Da bad <e ai randweis 
ummerdrahd und umgwalzn wie a 
FrifichlmiT. n. Eip. 1817, 8, 52. 
Doch weil aa'n die Zwasiedlerei nur 
a Zeit 

So gaet, aU «je *§ Annd'In ran d- 

weiä nur g'freut. W. L. 
Ein anderes Wort ist Kant Schni. 3, 1 13. 

^Ringeln, vrb., von den Schweinen, ih- 
nen einen Hing durch den lUissel zie- 
hen, damü tk rwAt leUhlen können. 
Schmid 434. Stalder 9, 978. Wer 
leid Sebwein nit ringelt, der ist 
von jeder zu wandl 72 Kaltenb. 
Pant. 2, 152. Welcher Snw bat, die 
soll man albeg zu Sanct Görgentag 
und nach dem Schaidt aum herbst 
ringlen (1579). 1. o. 1, 619. Ebs 
getchtcbt in der An, und den holz- 
stetten, item in den wissmatben durch 
das w&elien der Schwein grosser scha- 
den , darumb dass sie nicht gerin- 
gelt miden (1640). 1. c. 2, 304, 
Wo «in flehwein nngeringelt erfnn* 
den wierdt, und die Toveter lolehes nit 
anzaigen, sollen aie geitraffib werden. 
1. c. 2, 301. 

^Rieoken (Kea'k'a), in., ein rundes 
^Uek Brot, ein grosses Stück. 

Q. Und d& ie a Aeanken Brod. 
Str, Dieses Brod kenne ich nicht. 
Q, A Reanken — a Stuck hllt. 
Baum. 57. 

Da had er ihm a Halbe Bayrisch und 
ein'n eobOn'n Rienek'n Brod geb'n 
lueen. n. Eip. 1816, 19, 17. 

Zam Naditmahl von HaiMlaib ein'n Ben« 
ken Brot. W. L. 



Di kriegt lua Ben ken Fleiach, daa 
aina «i vaadiaat. Lind. 119. 

A ganz ordentlicher Bienken Bind* 
fleisch, n. Eip. 1816, 2, 61. 

Bienkeln (re a'k 'l n), vrb., eine krumme 
Bewegung hin und her machen] a) hin 
und her adUm, b) ri enk.| ofn Srod^ 
/(Sifr, mit Anstrengung »chneiden, um ein 
recht grosses Stück Brot herabzuschnei- 
den. Im Brod nmrienkeln, Brod 
anrienkeln. W. 

Ruilkunkel, f., Schimpf /Ur ein aUes 
Wtibt doi gern jvng «et*» mSdiU, Ea 
ist freilich weit beliebter ein Fnrpnr- 
farher Mund bey einer Jungen , als 
eine alte Runckgunckcl, wann sie 
ein Maul bat, wie ein rostiges Schlüssel- 
loch an einer alten Keller-Thur. Ahr. 
Gehab d. w* 967. Du alte Rnnck- 
k Unkel, wie Carfuni&el vor dem 
Ofenlocb. Abr. Narrennest 2 , 103. 
Da muBs ein altes Murmcl-Thier, eine 
alte Feghauben, eine alte Bnnckun- 
ckel herbeykommen. Mala Gall. 4. 
An aldi Bnnckunckelt der ihr gansi 
Kladung vor Ruhs in der Klag g'gan- 
gen is, kumd m'r entgegen« n. Eip. 
1818, 8, 70. 

Dö alten Buukunkeln 

Jezt zimmant so jung. Stelzb. 3, 74. 

Rappe9, m., vinnm ex acinornm folli- 
culi s aqua mistis et ezpreaflia eonfoetum. 
Schm. Dass der Bappes oder Ber- 
wein nach dem esson q;f'trnn'-keni mehr 
dann andre wein und bald schlaötrun- 
cken macht* Bäsch Welnb. 36, a. 

Raup, m., eigeaiMi ekißkrign Stück 
Rindoieh, dann Taugenichts^ Possenreisser. 
Malchus, dieser verruchte Raup und 
Gassen- Schlenckl. Abr. Jud. ^, 354. 
«Tudiis, der grobe Raup und Lotters- 
Gesell. I. c. 2, 412. Ueisst ihn ein 
Seorram, ein Banppen, und gar 
einen Schliffel und Schweracken. 1. c. 
9, 257. Du n f!< st grobe Zotten und 
unverschämte Hau ppen« Wort. i.e. 
3, 168. Als Mahomet mit anderen 
Bauppen-Bueben auf dem Felde 
spielte. Abr. Anf ihr Chr. 1. Daher 
r a n p i s c h, ad j. Denen ichlechten and 
ranpisohen Lnmpen-Geaind anhin- 



Digitized by Google 



14 



gig. Abr. Jod. 1, 864. Bauperei, 
£, lAetnUttkijfe Red§ oder Handlmg^ 
BlAerei. Da hab ich otn Meoge Men- 
sehen ßufii Stroh liogn aehn, die habn 
ihre Kaupereien triebn. w. Eip. 
lö, 18. Auf anmahl stosst si in lantcr 
BanpereUa dar Spielgäst an's Eck 
von Spieltimili an. n. Etp. 1818* 6, 26. 
Sie besadiett dio Kirchhofe am Aller- 
seelentftg, nm Kaupereien zu trei- 
ben, jst. Eip. 1B20, 473. Die An- 
dern wurden immer lustiger, ue hab'n 
alle mögliehen Banpereiea trieb'n. 
H. J. 1844, 4, 4. 

*nap(il8 , m. , plötzlicher Ein/all oder 
J'^nlschliiss. Den ist auf einmal iler 
Kap t US kommen, das S ciliar Ii tfekl 
bei Aasterlitz anz'scbaun. j. Eip. 1806, 
7, 24. «Feist kommt mir auf ebmal 
der Baptna nach KlMtarneubarg 
z'fahren. j. Eip. 1807, 5, 17. Greif 
gVchwind zu , sonst kriegt er wieder 
seinen Kap tu p. W. Theat. R. 76, 
47. Wann ihm der Kaptus kommt 
oder der Babemna. H. J. 1859, 41, 18. 

Rar (rA*), adj. im<f adv., mm dm Ut. 
rarus, üt wAr volksihümUeh in 90 tdelen 
Abstufungen von Bedeutuntjen, daxs sie 
sich nicht leicht vollständig entwickeln 
lassen. Im Mhd. W. B. Jinäet es sich 
noch mchtf mdn SUuttr Beleg stammt 
am dem Jahre 1Ö43* 

a) selten^ seltsam^ kosßtarf jednJi in 
f riiheven Jahrhunderten häiififjer als jetzt. 
'Wcilicherlai der Zcittn rar ist (1543). 
Zahn Baunt. 123. Vorhin war biy 
dieien BL daa Bdcbten ao rabr, wie 
in der Jeden-Kachel der Speck. Abr. 
Jad. 9, 189. Es ist dieiea Wundt^r- 
werk gar nicht mehr rar oder selt- 
sam. I.e. 2,117. In eini-ni mit kost- 
baren und raren Steinen ausgesetzten 

Altar. Abr. Et«. 2, 268. Bei einem 
* von rarer Kunat verfertigten Spring- 
bronnen. Äbr. Mcrc. 200. Ein gntes 
frommes Weib ist viel r aar er, als 
der Vogel Phönix ist. Mala Gall. 259. 
Eine rarere und aeltenere Schönheit 
bab icb an einem anderen Antlits nodi 
niemahten erbliokt. Chilonida 10. Je- 
nes rare Kleinod dea Seraphiechen 
Ordens. Fred. 1707. 



Do Fread'n wIm bei mir weng and 
rar, 

Hitt After mögn, es war wie eh ao 

laar. Kartsch 1, 45. 
Des g'rccht Diendl 
Xs raar, wier im Feld 
Der vierblaatleti Klee. 

Kob. Sehnad. 57. 
Und d' Liedein wem rar. 
Und *8 Herrerl wird star. SeiJl S3, 
Mein! sSj nia's, wSs 's bedent'n soll, 
Is wohl a rari Kram. deidlA. 1,47. 
b> ordmlSU^^ ooädf hrm. Er ia 
Landratb in 6. vnd gar ein rarer 
Mann. H. J. 1847, 16, 88. Er scheint 
mir sehr ein weltrarer Men'oh zu 
sein. Mos. V. L. 3, 40. Wir sein 
so a paar Million Mord rare M&a- 
aar. Le. 1, 89. Weili aneb a mord- 
rarea Weib ia. I.e. 5| 26. Du liaat 
mi gern, i bin a rarer Kerl^ i tbn*8« 
Berla. 

•n Sunda nach'u üssea 
Da kcmmaa ma z'sim, 
DA raraaten Minna 
Yo Graoaspieaenbim. Stulsb. 1, 182. 
Da Bua, den s'd'da anag*aebaat, 
Der is jn recht rar, 
I wu89t meiner sex ni.x, 
Wäa ausz'setz'n war. Kartsch 2, 21. 

Es g'fnitd mib, ^ub ib dih kenna l«irn. 

Dl kent*a aOd viel Bar'a. Ca8t.204. 
e) gut, vortrefflich^ vorzüglich. Einen 
grossen Ruhm ftberkommet ein Buch- 
hundler, wenn er schone rare aus- 
erlesene bucher iührct. Abr. £tw. 3, 
79. Sogar d* firemden Herrn babn 
sieb Qberd'eebdne Mnsik and 'a rare 
Stuck nicht gnug verwnndem kOnnen. 
Elp. 31, 12. 

Jetzt echmeckt ma koaa Eifa, 80 rar 
als er m. Seidl 1U6. 

Wieser ia dAa rar est hier, 

Ia ma lieba IIa a Kraeg Bier. Badl. 1, 79. 

Es bSbt's a rari Bix, 

Die schiesst und trifft aaf taasend Schritt. 
Kob. Oed. 256. 

Wie rar d^a Ding zaiuugeht. Linderm.24. 

Da Hoar, der war rar, 

Winn der Klobar nöt war, 

Und das Dearnd'l war mein, 

Wlnn da Weba nAt war. Seidl A. 3, 86. 
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Er wurd* mrin'm dürren Körper recht 
wu oderrar aostcku. 6eidl A. 2, 46. 
Hiaz han i koan BQab*l, 
Hins ii*6 mit mir rar. Seidl A. 1, 9. 

d) «miAer, kertigt lub. Wir kennen 
einen raren Gespasa mit ihm ver- 
fuhren. Ahr. Besch. E. 275. Wie 
rar traget sie den Mantho , wie die 
Zigeunerin ihren alten Kotzen. Ahr. 
Navrennett 8, 81. 

Keine ii lo brav und lodl rar. Alb. 419. 
Wie rund und wie rar «ö das Paar Leut 

dazue {zum Taiu) InstöllU Stelzb. Gd. 

348. 

Wis schaust mi biatzt so trauri an. 
Du Ertd, vnnst so rar? Kalt 2, 139. 
I moan, a treu's Hcrzerl 
Wurd's raresti sein. Seidl 101. 

Der is a 
So viel rar, 

Voller Zier snf und anf. Scboss. N. 25. 
Winn der Gamsboek obn auf der Hauer 

steht, 

Nichher wird^a aufn Almera rar. 1.C, 5. 

e) angefiehm, spassig. 
Wann halt der Wein nit war» 

War*t Leben bei iteitea nit so rar. H. J. 
18d8, 2, 1, 12. 

Wann i a Zanwia war, 

I)(^H w.'ir rar. Cast. 7^ 
la er nüchtern g'west, so war 
Sein* Stimm' recht hell und rar. Seidl 
« 192. 

Alten ivar*e auf dar £rd 

Zvier in Bimmel so rar. Alb. 421. 

I mirk und i g'spOr, , 
I bin nix ohne ihr, 
Und sie maint, dis is rar, 
DasB*s .recht viel mit mir war. 
Stelsh. 1, 195. 
Bir*n, f., von lauter Rftr*n« vortrefflich. 
Da Zoback bringt uns aus*n Behm 
A Glls vo lattter.RareD. Linderm. 
194. 

Rarität, f., SeUmktU, franz, raritä. 
*RArbninneil , Börkasteo, B&r- 
wasser. Diese Wörter sind wohl kaum 

tusammenr/e'^cf-zf mit dem subst. Röhre^ 
sondern sinU entstanden ans dem verb. 
r 6 r e n , dem Zuy der Schwere folgen 
ku»enf rimen Uutenf b€§ond$n vonßüs- 



sigen Körpern. Rörbrunncn ht der 
noch jetzt allgemein übUche Ausdruck 
für dm Auslauf einer Wass&cleitung* 
Eisnen pnechien zu aiaem Rdrprun' 
nen (1519). Schlag N. F. 3 , 57. 
Ist der Fach, die Alss, so in die Rdr- 
prun gelait worden, gar zerrissen. 
Oberl. Finanz. 110. Demnach dass 
ein Zeit laug in denen ßöhr-Brun- 
nen gesperrt gewesie Waeser wieder 
zu fliesscn angefangen. Hocke 67. 
l'm den gemeinen Hohr- Brunnen 
herum. Ahr. Weink. 159. Die Brunne, 
tbrderist die Rohrbrünne sauber 
erkalten lesaen '^17 so). Kaltenb. Paot. 
1, 144.' 

Kann man ihn alle Abend sehn 

B(Mm Ruhrbrunn bei die Trampdn 
stehn. H. J. 1813, 5, 22. 

I hab 's Ijlnul aufg'riss'n, wie a Low auf 
ein'n Röhrbrnnn. n. Eip. 1818, 1, 
52, Hier ist der Bökrbrnnn der 
Wissenschaft, aus dem iefi sdiApfe* W. 
Theat. R. G, 6. 

Rurkasten dasselbe, 

Ein rorkast z'nechst bej in stet. 
Ans dem trefEUeh gßA wasser geht 
Scbneixl 1^ 800. 
Mit Ross und wagn zum rkdr kästen 
Sich fürdem und mit wasB«r fassen. 
1. c, 1220. 

Korwassur. Dass man ihn unter laaf- 
fendes Rdbr- Wasser dne Nacht 
«lege. Abr. Etw. 2, 648. 

'^Ang*str5hre, f., spöttische BezeuSwmg 
des Cilinderhutes. Weiss der Schwager, 
wie's die alten Höt hoissen? Die 
Angströhr n, weil'a die Kalabreser 
in Angst' weggVorfen und dafQr die 
veraehteten CUinder hevausg'suehthalb'n* 
IL J. 1848. 

^Rasseln, vrb., mit Spielen in Verbin- 
dungy zechen^ schlemjuen. Wann Herrn 
und Frawen fluchen und schelten, 
spieln und raaalen Tag und Kaeht. 
Scher. Sehr. 2, 524, b. Es werden 
viel Christen gefunden, welche diese 
Fcyrtag zubringen mit spielen und 
r fi nalen. Snli'T. Post. 82. Man tanzt 
eine gantze nachi, apielt, saoffet, ra s s- 
let und praaslet. 1. e. 179. Wie 
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vil betMT w«re ibnif , datt «r «nttatt 
dM ■pielftni niid raszltns tich 

ander Tags ein atnndt begebe zum 
gebet. Alberl. Hnusp. 1^>B. a. Kin 
Spieler und Kassier, ein Harer 
und Ehebrecher. Scher. Sehr. 1,24, a. 
Da Lottttr, da Bat zier, da £he* 
broeber, da Spieler« da Weineehlaneb. 

Albert. Ilausp. 85| a* 

*Bl\srh, franz. raorc, Zom^ Wuth. 
Alle guteo Wienerburgcr sind völlig 
in einer Rasch drin. Kip. -6, 46. 
Si inll ihrer Neb*nbahlerin in der 
ersten Bapcfa ein'n Dolch lo*i Herz 
stoss'n. n. £ip. 1818, 8, 39. Iss in 
a solchi Rnsch g'kummen, daas s' 
mid'n FOcssen g'etraoipft hnd. n. Eip. 
1816, 6, 62. Efl ist do ein Teuxels- 
weib, das si<A ia ihrer Bage gar 
nit zurückhalten kann. H. J. 1886, 
2| 3, 52. Mein Bräutigam ia darum 
in die Rascb knmma nnd ia fart» 
Berla Kathi v. K. 10. 

Kescil, adj. und adv., ein, tcie im Mbd. 
W. B. II, 1, 566 iffil ^fam Qrvnd 
hmnirlu ist , «eAr ^wldeuHgea*^ Wori^ 
dessen vielerlei Bedeutungen nur durch 
eine längere Reihe von Beispielen an- 
tchaulich gemacht werden können. a)ra«c/i, 
behende^ früch , lebhaft , heftig, scharfe 
BckUmmt oujfaArmcf. Welhex p(&rfc resch 
und guot ist , senket ado naslöcber 
tiefer in daz wazzer, wenn ez trinket. 
Meg. 136. Gar saubren Jcgonkindel 
oder gar frechen rösch eu maidel. 
Meg. 183. 
Er eilet resoh und drehte 
and kam doch eint an sp&te. Be- 
heim 299. 
Wa« er gucz tun kunt in der sacb, 
Dnz er dar tct rf s c h und balt. 1. c. 18 7. 

Er kam reachiich da hin getrabt. 1. c. 
160. 

8y sdiifflten, fheren ober deh 

So resch, da^s es Terwnndert micL 

Schmclzl. L. 192. 
Eine, schöne Orgel ir da seclit, 
Manch stymwerk, resch, gut und ge- 
recht. 1. c. 1489. 
Die Pberdt triben wir, do der paoh res eh 

ranne nnd nit gar nberlrom wae, Ober. 



Herb. Hose. Y. 9. Wann ein Tater 

auf seinem Ross sitzt, sey dnssclb vil 
res eher lauffend. 1. c. N. 3. Wofern 
dto Fraw onib^if? und floissifj ist und 
den Khehaiten ihren unflei^z nit uber- 
sehen wit, pflegen sie ihre Frawen fflr 
hlckel^nnd reich anststtscbreyen. 
Albert. Hansp. 178, b. Wegen ihrer 
reichen und ungewaschenen, Rpltzl- 
gen, bÄsen Mäuler. 1. c. 184, b. Ja, 
faul ist manches Maul , aber lünff- 
Fingerkraut draufT haut, wird rdacb. 
Ahr. Kanrennest 47. Sie iteigt 
bald mit ihrer Sttmn, bald i&Het sie ; 
jetzt erschallet sie in eine rcscbe, 
bald zwingt sie sich in ein zarte. Abr. 
Iluy 149. Mir kommet sie etwas resch 
für zu £. U. bumor. (1708). Arneth 
Corraip. 59. . 
B e a c h von Antritt ond Mftnl. Btelab. 
Gd. 273. 

DS fSbr i srlipn !stad anffö, 
En gross'n Ko.sskopf zua. 
Dabei mag i vascbnaufn, 
As geht nit res ch d5 Kaah. SAss 79* 
Wasierl — rinnant 
Sehen rcRcb aussa von See. Kalt. 1,8. 
Geht R dahi recht sehen, nOt z' resch 
und nöt z* rueschut. Stelzh. Gd. 328. 
A lUascherl von Wein, 
WSnn a g'reeht is und guet, 
Warmt's Ue» Oan a wengerl 
Und mieht a resch 's Blaet. 
Wagn. 120. 
Thaits a weng resch, 
Nöt so maulad uid stad. Stelzh. 1, 1&5. 
An erliger Innviertier bin i, 
G'schmStaO, resch nnd nOt dnnun. 
I. c. 3, 10. 
Is ein recht re scher Mann der II, 
L. II. J. 1851, 30. 46. Sein zwei 
fesche r u s c h e Schottenfelderinnen 
gangen , soUd nnd anatftndig. H. J. 
1858, 7, 5. Wenn mich die Lent 
nnr nicht so resch anreden möchten, 
CS gebt mir immer durch Mark nnd 
B.in. W, Thoat. K. 18, 25. 
A klains, a r e s c h s Jagerl, 
Af da Hanbn stöckt a Nagerl. Stelah. 
S, 864. 
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AW 1 du ifl Uar, dainalt nlir 

lese h, 

A Bua ohne Bush und Akr«bterJi CeMsb« 

W. L. 

Du haat a bissi a reschi Stimm, mein 

BakrL n. Etp. 1818, r>, 71. 
8 chB «bei reich, «dj., «eAnel/ mir «Ter 
Zunge, Die Weiber soHon ihre Zaum 
Iinlton und nicht allzu Schnabel» 
rasch seyn. Scher. Post. 495. Wer 
wollte so behertzt sein , dasz er sich 
^Mtsen wolte wider die SpiUmeuligi- 
ond Schnebelreeche Weibar. AU 
bert« Haasp. 211, b. b) was beim 
Druck nicht nachgibt , sondern kracht, 
s/Ttk/e , hart^ besonders vom frischge- 
backe$ien Brot oder von geschmortem 
FUUek* Du Brod seil resoh ge- 
pichen, gut gearbeit, ilmlidi ge- 
■altsen werden. 1640. Halts g^n 
eynem fewr , da«? es rosch werde, 
Schöner D. 2. Eine resch gebra- 
tene Spänsau. Abele Unordn. 2, 150. 
Es gibt ein g'wisse Art r e s c h e s 
- Brot, des beim Z*«i»iiidnickea ein 
rechten L&rm macht H. J. 1833, 
12, 8. D' reschen Kipfeln habn 
{^rammelt, wies drein hissen hnbn. H. J. 
1837, 1, 1, 34. Hendl, sehr resch 
und gaed ent'D Rindsofamalz aus ser- 
beeh'n. a. Sip. 1817, 10, 56. 
Res che und Ictuchete Benune In« 
H. J. 1843, 22, 7. Dem muesst ma 
d' Vöger In resch brat'n. W. L. 

Da ächissling is resch 

Und de Grempen is zech. Stelsh. 3,66. 
A Sengaee e reschi 
Is niemal nöt brav. Stelzh. 1, 216. 

c) beitn Wein /tisch , rsin , scharf. 
Hupft oder pprinjrt der wein am ein- 
schencken , ists ein zeichen , dass er 
neu f resch und frisch sey. Rasch 
Weinb. 39, Sin ejsem Blech ins 
Vits geben<^t, davwi wird der wein 
lauter and resch, I. c. 31, a. 
AVilstu einen z&hen wein resch ma- 
chen. 1. c. 31, a. Wann er ein we- 
nig ruhet, wird biedurch ein klarer, 
Unter nnd retcher wein« l*e.S9,b. 
Retchen, f. ^ AndUMf, Bnt- 
sMonenheii, JRühHffkHt, m^dirmdis 



Wssm* Jehna Heaehen 2i U wi4 

lehn Hie.48eu is agkOhlt. Stelzh. 1, 98. 

A jnnga Kerl, der to Frischen rauokt, 

Wo VC R eschen lUs ranaoht* Stelah. 
Gd. 304. 

WSnns an Ehr hibts ös Leschen, 

Nor a Bisael a Betchen, 

So richtB aber uns. Kall. 1, 128. 

b) Sprödigkeit, Härte, von Sachenf 
besonders vom Brot und mm gebratenen 
Fleisch f c) im Bergwesen so viel als 
Stoüen cder ßehaehU Die Wasser, so 
mit Sohftrirea, Sehftehten, Stölln nnd 
Röschen verschratten werden (1585)» 
Schmitlt Bergges. 3, 550. Resch en, 
Trb., resch machen. Hauptsäch- 
lich , wenn die Bäcker das alte Brot 
wieder in den Ofen sduessen^ heisst das 
reichen. Ain aodenipfel ans ge* 
roeschtem hong und auz salz. Meg* 
293. I hiu'n iebiraal g'reschnt 
und afg'frischt. Stelzh. 6d. 382. 

''^Resconto, m. Der von dem Lotte' 
ritten ausgestellte Zettel dJ^«* die m die 
Lotterie geseMen Nummern» lob heb' 
in d* Lotterie g*ieti^ nnd wann ich 
den Rescontn nSt verlorn hab. 
Mos. V. L. 4, 58. Für die 1 fl. 
48 kr. hab ich in d' Lotterie g'setzt, 
da habn's den Res conto. Berla. 

^ReSt, m«) ^ hehd. In Wien ist die 
Redensart eekrhäußg, es ist Rest, es 

ist nun, es ist vorbei, es int geschehen. 

Wie'« schon mit ihm Rest w o r d' n i s , 

da hab i ihn g'i'ragt, ob er seinem Sohn 

nit verziehen hat. Lang. W. V. 2, 32. 
Ändwn fcan Tt net, dOs Ding, it 

Rest. W. L. 
Und dauert die Chu II , hia di Wirth 

schreit J V is Rest. W. L, 
'a letzte Sechserl war anbracht, Reit 

war's. W. L. 
Da bitt mir nntrea gVest, 
Mit unsrerLieb iat a Bett. H. J. 18&6, 

14, 8. 

Mit'u Sekiren is es uo nit ganz Rest. 
H. J. 1853, 2, 8. Mit seine Ideen 
wart wirkli schon Best. H.J. 1850, 
48, 19. 

Als Wiener 'i Mite Platil 

Krieg i, denn auntt it • Bett. W. L, 

8 
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est lein" ("Restl), n., Ueherbhibsel, ] i 
' hesondera Ahtchniizel von Stoßen, Wir 1 
haben den grOssten Theil unsers Ver- 1 
BlAgeni dnrcbgebracht , ob irir dat 
Bettel liaben oder nidit, kt vni 1 
gleich viel. W. Thoat. R. 55, 3. 

Kaum gesftgt , hnt er m^'m Restel 
auch schon liinter sieb g'stQrzt g'habt. 
j8t.£ip,1820, 12, 583. Hietzt findtn 
■d bei mh Bettl biBmielbiAiien 

- Talfot n-Bip. 1616« 8, 26r, Bringd 
sn B c s 1 1 von an IttderCbllb Ölln, wSs 

• Brno 2' Haus g'hSbt hSd. W. Gesollucb. I 
6, 101. Er sagt, ich stund bei ihm i 
mit reracbiedene grössere und kleinere 
R e stein. -M<M* V« L. S, 16. 

*RlMltiereD, »iek h§ft»ff oder zornig flfter 
ttwas beklagen, lärmen^ poltern^ tooinond 
klagen. Ilad g'sagt, dn?"^ pj dös goar 
nid scbiukad für a Kfinicbin, dass'a so 
hausad und restirad. W.üeaeUicb. 

3, 11. Dtr H. Veiter reetird vnd 
poldert g«g*a mi viO'» fstncepeieBder 
Berg. B. Eip. 1819, 1, 58. Recht 
mnsstv seind's word'n, nnrl hab'n re- 

' 8 tird un d f u im 1 n ird. n. Eip. 1816, 
1, 70. Kacher irar das abtr a Re- 

' itit^A und ft JttBflieni. n..Bip»l618, 
6, 77. 

Und no g!;cfaeid hSbnta da gmentH, 
ündaohaochglehrt g'restiert. W,ign,27, 
In'n Land h g'restirt worn: 
Was Stölln ma denn än? 
< £e ii «vi den d* FMWioieB • 
' 9nt Bbersb^ rieho«. Kalt, 8, 17 7. 
R&tieh (Rftdi*) m., a) totshchd. i?e//r<7. * 
b) Vertvets. W^nn erm da H. eppa«r 
a bissl an'n Kadi geb'n wollt, Seldl 
268. Der falsche Graf hat schon sqUiü 
Radi kriegt. H, X 1844, 8, 16. . 
Mancher arrogante Dtumahopf hat. von *i 
mir sein' Radi kriegt. H. J. 1867, 

4, 6. Radibub, Rfidig'schwuf, 
Schimpf für einrn Menschen ohne Cha- 
rakter und Ehrgefühl. Der Fabrikant 
als «Wiodbeütd und Badiboa'* .bin- 

< gestellt. H. J. 1869, '88; SS< Das 
is der Unterschied «wischen dem Badt> 
b u b 'n und dem Maon der Bbre* H* J. 
^ 1859, 9. 



I Hörst Bluntzenstricker, Radibna. W. L. 
Sie bhnbt gict stehn und messt mi Sb, 
Undsigi: Rad i-G'sehwuf, fihrst ib. 

w. u 

RAtMiMr (BUaeba^n,, Btd- 

sc hat, n., eigentlich ein Geri^ au» 
Erbsen und Linsen , Jetzt viel häufiger 
in der l'edeuiung Gemengej Gemisch^ 
besonders von Dingen, die nicJtt zusom- 
mengehUren, atuh Entzweiung, Ein Bit- 
te her, der in Linaen und Erbee be- 
stehet. Abr. Jud. df 462. 
Ritscbfir und ein Koch 
ist mein Magen-Loch. Abele Unordo.5, 10. 
Ich kondte wol auf die Wirthschaft 
schauen und sehen, dass unter die 
Kaeoht und M&gd kein Bitaoher 
komme. Abr. Jod. 4, 295. Derweil 
unsri Pferd Ihnern Rid scher von 
Ilabern und Uackerliog g'fresa n hab'n. 
n. Eip. 1819, 1, 22. Dum aus der 
gans'n Nasion « g*misoht*s Speisel, a 
purer Bidet her wird. n. Bip. 1816, 
8, 21. Da hat der Herr Vetter d* 
Schnster- und ßchlosscrbuben and d* 
elegaate Welt nebn einander sehen 
können, und da ist ein wahrer Rit- 
te bar gewesen*, j. Bip. 8, 24. Das 
Gffottfcadt-tHwobelnmder ia ein «oaialer 
Ritscbar. H. J. 1860, 35, 2. Da 
wird nu9 mehreren Bftchern etwas 
z'samnig' stoppelt, wie ein Ritsch er 
unter einaud g'mischt , und so was 
hefiMt man ein Werk. H. J. 1842, 
11, 14. 

*Razzn, fram» raoe, /. OuUung» Der 

Fisch soll von dcrnelbigen Razza 
sein , die den Jonas g'schluckt hat. 
j. Eip. 10, 47. Seiner Raza von 
. .Wiodhnnden. j. Eip. 34, 29. 
^Remnt» lat reeena, adj. wuf adr., 
■fir^eihf Mcftt^, kräftig^ ausgiebig, beeoU' 
flers von Prügeln. W.if rrpbi'rt auf 
ein paar Lägen? Ein |)aar r e c e n t e 
Ohrfeigen.. Ahr, Narreuuest 2, 50. 
Das Leben will ich ihm awar idMaoken, 
aber r • 0 a p t abitraÜMi lattea. Qoot. 
cap. 143. Werden mit der unge- 
brentcn Aschen von Diendl-Holtz als 
ein , gutes Bes^t fdr ihr ooruhigea 
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Ganoept receot abgeadbet* L c. 30. 

VerdiVnd aso a Heb'« Wuzcrl von Weib 
nid eia'a rezeat'n SchiUingV n. Eip* 



1816, 5, 39. Das is3 ja a Frechheidf 
dö ein^n rezenten wohlgemcss'nea 
Schilling verdient, ^n. £ip. 1815» 6, 21. 



Si-moil, äiman, m., Simandl, u., 
Bhmam^ der von teinem Weüte 



iU und sieh von ' tKr /«ttei» 
Utitt, tf^rMaon, der eine Sie ist, wäh- 
rend Sie — Mann ist; fs 'h<^:rfi''hnet die- 
ses Wort auch die herrschsüchtige Frau. 
Die erste S^ur dieses Wortes ßnde ich 
tni einem Idaetiet^ Beispiel bH Scbmel- 
sel| dam hat ee eich durch die ffdgenm 
den Jahrhunderte bis auf die Gegen- 
wart erhalten. In Wien bildeten sich^ 
wie es .scheint , cr.'il itn vorigen Jahr- 
hunderte, soyenannie Öimandibruder- 
Bchaften, Geeellseht^ten heiterer Män- 
ner, die al^ähr:lich am Tage Simonu, 
dein Schutzheiligen der Bruderechcffty zu 
einem .'tich versammelten sn»ivit ih- 
ren Frauen , denen sie für diesen Ta<j 
alU Vorrechte zugestanden, welche sie 
e&net für eich hehielUn. Zur Beeirei- 
Umg der Kosten wurde' in' die Lade 
„au/gelegt'*. Ein verdächtiger Ehemann 
konnte mit einem sogenannten Simandl- 
b r i e f beehrt werden , ausgestellt von 
jfObermeieter , Vorsteher und Senioren 
der taralten, wettherühmten und AocAan- 
sehnlichen Simandl - Brudereahi^t^^ in 
welchem die Verdienste hervorgehoben 
wurden, denen er seine Erhebtmg zu 
danken hatte, so wie die laichten seines 
Ordens^' numehnal wurden noch Sttuuien 
heigef^t, die Pßichten des Man- 

nes eetnem ir«j&e g^enOher in über- 
triebener Weise Ttisammemtellten. (^Sieh 
, die Einleitung von Feifalik zu Weiten- 
felder's Lobsprucb der Weiber , dem 
übrigens der gleich folgende Bideg WS 
Scbmelzt entging«) 
Freutigam. leb iftch oocb ein, der 
getb mir ab, 
Glaub das ich Symoo verlorn hab — 
Wie kbumbts , das er sich nit her- 

Tliobiaf. Mit Weiber gecbeJft ist er 
Yentrickt; 



Es wol mich dan mein syn bctriegu, 
Mftti er doludin vor« kindMii wiegn. 
Prent. Schweigt etil, er' knmbt gleicb 

yetz dober. 
Symon. M6cbt leidig das ich der leiste 

wer. 

Freut. Es feit nit vi], wo seit ir plibn? 
Symott* Ich hab doheitn dee viech avas- 
tnbdf 

Darzü Wardt mir ain kind auSgwacbt, 
Das bab ich gwiegt uad schlofieigmäcbt. 

Petrus. Du hast den namon mit 
der that. • ' ' ' 

S y m on. Wolan ee Ist tiit grosser' sehadt, 
Wae halflby ob Idh gleich l^nimus wer. 

P r e u t. Do setz dich zu den wcybern her, 
Du fugst dich nur gar wol zu in. 
Ir weiber nembt den Syman hin, 
Und wart im nur gar Tleiss7|^ aas, - 
So lest er endi ebin herts im haus. 

Anna. Do setzt euch her zu mir^heran, 
Ich hab euch lieber dan Colman. 

Thobias. Wenn alle mender Syaion 
wern, 

Das sehen die weiber von hertsn gern ; 
Sose aber wttllii herrmsa 9dloj -'-^ 
Schlecht gar offt pUta nnd bagl ein* 
Schmelzt hochzeit Cana Galilee. Hier 
ist also der Apostel Simon der den 
Weibern unterthänige Mann, ein Beweis, 
dass st^m im Ar^ang dm W» Jahr" 
Hunderte dieses Wartspia stotscften St- 
mon und Sie— Mann bestand. 
Der Brentgam war ain junger Gspan, 
Sein Kam der war genaudt Siman. 

Weitenf. Lobspr. 24. 
Wann sie dasselb besuchen weit, 
Siman ir das erlauben seit.' I. c. 81 und 
noch oft. 

Ein gewisser E>ir>wirth , dessen Weib 
S i e - M a n n war. Ahr. Merc. 212. 
Es wird auch so weit dem Weib er- 
laubt, dasa ftie mit gdtem Ff^ kan ein 
Simon im Hatiat aeyn, teMlebe aie 
Mahn, weht aie Mann. Abr. Jud. 

8» 
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1, 48. DU F&rm Simandl wl »chon 
««Jkr alt. Daniaf sagt« K.: mfiia Sy- 
mandl, Iobh den fucss Ruen, sy kön- 
nen Tinns nit uborfalU n, fiein docb die 
Eaystgea all darvoo (1525). Archiv 
17t Zwei Minuten atolPii« jetzt 
eiii*.EbmMMi vor undMiii lehon Sie» 
man dl, Sie hab*n eine gross-artige 
Anlag. W. Thfat. R. 79, 20. Da wofint 
drr Simraerl , nhvr kein Simaudl! 
deoD dieser Name gilt den HahnreibcDi 
den EhekrOppeln, den fügaamen Mtn- 
B«ni mh adiUminefi Weibern. Silber- 
ilein. Htrr der Uen s linft K., auch 
jabiUrler Voniieher der Simonilad. 
Hafn. 2, 11. Die Regeln von der 
Simandelbruderachaft werden 
jetit AffeniKoh in Druck verkenft. w. 
Eip. 21, 17. Mein Vetter «» der 
Stadt, wo die Simam^ ell rudcr- 
achaft ihren Urnprnnp; hat. W. Theat. 
R. 68, 6. Sogar in FrivathäuBem 
hat« Simandltafeln gebn. j. £ip. 
1, 18. 

*Stiekel, n.» MMtUM^ Kleidunffuiitek, 

schgint eine Art Ueberwurf getvexen zu 
sein. Ain lemereins Sukel und ainon 
fucbaein pelcz (1413). Schlag. N. F. 
3, 335* Legirt der £. H. ein woliein», 
beteine und fticbseine Snkl (1427). 
t «• 8, 810. 
*^Sh)dtni (ebda n)t vrb., mn regnerisch 
Mlber , unbeständiger Wilienmg , feiri 
regnen j auch u m s d e r n. Heunt 8 c- 
dert'a 'n gSnz'n Tag um. W. 
Sufl', UM Scbm* Dtuu B'aüf, m. , ein 
Mtntdif 4tr irfe^ trinkt^ «m Säi^er^ 
fftffMO Süfling und Süfgng'n. 
Und bat der Mann, so lang erg'lebt, 
Bewährt lein'n guten Ruf, 
So ist er jetzt a Vagabund, 
A 8ch wärmer imd a B'suf. W. L. 
Wer • recbler Siffling war, der bad 
iein Remiflori tQchti bab'n kinnea, 
denn d' Wein war'n alli Qnvergleicbli. 
n. Eip. 1814, 12, Ö7. 
Saffig, adj., was angenehm tu trinken 
istf nur fwn geistigen Geträtücen, So 
angenehm -lüffig wie ein echter 
Sebampanier. H.J. 1840, 8, 8. Da5 
ii em Wein« eo iQing, dtiaa man 



narriieb' werden kAaat. H. J, 1860, 
52, 7. Da bab*n m*r bennd friecbee 

Bier einglegter g'kriegt , dös mness 
mein Herr in Plüzcr abxieg'n und 
süffi machen, n. Eip. 1819, 6, 10. 

BSm an aiffinga Wein, bim a Wals 
and a Trad, 

HSd) a Wald'i zun Jag*n. Sengachmitt. 

*Abs^gpln, vrb., sehr verbreiteter Aui~ 
drnrk für sttrhen. Als ein ^iliickseliges 
Absegeln von dieser Welt. Abr. 
8t. n. 38. Wenn der Alte nicbt 
bald ab «e gelt, ao geb iob aas dem 
Hause, denn aniaer seinem Tode kann 
b'w nicht snr Tilgung ihrer Schulden 
gelangen. Hafn. 3, 261. Der Kranke 
darf deaswegen just nicht sterben, 
mnit er aber dnrdiane absegeln, so 
ist er reisfertig, n. Eip. 1813, 10, 89. 
Sie bat d' Lungensucht, und wie der 
Herbst wind kummt, wird's absegeln. 
H. J. 1834, 26, 39. 

Sekieren, vrb. (Hal. seccare, seccatura), 
plagen, quälen, foppen, n^dtoi. Weil der 
brave Fenerwerkskftnstler dnreb d* 
Wetterhexen schon oft sekirt wor- 
den ist. j. Efp. 1810, 10, 11. 
D' Liab in da Waid 
Is a hoamlichi Fraid, 
In der NIdibarichlfIr Kab'n, 
Is a-n^ewigs segia'n. W* 

Audi lass ich von der Zeit micb nickt 
s e k i r e n, 

Uad. wann die Zeit mich druckt, so gib 
i nach. W. L. 
Davon Sakant, adj. Das is ein se- 
kaiiter Mensoh, er glaubt, die Leot 
sind nur seinetwegen anf der Welt, 
dass er sie mit Fflssen treten kann. 
Ruimund 1, 213. Sekatur f. Sc- 
k 1 r e r e i, f. Dass die Hund in vielen 
Häusern ftir die Partheien eine wahre 
Secatur sein. H. J. 1849, 3, 7. 
Einmal bin i ein Menschenfreund, und 
glci drauf wieder eine Sekatur der 
Menschheit. H. J. 1840, 24, 9. Aber 
bat man denn nit a Viertelst und Ruh! 
Nimmt denn die Sekatur ^ar kein 
End! W. Tbeat. R. 18, 88. Kommen 
die Geister der Sekatur und Ver- 
driesslicbkeit Qber micb and wollen 
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midi niadarj^nudcea. W. ThMt. B. 6, 6. 
Wenn er seiner Haassekatur etwas 

sagt. Hopp L. Polkw. 20. Ts das 
Madl 80, wio Sifl plaubet», dann wer- 
den Sie*8 mit ihrar Sekireroi ni( 

> beMero* H. J. 1869, 7. 

*S«IW«ill, Arf«n^ Wdn ün Fom«» 
welcher cm nächsten auf den <,'riind- 
liefen (G'Ieger) liegt und daher sclinn 
triih ßiesst y voa sal, adj., unrein^ 
schmutzir/. 

*8alettei, n., OMlude mit nur 

einem Cfemat^ Qartenkauif üi leekl aus 
Saal entstanden. Dtanf Saint tili in's 

Ln-^thau'; auffig'gangen, da warn scliun 
io'n Salettcln für 8ö Tafeln g'deckt. 
n. Eip. 1815, 2, o\j. Th. I möcht 

' bitten, Hautberr^ nm*n Seblüssd vom 
Gartenbaas. Seh. Wozn denn? Tb. I 
will das Saicttl morgen weistigen. 
Lang. W. V. 2, 43. 

*Solo a) allein. Wie d' Opera aus 
war y bat ein elegante Schönheit , diö 
Solo itt einer Loeebe gseisen is, laut 
zu siseben mg'langen. j* Kip. 1818, 

1, 17. Wenns' wo auf ein B;<11 igt, 
]9nt sie ihre zwölf Becherl G'fror- 

nes Bolo ■wog. Eip. 4, 44. b) aus- 
gesucht. Vtm( solchcne Solo Maschanz- 
ger um ein Gfoseben, ao dös kOant 
mir schon g'fkUn. H.J« 1888,1,8,45. 
Beefmäer» häitfig in der Redeneart solo 
fangen, /wl packen, gefangennehmen. 
Der ist in d' Allee g'sprunpen and bat 
den wilden Ochsen bein iiörnln solo 
g*faii];«n. j. £ip. 6, 7. Wer ein 
Wildsan mit*n Arm fangen kann, der 
könnt ja auch ein par Franzosen solo 
vregfangen. Eip. 29, 19. So wird 
glei jeder von seine Bekannten, wies' 
kummen, Solo g'fangt. H. J.1838, 

2, 3, 16. 

Der Banber is solog' fangt, 

Die Wächter hab*n ihn schoBt W. Tbeat. 
K. 79, 44. 

*Versilberil, vrb., elicas zu Gd<l ma- 
chen^ verkaufen; Jetzt hauptsächlich von 
Hob und Bier gebraut, Wellen dass 
da dieselben nnser Wein v erst Ibr est 
und m gellt bringest. Gbmel mon. 



babi. 1, 2, 828. Wein im Land sn 
▼ ersilbern. Landg. O. 1559. Die 
Güter versilbern und das Gelt au6S 
dem Landt practicireii. Krhard Widert. 
8, b. Da mögen Geytleischhacker und 
GeybftokcB ihr Fleisch und Brod ver- 
silbern. Kaltenb. Fant. 1, 491. 
Dass der — zu. Besablnng der ge- 
machten Schulden seine Cleinodien 
versilbern luüsse (16*^^). Archiv 
4, 280. Ist gar nicht ratlisam, das 
schöne Getvayd so sehlecht an vor» 
silbern. Abr. Etw. 2, 404. F&hrte 
den Ochsen auf den Marckt und ver- 
silbert ihn einem Fleischhacker. Abr. 
Huy 1»j4. Wann die müssige Leuth 
die kostbare Zeit offt so wohlfeil ver- 
silbern. Abr. Todt. Brnd. 14. Dass 
man den noch vorhandenen nnver* 
silberten Vorrath an Karten wisse. . 
Cod. Au. 1, III. Daher Versil- 
berer, m., Verkäufer y Jetzt mir nur 
als Bierversilberer und Holz* 
versilberer Mbonnf. bt in den 
Hanbt'St&dten ein Ter si Iber er des 
gcsigelten Papiers verordnet. Cod. 
Au. 2, 122. Es soll kein Ilolzver- 
8 üb er er fremde Bnuholz-Sorten unter 
seines Holz • liandiors Hütten tragen 
Isssen. Cod. An. 1, 167. 
*8elpert und Selperter, m., in Ober* 
Österreich die $aure diete JlftfeA, wie 

sie im Sommer wird, wenn man sie län- 
fjere Zeit an einem kühlen OtU stehen 
lässt, jPop. 
SalB0n md SaUea, f., Soft am Bee- 
ren oder Flickten zur Z)iet« smes JS^- 
rvpt eingekocht. Wenn man dnamo^ 
Tnnm pulvert und oz an salscn st.it 
gibt mit ezzen , sö machet ez lustig. 
Meg. 362. II klain kandi und Uli 
zyneine salsen SebAssel (1413). 
Schlag. N. F. 3, 836. Anff ein WAIf. 
fenen braten gehert ein fadndene aal* 
sen. Rasch Geiffiipr. C. ^Tm kann 
auch dieses Pulver in Kitteusaft, Attig- 
und Holder- S altzen nehmen. Cod. 
An. 1, 545. Afle Morgen von Cro- 
nab et* Salti en ein halben Löffel 
voll nehmen. I. c. 1, 644. I bab mir 
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a HnnerBaUsen hol'n laascn, um 
das widerwärtige Zeug« gar ausscr- 
s'MbwÜMB. H. J. 1886, 1, 3f 17. 
WlnB ma oninll m hexmt, 
Dass d' Kandel oan'n mecbt. 
Nan! der Sa Isen der kloan'n 
Ig koan oanziger recht. Kalt. 1, 73. 
*Salt6r, m., der Faaller. Das man mir 
dm talter leien fol meiner ael se 
bilfe und le tr<Mt (1846;. Zeibig 

Urk. 1, 310. 
I^aivcni (■-^ — salv» venia, mit JEr- 
laubniss^ mit Gumt. Wann er do nid 
aussweich'n kann, und i gr&eu*n; m 
speibt er allseid mit ealTeni voi 
mir MB. n. Eip. 1818, 11, 9. 
VsEeig'n 8*< — sulvuni ih moen* 
nur a so. Seidl 222. 

Uüets cnk Lcut, hfteta onk, 
' Da Toifel is lötz, 

Am Endt btbte etltt da fleeln 
An — (salve ni) inNöts. SleUcb. 
(M 98. 

Salv'(f't, II , ii'!!, salvictta, die Serviette. 
So trug sein Chur. G. solch lland- 
becken und Salvetlein hinauff. 
Beieir. Mez. F. 4» Die Tisch- 8 «1* 
vet waren so sauber, dais man noch 
etliche Untzen Sponnat und Uabor- 
/ prein darinn gefunden. Ahr, Etwas 
1, 625. Sitzt schun bein'n Tisch und 
nimmt 'a 8alved vor. n. Eip. Ibld, 
19, 36. .D* Balve der war'n a weis«, 
n. Eip. 1817 , 10 , 82. I bin vor 
Menge Uenseben wie in einer Sal- 
veterpress. H. J. 1834, 36, 16. 

A Schwingvoll Kellna 

Laffn gräd aus, 

Unta da Jaxa hlms d' S a 1 v e d a. 
A. W. Oed. 4. 
^SnillslaK (iKMl sam, tote, o/«, als ob), 
dem Scheine nac/t^ f/leic7is<nii. Da relclii 
Steffel hat bccdi lliind in d' Sack 
g' steckt; mit dö Zwoanz'ga g'schep- 
pert , dabei 'm Knecht auf d* lari 
Flfisch'n dent't und a samstng tbin, 
Sls wSnn a von da glns*a Htstori nix 
roirkat. Scidl 266. 
Und wann ib dös denk*,und so recht bdracht, 
Wie-r lllas a sumsing ann Trost 
Oan'm macht. Seidl 154. 



*Suniillieren, vrb., nachsmnm, tf» (rtf- 
danken vertieft sein. 
Dl is dfla rtidbi WaiT 
Vor Frsid ftst Bsnveh irear'a. 

Und suminiard bald nach 
Und kratzt si binta'n Ohm. Cast.lTS. 
Er suminiard dö läugsti Zaid, 
Wia er 'n von Hals bringt g'schaid. 
Cial. 44. 

Und wk-r a so Un und her g'stt« 

miniard hSd, {illt eam ain. Zislui 
^I. 32. Suminiard so bin und her, 
wia-r ar's denn ansttUl'n »oll. 1. c. 12. 

Sutuper wie Sohm. S i m p e r 1 , n., und 
Btehsimperl, «m einfälligery tinfte* 
hotfmur AfsnstfA. Des g aase Ding Ist 
so ein Simpcrl, wie ich selbw Ihii* 
j. Eip. 1807, G. 8. Der H. Schwager 
wird glauben, i bin dag'standea wie a 
Bachs imperl und bab nix z'reden 
g'wasst H. 0^. 1832, 3, 17* 

Ifsn glaubt 's hat ihm d* Reis den Ver- 

• stand heraustrieb'n. 

Derweil is er 's vorige Baches im perl 
blieb'n. W. L. 

Kinderreitn : Main V äda-r- is a-n alda Man, 
Simpa'l mheha kia a schon. 
Er rennd's Gassa'l aaf und i\ 
Kaffts ma maini Simpa'l I. W. 

"^Sinnieren, vrb., iMwImnnen, nocA* 

denken. 

Furtaua sinirn und raiten mächt mar'n 
Kopf s diek. Btelib. Gd. 358. 
So sinair i und tram i 
Jehl s* lengast dahi. Stelzb. 1, 18. 

Sa 1*nj:; (V T.ent recht brav lachan, 
Sinniru » auf nix Schlecht«. Kalt. 
1, 141. 

A soda sinair i und rocth i oft 
drin, 

Hfin kein FVeud und kein Iioad. 

Schoss. N. 14. 
An' Gamsbock sein Unglt^ck is oft, 
Dass er gar gora ainnirt, 
Dass er gfesoviel hofft. KokSohoad. 84. 
*Slllldtl, Saudi, Soadly <mdb 
Spfindl, n., spitziges Werkzeug ztam 
Stechen und Schneiden. Was kurtzer 
haimlicher wclt, als ToHcVi , stechnrl, 
Vbriemb, SQndi und dergieicbeu sein 
(1&12). Kalt Pant. 1, 267. Ob einer 
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baimblich ein S o n d I atuszug , und 
bat im willen damit eu stechen ( fiv} 
1550). I. c. 2, 312. Die atecherl, 
die sie vor auf den gürtln tragen, 
od«r ein TMchen Mmbot oder Pfriem, 
S&ndel (17. Jabx]i.)> 1. «. 1, 415. 
Verboten snndl oder Pfrlerab , ge- 
spitzt Zwrckh oder AI in der Taschen 
oder auf der Taschen oder in den 
g&rtln ander dem Preiss in den Ermbln. 

. h fi, 1, 484* und noch '^fL Soll dni- 
gmt eia «bgebcocheB Sdndel oder 
Wae&iiy damit er ain brott echnttden 
mag. Zahn Bannt. 140. 

eine Vorrichtimg 
zum Fi$chen. Es soll kain vischer aein 
teimJcl MtfeOf woeinSegner gerekben 
mag* Kalteob. Paat. 1, 81S. Ba aoU 
kaia Beaacber seinen aonekhl aetoeo, 
wo aaocr mit ainer sog gereoken macr. 
1. C 1, 316. Es soll kain Rewsncr 
kain sennkl setzen in kain aegen 
grünt, noch kain rediel darin ilahen, 
das es dem gnnt «ciiad aejr (1469). 
Zahn Bannt. 128. 

^Senkel, m., eine grosse herabhängende 
Geschwulst, die sich nlso herabsenkt. 
An Senge i ai n Hirn 
Hin i flUweU aebier g'htbt, 
Bein'n ]nu*tt bin i Ulm« 
Affl Hirn nida* dSppt. Jabrb. 1, 154. 

*Sunkelll, vrb., einen Brandgeruch haben. 

Bai tbuet was {von den Speifien) brandin, 
bal wis fiunggeln. Jabrb. 1, 254. 

*Sll|lferi6ill, n., Schläp/chent tPOn ao^ 
pfen, aapfeln, Mdkäiftn, Dann aie 
ihnen daa Biaslein Brots und das klein 
Supfferlein Weins tbewer bezahlen 
lassen. Scher. Sehr. 1, 118, b. 

*S6raibeii», n., in der gemeinsten Wie- 
Mr$jMrache Wirthshaus, Kneipe, Bromt^ 
tMittioM. Dasa'a a*Hana waa a' leaen 
bat» irann er auf d* Nacbt im S e r a f- 
beJg sitzt. H. J. 1843, 1, 10 So 
gebt's von die Schacher- unrl Seraf- 
beis aufwärts bis zn den Cbampanier- 
gelagen. H. J* 1848. Thema a, vor 
denen die ijaennabi^Odebi im 8 er a^ 
bei 8 sich scheniren würden» H. J. 
1858, 99, 9. Für die Lürapen, die \ 

> am eins, zwei aaa'n Kaffeehftaaern und \ 



Seraph-Beiseln tamadn, wird die 
Stadt kein Licht brennen. H.J. 1854, 

62, 10. 

'^GeserreJS, n., aus dem Jüdischen in die 
gentinste Umgangsspraehs lAergegan- 
gtne BexHehnunff für larnm$ Strtü, 
Aufsehen, B'sonders hat sich ein junger 
jüdischer Dorfor flnrrh Witz und G e- 
serres hervorgethan. H. J. 185G, 
7, 21. Die Börsleut sein gescheidt 
und' glanben nit an daa Geaerrea 
Ton die Soldaten. H. J. 1850, 48, 2. 
Ei, mach kein Gase res, du wirst 
doch nicht glatiben , dass ich mich 
fOrcbte. W. Tfuar. R. 6, 39. 

Mein Weib fuugt z brimmu un und z' 
keppeln, 

Daaa An'n *e HGvn and S^*n vagebt, 

so machts' a G*serras> W. L. 
Sflrfeln, sürpfeln (sia'fln), Trb. 

a) mit wenig qeöffnetem Munde Flüssiges 
in sich ziehen^ Langsam prüfend trinken, 
Ana BO viel taoaend aejnid irar drey 
bandert gefunden worden« ^a daa 
Wasser aus den H&nden sirffleten. 
Ahr. Kram-Lad. 1, 190. Gideon soll 
in acht nehmen ilujenige, so nur die 
Hand in das Wasser werden ä Lossen, 
and alao aoa der Hand a&rpflen. 
Abr. Jnd. 4, 89. Sr koit*!, bat aber 
daa gewöhnliche SOrfeln und Schnal- 
zen gar nit z' machen brancbt. GLtT. 
1845, 14, 5. 

Tunkt's Mal in's Bier ein, sürielt dran. 
Seidl 158. 

An dö Bad« alaeht a* Wasaerl 
Und sQrfelt im StiU*n. Seidl 42. 
Das Glasl bat er also ansgsfirfcit. 
w, Eip. 14, 9. Er hat sein Rüssel 
in d* Suppenscbaln bineingsteckt, und 
bat Kudeln beranag*aQrfaIt* 
w. Bip. 16t 1^* ^ wfinacbt leb nvr 
immer, dass ich d* eleganten Tobaek- 
sürfler dorthin fschicken därfk, wo s* 
hin ghörn. j. Eip. 1807, 3, 30. 

b) beim Reden mit der Zunge anslossen^ 
Utptta, Wie'a da liapebi ond s tt r- 
feln. H. J. 1845, 18, 17. c) «o 
gehen, dass nitm ?jur mit dem Vorder- . 
theil der Sohle den Boden streift. Da 
sarfl i bald vor lauter Mattigkeit 
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an*n StccVn in*n Garten, n.föp. 1819, 
4, 8. M'r hörd nix ah sflerfrn 
mid'n FüeM*n. n. Elp. 1018, 12,43. 
Dö tred'n keio'n Waas'n z'^am, «leon 
lie li«Vii kein*!! w» tdiwer*ii s U r f I c d *n 
Auftrid. n. Eip. 1818, 5, 57. Bietet 
bin i hflld'n gailS*il Tag wieder nn'n 
Stock amm crg'finrflt. n. Eip. 1819, 
4, 14. Damit er si' roid'n Pantofeln 
bein z'racksUrfcln nid verhaBpelt. 
n. Bip. 1819, 3, 56. 

Magte* Wanns etwa mit unttnn Lie« 
serl auf ein Snrm Geld ahg'scbn 
wär. II. .7. 1838, 2, 1, 56. Da 
hid ihr d' Frau ä'n ganz'n S u a' m 
Woll bricht nnd hid ihr a Zeit 
b'atimdy wlnn •* danid fift ti' sai* aramt. 
W. Wer weiM, ob er diesen Surm 
Vermögen nöt p'stohlen hat. Mos. 
V. L. 3, 24. Fängen 4n eam In 
x'rib'ln and raib'n eam bo an'n S uar m 
Soaff ain. ZiikaM. 17. 
1b bib au'mTticb an*» 8 n r in aum Bieg*n. 
Seidl 188. 

Du lieber armer Stefansthurm, 
Wie hat gebeutelt dirh der Sturm, 
FranzoB and TOrk bat dich vt>rdurb'n, 
Du koiteat schon ein schönen Suroi. 
H. J. 1859, 48, 12. 
I w&r bald gVreaaen irorti> 
Wenn nöd a ganzer Surm 
G'ruft hatt, der kriegt Pardon. W.L. 
*Ge8aUSe, Gesäuse (G'saia), n., 
Rmuehen^ Sausen^ Getöse^ Lärm* Alsa- 
bald sie das geseilt a derselben (<f«r 
Hunnen) Temsroe, warff sie sieb hinnb 
in das wasscr. Hung. Chr. 10, a. Wo 
die Felsenriff unerbittlicher Gläubiger 
rund umastchn, ein eselhaftes G'säus 
machen. W. Theat. R. 12, 2. Das 
wir weiter kein G'aeiaa, wann icb 
um eine Stand später daherleiref. n. 
Eip. 1«13, 11, 20. Der Lärm von 
der Frau Mahm , was die für ein 
G'seiss gemacht hat. H. J. 1832, 
2, 21. Weil da Steffel a Plirament 
nnd 8 6*aiaa in glna*n Ort ulehat. 
Seidl 269. 
A G'sausat und G^säus 
Han i g'mScbt aos da Weis. Slelzb.2,70. 



D' Waldvogel machen a O'aioi. W.L. 

Nu hau i döR G'sftas 

Und den Höll-Lärm In mir. Kalt. 2, 107. 

Hat da Waid glei sei' G'säus, 

Wo kai* Lflft'l nöd geht. Mayr 68. 

Und a Zaasrat und G'a&na 

Harn da d' Bltemel Tobrldit 8telah.2,2. 

Recht lustig is dös Fihrn, 

Is Oberau a G's&us. SOss 133. 

^Sfissling (St a sslin g), m. a) Meih, 
bi) Honig, Kajfeh, im Wiener Jeniick, 
Friert*s di im Abg'a (bint kwigHg% 
hast no kein SossHog tranken? 
II. J. 1841, 4, GO. 

Lind au*m Sua^sling r— bitt i tbuata 
ma nöt vergesseni 

Senat könnte Alks, was da steht, allani 
eaaen. W. L. 

Sratcr, m., modiuB, Metztn. Das Hini'» 
niulreicb ist gleich einem Sauerteig, 
den ein Weib nahm, und verbarg un- 
ter drei S estcr Mehl. MalaGali. 141. 

*SatZ6ll) vrb., Sätze macktn bemi Laufen^ 
laufen, täm. Ol is denen da Bebiadi 
angSnga, se san hoam g*iatat« wll 
s' kina ham. W. Uasnereata'A 
über einen Graben. W. 
So bei Sätzen, so rebi, 
So rOgelsSm nn. Kalt. 3, 208. 

*S08las, m«, am Schimpf, Jkahmke, 
SpitzhAet OmUoiu Der B&r, gleieb 
wie er von Natur ein grober So c ius, 
also wustc er allda auch kein Höflich- 
keit zu gebrauchen. Talmuth 51. 
Kante ■ ieh dann nicht als ein junger 
Soeina aleiben? Hafn. 2, 6. 80 
impertinenter Sozius, was röd'n sö 
da? n. Eip. 1815,12,48. Na, sagta\ 
vor so ein'n säubern Sozius bedancked 
i mi zun Ebkacbl. n. Eip. 1816, 2, 80. 
Mir scheint, er will mich foppen, er 
anmerirter Boaina. W. Theet. B. 
37, 17. Neuli war in etn'as Wirtha- 
haus mit so ein'm Sozius Ton ein'm 
Wirth ein rechts Specktakl. H. J. 
1838, 11, 43. W^anns dem groben 
S o a i n a einfallt , so doppelt er aut 
dein Buckel. H. J. 1886, 4, 1, 29. 

SutSd {8üzM), m., Jas, tcoran man 
saugt , Saugheutel für Kinder, Tabak- 
pfeife, Weilen aie den Wein «ohon 
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fast in fler Wiegen wie den Satz I 
Wülint eeyn. Abr. Laub. 3, 157. 
Da kommea b* mir just so vor, wie 
d* kl«tn KiadttTf die den gaasMi Tag 
den Bntsel inMml litb*D. Eip. 11, 
26. 's Maul Julk er g'spitzt, wie ein 
kleiner Bub, wonn tnan ihm den Snzl 
biühalt H. J. 1838, 2, 2, .54. Schon 
in da Wiag'n bad'r da Diarn a Watschn 
gebn , wann eftm de Snsl nid groas 
gnee woer« W. GeBellMh. 6, 99* 
In*i GeaÜ t ginge, 
Na wuzl, wuzl, 
Is ma d' rt'oäd aussaghanga 
An langa Suzl. Wagn. III. 
Bia Jed'a, dt» bei der Zeit • bied nur 
kenn, 

Def g*iPöb&t tidi mit G'waU dei Tabak- 
rauchen an; 

So bat oft a 7,wölfjäbrif^.s Hnborl nöt faul, 

's Schulbuch unterm Arm, aber a «äutzl 
in IfenL W« L. 

Ba wild j» immer Izger mit'n Tobak- 
raoil^Bf aogar wenn s' ipazirn fahrn 
o(?er reiten , habn a' den Tobak» 
sutzel im Manl. Eip. 9B, 42. 

Sutzeln (sü^'in), saugen. Wie man 
die bnngrigen Kinder mit ^em Finger, 
den man ihnen anitatt dee Koch« au 
aotaeln gibt, bisaweilen stillet. Seher. 
Srhr. 1, 139, b. Die Seelen saugen 
und autzlen lauter Giffc der Unei- 
nigkeit daranaz. 1. c. 2, 129, b. Dem 
antslen und saugen aie Am filot 
ania Iren Heriaen* Leop. Fred. 64* 

Und an Jede (Fliege) Sft sotzelt und 
lutzelt nnd höckt. Stclzh. Gd. 15. 
Beim Empfang im groB.sen Saal 
Reich ich meinem Herrn Cremal 
Nnr daa Fingerspitael denn, 
Daaa er daran x ose In kann. W. 
Theat. B. 71, 98. 

Wann i po ^iacli, a Bain 

Mechd i da Ilmabi sain, 

Hinfliag'a und au tz ein drao. Gast. 127. 
Ana m^n'ii Fingern hid i^dea aOes 
nemflgli anaein kinoen. a. Eip. 1814, 
10, 18. Ordentlichei Hitglied von dem 
Cigarren snzelnden Bändel. Lnng. 
W. V. 1, 38. Comnofl. Der sogar 
noch den Stoppel absutzelt. Mos. 



"V. L. 5, 51. Da?!; dir* Btjbn die 
Karthfirr?'eltln a bauz ein und dann 
wieder sauber einmachen. H.J.1838, 
2, 2, 11. Ala wann ihr d' Mftna ^ 
Haar abg'anald hid'n. n. Eip. 1816, 
1, 59. Da er aeiQ eigenes Blut aus. 
Rjitzlnt, damit er das Kleid nicht 
bemaillige. Abr. ütw. 1, 492, Der 
hat die Pomeranzen ausg'autzelt. 
Itea a«age ante alte Heia^ H.J. 
1860 , 45, 8. Da enaganaelter 
lebzeltener Beiter. SchmierL W. Fiak. 
Makünn's nid glai aus'nFingan anssa- 
8 uz In. Firm. 12, 771. Der Engländer 
anzelt was ausser {beün Beden), 
ab wann er d* Angina bitt. H. J. 
1886, 1, S, 80. 
Sntzler (Süzler), m. a) Sutzel. Er 
dient den jungen Kindern und macht 
ibnen Sutzler in der Wiegen. Abr. 
£tw. 1, 5i>l. 0 

Dfl wiaaent iwi Alln, 

Und aft bibnt mi aehon kmmt. 

Wie i in'n Kidarl nu bi 

Mit'n S u z 1 e r nmg*rennt. Kalt. 
1, 36. 

b) derjenige , welcher mizelt. Du 
dSrfiitwai reden, da Oarbeaantaler 
(Geixhaie)* Hot. T.L, 7, 84. 8ö, tag 
i zu den Rauchensazl er , habens 
ihnen etwann den Bart verbrennt? 
H. J. 1882, 5, 50. I hab b. Im 
Kosten wie die rechten \V e i o s u ^ 1 e r 
daa Hanl nadi allen Seiten verzogen. 
H. J. 1886, 4, 8, 81. 
Schebern, sckeppem («ch^ba'n), 

vrh., Hnen Klang von sich geben, wie 
zerbrochenes Geschirr^ ratsein ; ein sehr 
gebrätushliches Wort mit vielen Abstu^ 
fungm dir Bedeutung , für dat kh je- 
dedk keine Belege kabe, die tber dae 
sietbxelmie Jahrhmdert surUekgeJtm» Die 
Zihne schebern, wenn man Jeman- 
den stark beim Kopf schüttelt^ auch vor 
Kälte, die Kerne in den Aepfeln sche- 
bern, man klopft am! die Broat, data 
es achebert, die Knochen ao he- 
bern, wenn man müde ist^ man 
schcbcrt mit f»p«iporntpn Stiefeln, 
die Knie acböbern einem vor Angst, 
ein Klavier, daa Pedal einer Orgel 

4 
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schebert, wenn man es stark tritt, 
eia Bcbubkarren, ein schwerer Wagen 
. schebert ax^f dem Pßatter, die B&der 
• ebebern, die Scherben «in«! Mr- 
brodienen Glases oder Fensters sche- 
bern, ein Scblittenpferd gehebert, 
man schebert vor Kälte , mit dem 
Geld iu der Tasche, man schebert 
vor Magerkeit, der SchlQssel sche- 
bert am ScblosB, die Fenster tche- 
bern heim Sturm f maii schebert 
mit dem Säbel auf der Erde , die 
Stimme schebert, man •schebert 
mit der Stimme. Dahtr eine g'sche- 
brete Stimme, ein geschebretes 
Gelichter. Schbbern, f»« Weibsptnon 
mü rasselnder Stimme. Nur einige Belege: 
Herr , seynd wir doch dein Geschirr, 
und wann du an uns schlaegest, wollen 
wir nit scheppern, sonder einen 
guten Klang geben. Abr. Jud. 2, 4ü3. 
Daes einer tot lauter Prasslett und 
Scheppern §wn aigetee Wort nicht 
Terstanden» Ahr, Auf ihr Chr. 50. 
Der alte Hafen scheppert, Abr. 
Laub. 1, 402. Nicht also scheppern 
und kleppern die liauchen. 1. o. 2, ID. 
Wann der Menteb durch vielea Plan* 
dem immerzu schoepert. Abr. Huf 
154. -Ob sie adion mit Schellen ver- 
sehen seynd, so klingen sie gleichwol 
nicht , dass sie etwann ein verdröss- 
liches Scheppern verursachten. Quot. 
eapita Yofrede 5. Wia Nkobt woa'n 
is, hid bai*n Fenster a Nigld rbam- 
. päd und recht g'schöba'd mit da' 
Eöd'n. W. Da had bei ein'n jcd-^n 
Draher, den m'r g'macht had, was 
drin'n g'scbäberd, als wann m'r 
ein*n Sand drin^ «nüafed. n. £ip. 
181S, 7, 5. Was nutst die Kunst, 
■ wann die Stimm scheppert, wie ein 
zersprungener Topf. H. J.1836,3, 2,30. 
TTnfl wann's bei ein Madel brennt, 
iNuchher scheppern's mit die Zähnd. 
W. L. 

Wie schebert Mt Uhrgblag, 

Wie klingan nöt d' Knfipf. Stelzh.6ed. 12. 

Dnetta 's K«'l!namensch kimmt. 
Wai initn Knieg scheb ern tbue. Stelzb. 
2, 48. 



Glei bern ae's, wannst umthuest 
Und schebertt mit'n Geld. Kalt. 1, 169. 
2woa kuaachwftisi BSaaa» 
A lebebamda Wlg'n, • 
Das is ja mein Buabarl, 
I kenn a in Fah'n. Vogl. 6. 
Die meisten hab'u fQr die Hauptsache 
den Schleppsabi angscbaut, mit dem 
sie gravitftfcisoh daherg'soheppert 
sein. H. J. 1849, 1, 1. Da ao Nep- 
pern a' mitn Geld und mitn Glatln 
von Gfrornen so auf der Tasen hemm, 
j. Elp. 19, 39. 
Ge sehe b e r (G's cbeba), n., Klang wie 
vom zerbrochenen t?df«tnT, Getöse, Dai 
macht aufii Pflaster ein Oacbeppev, 
all wenn ein Bauernwagen daher rüt- 
telte. Eip. 22, 30. Auf oanmahl höi^ 
ih a Gschepper und a Q'rumpL 
SeifJl 262. 
Scbebraty adj., rasselnd^ klirretui. 
I>0 M&tten biatsonder, 
•Frei winm «an a* wor'n; 
Aus'n Lärm bert ma nix 
Als dö schebredea Sporn. Kall 
2, 156. 
Weil a Dragaua 

It mit 'n — aehe braten Sabal Inda 

Seiten. Stelnh. 1, 99. 

Daher G'soh^bral, n. 

Und a G'sc heb erat is 
Nu viel örger wier eh. Kalt. 2, 156. 
Sch^berei, f., wie Gesch^ber. Dös 
bat ein Rölierl am Hala, wo ein*m 
v(ttfi der Kopf web timt» wenn man 
die Scbeperei den ganzen Abend 
anhöm muss. H. J. 1838, 2, 1, ?9. 
A«f amahl schiebt a Sohäbrerei 
und a Gekiiogel Tou'n Gla^uru. n. Eip. 
1817, 3, 29. 
Drin hert ma bSl, ca wird nOt ISng 
da um, 

Mit'n Geld a Schaber ei. Kalt 

2, 160. 

Schübe! (Scblb'l), m. u) iju^chel, 
Hatifen^ Menge* Uan lieiet airgondt, 
daaa Cbriatna eiaSebippel oder Scbar 

mit einander genommen und absolviert 

hette. Scher. Post. 393. Der Jud — 
reisst damit dem Christen ein ziem- 
liches Schlipp el Haar aus. Abr. Jud. 
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4, 424. 30 ß t r 0 Ii - S r h Ti p p e T. Ahr. 
Jod. 2, 170. Ein zerritiet r Schüp- 
pel«Hanff| woraus der Öeilor eiaeo 
Striflk iiuwht.'A1ir. Jod. 4, 346. Moast 
in d6m> Btal Ugm ibf an SebOppel 
Heo. Weiob. W. 400. 
A Schüppo! En^pT, a ganze Schar 
Fliegt uma z alleo Seiten. Weinb. 
W. 419. 

Sie fahren rieb i& die Hur, nehmen 
ein reehtea Sobibl, ao viel in ihre 

Meilenzeiger faineinbringeD. H. J.I8479 

4, 25 Ein SchJbl OrRs, GrOnzeug, 
Zu speis , Wolle , Banknoten , K&ufer 

o U. 8* W* 

All eein Hier efn Kopf 
Aiwteii drafins a KIb — 
Wirt i glaub, dass i gir 

Kn a Schöberl wo bSb. Stelzh. 2, 271. 

b) eine grössere Menge oder Anzahl, 
ahsalui ohne nähere Bestimmung. 

D6 bnit Wlrthe-Dim 
Hit 'a* ans'n Bchabl anasogn. 
A. W. Oed. 21. 
Ts a ganza S chQbl , dasg i a'kam sihln 

möcht. Seidl A. 3, 54. 
Daher schib'lweis, haufenweise. Da 
haben lia *■ tchtbelireis eing'iassen. 
n. Bip. 1816, 8f 6. 

c) Schopf Haare, Da g'schiehts 
frelll öfters, da?» i cin'n mit der einen 
Hand streicheln thu , während i ihm 
mit der andern schon beim Schibl 
pack. H. J. 1845, 6, 14. 

Den nimm i glei bein Sohippel, 
Der no' mal als Telfcentippel 
So wia der da*8 Bier umschütt* W»L. 
Zahrt's d' alten Zeiten 
Beim Schippl daher. W. L. 
Daher eehtb^ln, vrb., bei den Haarm 
tgieeenf Schtbl'er, m,, das Reinen 
bei den Haaren. Beotelt den Lehr- 
jung kein G'sell, so schttppelt ihn 
sicher der Meister. H. J. 1865, 12, 
17. I kannt mi -vor Zorn selber 
eohippeln. W. L. 
Winn'a kan Sehlad war, er aehfiblet 
8fe »elber 'n Schopf. Kalt. 3, 30. 

Na, dem kleinen SchOppl kann ein 
kleiner Schtippler nit schaden. H.J. 
1808, 23, 17. Auf das hat derWirth 



den Kellner ein klein Kopf^chipp- 
Icr gebn. j. Eip. 1809, 4, 33. 

(/) S 0 h i b * 1 , Schimpf , besonders 
für alte Leute. Ach , wenn nur der 
Herr Tetitf nidtt aneh mein Liebhaber 
sein wollte. Was? der alte Schip- 
pe 1? Hopp Hntm. 44. Wissens, ich 
hinein al t e r Sch Obel, hab a jung's 
Weib. W. Theat. R. 68, 4. Ihr rc- 
ther Schibl — dös is der Herr 
Gmnahl — htts' g'sagt, hat keine Zeit. 
H. J. 1840, 4, 63. Werts nnr, 5s 
reichen SchibVn, es wird schun 
auf eng a no kummcn. n. Eip. 1817, 
5, 62. Liugenschibl, m., Lügner. 
Was du verfluchter Lug'nschibl! 
Da mir aWad'schen gegeben? n. Eip. 
1817, 11, 87. I mttstt ein grosser 
Lugcnsehippel sein. H; J. 1850» 
46, 23. 

Schiberl (Schfba'l), n. , dim. von 
Schibl. Was hätten die 3 Goneriile 
mit ihm versprengten Schiberl Mann« 
sehaft mehr ansriehten können? n. Eip« 
1814, 7, 10. Was is da» Schiberl 
Mensch'n gegen die allllrtc Armee? 
n. Kip. IS 15, 6, 32. Do sich i ein 
Schipperl Leut stehn. II. J. 1855, 
51, 2. 

Da drobn auf da' Ilöh 
Is a ffirsch «nd a Reh, 
, Und a kloa% Schiberl Gftns 
Und a schwlntsttgats Mensch. W* 
"^Gsehober (ß*sehdwa*), n., ffaors 
in grosser Mm§e» A 6* s oh ober 
Haar ham. W. 

Schub (Sc hüb), m. , SpasSy Scher 
Posse j Unannehmlichkeit, per Schub 
zum Spat», Wann si der Herr Vetter 
ein*n recht'n Schub maeh*n will, so 

geh er nur kinaber. n. Eip. 1816, 
7, 44, Auf d' Letzt wcrd*n d' Bandl- 
kramer a no Kauflpud heis.n'n woUn, 
lauter ächopperei, a lauterer Schub, 
a. Eip. 1817 , 4 , 66. Die- gaaae 
6*schieht, Herr Schwager ^ wer ein 
Schub. H.J. 1839, 6, 48. Er hSts' 
bein GrSs n f)fta va sprengt p;*hSbt, 
drum hits' eam den Schub a^tbai . W. 
Gestern bin ich per Schub wider 
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in das Wehiliauf g*guig«ia. n. Sip, 
1818, 12, 34. 
Schacher, m., Schach' l, n. dim. Wald, 
heaonders kleines Gehölz zwischen den 
Fddam, Leit 4i mUm galt« an ge- 
triid u pfening aod an drin aelia« 
eben boltz und auf mnlen und anderlei 
weiset. Fnwt 620. Vor der Stet seind 
Til klaine Sch&chl, darin sich die 
HMen enthalten mOgen. Herb. Mose. 
S. 8. E» sein Uatne Sofafteli«] «uff 
ein halbe und gantse maill von dar 
Stat. Herb. Biogr. 126. Wer nnsern 
herrn in sein Paomgartten Schacher 
gehet (1667). Kaltenb. Fant. 2, 
260. 

Gfid daaataliol ftater 
It a Schacherl, a aeUeehtV 
Stelzh. 2, 173. 

Aft kimnit a SchSr Leut aus'n Holz- 
schacher aua. Schoss. G. 128. Der 
Bnxgenneiater von W. is durch 'n 
Hantacliacher gangen. H.J.1860, 
42, 21. 

^SchAcherbeis, aus der Oaunersprache 

in dif gemelnsie Umgangssprache über- 
gegangen , Branntweinhaus , Bierhaua, 
Kneipe* Und so geht's von die Scha> 
eher- vnd Serafbaia (Bier' und 
Branntweinhäueer) anfwlrta bis zn den 
Schampaniergelagen. H. J. 1848. Stett 
Branntweinhaas sollt' er die Aufschriil 
Scbächerbeia nehmen. H. J. 1845, 
10, 21. 

*8chtcbtig (schiebti*), adj., von 
aehauchen, beinahe so viel wie entriscb. 
Tn unsa'n Haus is's gir achichti*. 
Wänn ma bei da' N&obt alloa' it, so 
is 's schichti. W. 

Sch^k, m.f geflecktes Thier, bes. Pferd, 
S ob beb'], m., gefleckt» Bund. 8o 
oft mir jaUt aaf der Gassen ein 
Scheck begegn't , steigt mir immer 
der Zweifel auf, ob da«? nicht auch 
gmabtte Fleck sein können, j. Elp. 
1807, 7, 40. 

06 swaa Scbacban spannt'a In dö 
sehen Schiss. Slelab. Oed. 808. 

Scheckig, sch^ckat, g*0ebboket, 
ytfleckt , bunt. Die auz den paiden 
triukent, die werdent scbekkot, weis 



und iwarz. Meg. 484. Ein geschecki- 
ger, vilfärbiger , vilfleckiger Mantel. 
Scher. Pr. 1, 51. Das vilfärbigo und 
gescheckigte Gauckelmännleiu. 
Scber. 8ebr. 1, 119, b. Waii- 
lebackai (Pfatde) mind im Teld nn- 
treu, abar arbeitsam. Albrecht. £s 
«eynd nicht alle L&mbel des Jacob 
weiss gewußt , sonder auch sehr viel 
gesprengt und geschecket. Abr. 
Jnd. 1, 84. Binar ziabat n>tb anff» 
der andere blan, dar dritte gelb, dar 
virdte grftn , dar ffinffte braun, d«r 
sechste geschecket, allerley Farben, 
wie ein Tauben am Hals. Abr. Jad. 
1, 353. Der sechst Steh des Sathant 
iai aobaekat odw bnnt Albart 
Q Ltndat» 1, 454. 
Aft fliagt a mit FlQg'n 
In a helliacht'n Prncbt, 
Ganz g'schekat, as likt n 
A Mller so g^acht. Kalt. 2, 95. 
A g'tcbegada plr Oebsan, 
A scheewaisse Kna, 
DO gibd ma main VSda 
Win i heirathen daa. Vogl 1 4 . 
Die Primeln heben die gschtketen 
KOpferln schon in d'Höh. U. J. Iö62, 
16, 11. Der Utnnebten bat ans« 
gtcbaiit, nia man die g'acheketen 
rotben £yr mMbt n. Eip. 1814, 7, 43. 
Welche hHtt' !>o ein (fiebakatan Wiek« 

1er einst mu»gn, 
Ä Harlekin ia ja grad nur a Spitxbub 

dtigeg'n. W. Thaat. B. 55, 88. 
So g*schmachi und natOrli vorlesen, daia 
m'r si yülU g' Scheck et lacken 
möcht. Tl. Eip. 1817, 2, 35. 
G u g a s t h e c k e n, f. pl., Sommersprossen^ 
gugasch^cket} adj. , mit Sommer^ 
sproum bAoft^i mdk avmniaiobt- 
eklat Di« eich eine ein Flaadil Sohön- 
beitswasser um 5 Guldn kauft, weil 
sio «ich die Gukascheken vertreibn 
will. H. J. 184Ü, 1, 61. Wo der 
Maler bei den verschiedenen Gucken* 
•ebeckan, HfkbnerkraUen u. d|^ d* 
Aegen andmckt bat H. J. 1845, 6» 
37. Besondere Kennnichen: Gugar^ 
acbagert. H. J* 1861, 15, 4. 
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Summascbecklat bist freili 
Im Gsicht und hübsch braun. SteUh. 
2, 20. 

Sctiei kel, m., ein geflochtene* Werkzeug 
tum IVi^e&i, gemi^nUtk mi« ZmIst. 
Auf die Letzt werd ich nodh ein ei- 
genes Zeughaus errichten , wo nichts 
hineinkommt , als lauter S check el 
und Ua«Uagär. Kaünund 1, 13. Meine 
Reaideni war die Sehulatube uod mein 
Ssepter ein Beheckel, den ieh als 
Gehilfe des Schulmeisters schwang. 
W. Theat. R. 71, 17. Helfen kann 
nur der 8 c b e c k e 1 der OeffenUichkeit. 
H. J. 1860, 46, 13. 

Kanft einen S oh ekel 

Und linirt ihr d' Haut voll Fleck. 
W. L. 

Die Scheckelbiebe haben einige 
Herren dasu gebracht. H. J. 1859, 8. 
Scheckein, vrb., mä einem Sehe ekel 
prügeln. Der junge Gescheckelte 
wkd bei sein« kllnlU||fn Brantmnrlnin- 
gen gViai behBthaam eein. H.J.1841, 
2, 45. 

*Srha(fercr, m., der erste unter den 
Burschen in einer Mühle, Dös war die 
Misehang, dö der MoUerin gfalln hiU, 
aber den Sehaderer wa» mit recht, 
und er bat den Jnngen beutlt. H. J. 
1847, 5, 7. Im Volke Schiodara". 

*8cliedel (Sch^d-l), m. Dieses im 
Dialekt nchr belieble wiä fast immer jür 
Kopf gebrauchte Wort fehlt auffallender 
Weite bei Sehn», a) Ko/^^ meiet ver- 
ädulich. Es wttden abbald eure 6 ob ö d t 
auff die bäume gehangen werden. Mu. 
chitsch Pned 2. 35. Auf auf Riepl, 
heb dein iSchedel. Weinh. W. 93. 
£r bette einen grossen Schedel, wie 
ein Sankttrbct, Abr. Jnd. 1, 416. Es 
machte einer schier wünschen , wann 
einem der Schedel nicht so Heb war«, 
das«! er kein Kopff hatte, !. o. 1, 95. 
AVie er dt^n groszkoptfVtcn (joliath an 
dem S cb e d 1 mit dem äteiu geworffen. 
Abr. Irfinb. 3, 202. Sie will no, wat 
ibr nfttsL aonat nix, beyn fiobedel 
kriega'. Osterr. Schreib. 6. 

Dizua hlsd den Guld'n brauchd? 

G'aorn, das da S c h e d 1 rauchd ? Gast .59.1 



Nuss auf d' Niicht, Nuss aof d' Nkcbt, 
Hat ma meP Yada britcbt. 
Hat ma 's gebn mit da Faust, 
Dasa ma' mef Schedl hSt g'saust. W. 
D«r eine bat ein groennichtigen Scbidl 
wie ein Wasserscbaf, der andre ein 
kleinwintziges Spatxenköpfel. w. Eip. 
11, 47. D&Bs unser Staatskredit nach 
und nach wieder 'n Schädel in d' 
Höh beben kann. n. Eip. 1816, 1, SO. 
' b) von einem trotzigen , eigeneimi^fenf 
i>törrischen Menschen. Der hat ann 
recht'n Scbfed'l! Ge, Schfed'l. Der hit 
aii'n Schfed'I, der !i<^r g'hört. W. 
Schau, das hast von aigna Schedl, 
Schau, dishSst von aigna Sin.Linderm.74. 
8iegflt*oden birngsengtenSchedel? 

Stelzh. Ged. 882. 
's gschicht schon recht der stolzen Gredel, 
Tragt ja immer so hocb den Schedel. 

Meisl G. i. P. 39. 
Ein jede putzt sich n ach ihren Sehftdl 

anf. j. Eip. 1807, 8, 35. 
Rederuarl: Auf den sein Scb^d*l könnt' 
ma* a Nusa aufschUgen , er ist sehr 
eigensinnig. Ebenso Dicksch^dM und 
dickschödlet, Starrkopf, starrköpfig» 
Mein Papa hat wieder sein Dick- 
acbedel aa%ietat nnd bat dnrcbans 
nicht mitgehn wolln. j. lÜp. 8, 10. 
Er is dickschädlig und wehrt's, 
weil er's g'rad wehren will. Silberst. 
2, 98. Lassens' den dickscbadle- 
ten Buam, Frau Masterin. Berla. Der 
"Viersebner, daa ia schon ao ein dick« 
scbedlets, eigeaiinniga Nvnero. Hoa. 
N. F. 3. 43. 

Dis bockboanög is 
So a Bissl, wier i — 
Uan i kinn nix daflQr, 
Dasaidick8cbedlatbi.Wagn.S5. 
lutzerscb&d'l, m. , grosser Kopf, 
's will halt nix in seinen Blnzer- 
schedel ein!, n. Eip. 1814, 10, 65... 
Tappschfed'l, m., plumper^ unbehol^ 
feneVf dunmar Mensch, 

D* Jaditb nnd da' Tappaebedl 
San mit an&ndn gtoga^ 
Und d' Judith hfit in Tappichedl 
Wolln füarafJnga. W. 
er Dappschädel ist so ein Tochter 
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gar nicht werth. n. £ip. 1813,9,40. 
Der TappBchädel raisonirt g'rad 
so, wie der Blinde von einer Färb. 
H. J. 1886, 9, 1, 18. Nulonen, wo 
die Ehrlichkaid no nid Dappschäd- 
lerei heisst. n» Eip. 1816, 8. 20. 
*Seh!di, m-, der Teufti, meist mehr 
scherzhaft. 

In an Flugs da hSt »' ihr Wlog an. 
0 g*stricbai 

Aften bat da Soliidel ««»Iwg'fDbrt 

Linderm. 175. 
Dans (Ii da Schittel! Da BofS- 

scbinda fahr. Linderm. 129. 
Da fahrt mi so per Ung'fehr der S cbi d- 
del in da Wdnbaae. n. Eip. 1818, 
12, 6. I hab toboD wirklich glaubt, 
der Schidcl hat die Kikerikifresser 
{Franzosm) wieder da. n. Elp. 1813, 
11 } 27. Das macht alle» der ver- 
mabledrabdt Arrest, hobrn der S c h i d I. 
B. Eip. 1817, 4, 84, 

Da fQhrt 'n der ScJiidl 

In ein'n Bauernkidl 

Daher ohne Flned, 

Aber a ohni Blued. n, Eip. 1815, 
8, 16. 

*SohoderAll, m., «in« Art Ktnj^paiz. 
Wo vor Zeiten 's End habnt gauhnift d* 

Schöpf und d' Schoderan, 

Dadl böbnt si d' Hanbmagipfel ietz nnd 
erst recht an. Linderin. 160. 
• Sfb tratst an Schodcrän 

ünd lögst anstatt da Sbhanba an weiten 
Reifrock an. Linderm. 34. 

G'SChÜdi! Rufy ym dus G^fiägeltu ver- 
jagen, auch Gscli ! W. 

*Schftf(en , vrb. , eilig gehend unruhig 
Jterumgehen, AlUeit is a ganzer Schwärm 
Laad hinter ibnen d*rein g'teliftft. 
n. fiip. 1816, 11. Aussischäf- 
tan, hinauseilen, I bin glci 'n andern 
Tag anssi g* s ch äft. n. Eip. 1819, 
3, 5. Is m'r auf d' Pläsir in a Theater 
aussig schäft. n. Eip. 1817,10,5. 
Daheraeb&ften, kerhemUn, Naeh 
einander seind*« balt auf einmahl da* 
lierp:schäf t, n, Eip. 1814, 4, 4t. 
Ejnerschaften, hereineilen. Sein 
nur ptliclii Paarl mit ihnern Laterndl n 
«iu erg'scb äft. n. Eip. 1816, 4,34. 



F o r t 8 c h ä 1 1 e n , forteilen. I will 
g'schwind f ort schäf te n. H. J. 1846, 
7, 36. Ummersolifftan, herum" 
^«ftsKi geeeMßig tiUoi. So acb&fiena 
Ummer wie d' Maus im Kindbettel 
und raans'n wie d* Katz in secha 
Wocbrn. n. Eip. 1816, 8, 21. Die 
Mannsbilder seynd drin umerg'achaft 
wie an Graben, n. Eip. 1814, 2, 10. 
I heb aUea aso paarwais beiaammaii 
site'n , oder mit einander u m m e r- 
scheft'n g'sehn. n. Eip. 1818, 12, 
44. Verbeischäften, voriihercUen. 
Da seinda Paarmahl so ein Paar stumpf- 
naaete vor uns verbeigsehift» n. 
Eip. 1814, 8, 61. 
"^SchälbÄss'n, f., Garbe, dienafOeH- 
weise gedroschen ist ^ 8chSlbass*n, 
vrb., Garben dreschen^ i' s c h ä 1 b ä s s' n, 
die Garben zusanmengebunden abdre^ 
seien, dk dorm erti aufgelöst tmä noch 
emmiU mugedrotdun werden. Der attt 
da, wia*r-a Sehllbbst^ny d. h, tote 
ein Bund ßtrok, etumm und redet 

nichts. W. 

'^Schal'U, f., das Querholz, welches auf 
beiden Axen Uegt^ und t&o mf/* der Fer* 
denme der K^etodt dea-enf sfeAl. W. 

^Skalieren, Trb,, «dhaltoi, echmähetu. 
Also heffdg zu scaliercn, schelten, 
Zunamen zti erdenken. Scher. Sehr. 
1, 194, a. Wanns zum sc alleren 
und holbippen kombt, seyt ilir Mainter ; 
ich will aber nü wiederamb aAeltao. 
I. c. 1, 253 , a. Weilen er galogeii 
und nicht Standgem&ss wider so grosse 
H&opter scaliret. Quot capita 2^15. 
Da hats aber eioigi g'geb'n, dö do 
drüber raunzen und skalir'n. n* Eip. 
1815, 9, 74. Daa war a Faoht and 
a Skalir'n. n. Eip. 1814, 8, fi8. 
D' Lend s k a 1 i rn über di Badnerwirth, 
dass ihr schlechtester Wein a Zwaa- 
guld'nwein id. n. Eip. 1818, 10, 60. 
's gaozi Haus halt't ei auf und ska- 
lirt Ober den Tanbnkobl. n. Eip. 
1817, 8, 54. AuBskalieven. Den 
PapBt nnd die Geistlichen auff ailerley 
Weis« ansszuschalieren und zu 
scheiten. Scher. Sehr. 1 , 148 , b. 
Skalierer, m. Solche S c a 1 1 i r e r, 
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Khreoschm&Iier und Hollhipper. I. c. 

1, 401, a. S c al i er s c h rif te D , 
Schmähschriften, theologische s c al i e r- 
echriften wider den Neucalender. 
Baach N. Cal. 

^Schallh, plvr., VortataibfitUt an den 
FmUern, bes. häufig in der Zusammen' 
setzimg. Schalügada. Sie hat vom 
LuBtbaus nur die Schalu, aber die 
inwendigen Fenster nit zug'macbt. II. J. 
3.848, 16, 12. Wenn i der Haualierr 
wSr, mid hfttt so noble PartlideB, lUw 
i do die Schalngat te r anstrnolien. 
H. J. 1837 , 3, 2, 14. £in ganzer 
Schwai'm hat bei allen Fenstern bei 
die Schalug alter h'ueiDg'ocluiut. 
H. J. 1844, 17, 9. Auch an Wagen, 
hk jCoutantinopel Uhtu d* Dtmen aof 
eii^ jLatorwftgn in der Stadt spaziern 
und ranchen ein Pfeifen Tabak und 
gucken durch ein Schal ugatt er auf 
d' Maunsbüder ausser. Eip. 37, 44. 

l^chAlen (ach ö In), vrb. , wie Schm., 
von der ScM» trmmen. In ffim iet beim 
gemeinenVoüce Sch&ler, Schöla* ßtr 
Kleidung beliebt. Ein Stadtkellner muss 
eine saubere Schöller und eine feine 
Wasch haben. H. J. 1859, 34. Sie 
hat ihre Gatterling (ßinge) und ihr 
S oho II er vergefaranft {vereetzt). H. J. 
1853, 3, 5. Mit Minar SohGler 
is' alt (seine Kleider sind gut). H. J. 
1841, 4, 61. Sitzt mit *n Licht und 
flickt sich ihre zerrissene 8 eh all er. 
H* J« 1851 , 45 , 11. Mir steogoQ 

. ia der. 8«heller a biieel kecker da, 
ala wie Sie, He» Vetter. Moe. N. F. 
7, 33. 

So steh i jetzt da, als ein fescht-r Rekrut, 
Die Schäl er verarbeitt und 's Massel 

(Geld) im Sack, . 
Demi bre«eh i a Qwand, krieg i*» aui^ii 
Depot. W. L. 

Untern Arm an Stöcken, 
In der Hand an Wecken 
Schleicht a Bürscherl daher, 
Sagt, ka Arbeit kriag ich, 
Yqii der fiehdller fliag ich, 
Uod an Hanger iria a Bir. W* L. 
Schilchen, vrb., tchielen* Wann er 
schon schilchet odn einaiigig iet. 
Abr. Jud. 1, 90. 



Pai Peemdal tbnat schieichen, 
Und wo schielcht'a denn hin? Seidl 

A. 2, 32. 
ßesmders vom Weinf wenn die Farbe 
deesüben im RölMiche eehiUerL 
' Die Kecker' wein sind friieli und 
gsund, 

ergeben doch nit wol im mund, 
die Ttlbinger die s e h 1 1 h e n wol, 
' wers ubertrinkt, der wxcd auch vol. 
Baach Weinb. 49, a. 
Tkäter Sehileber, eolcherWem, 
Um daselbit lieb dee Lebens nnd des 
Schilchers zu erfreuen. II. J. 
1855, 1, 15. Schiichend, schielend. 
Dort war ein schilcbete einäugige 
Wirthiu. Abr. Etwas 2, 32. 
^Sohameriereo, V era ob am erie re n, 
vrb., aueeehmüeken, veredUfnem, ptits«A. 
Alldorten sähe ich eine verarmorirte, 
vergeh amerirte, gezierte, palirte, 
geschmückte Docken zum Fenster aus- 
schauen. Abr. Gehab, d. w. 12. Die 
Yenrecbdnng dee pricbtigen ver» 
scbamurirten Purpurkleids in eine 
Scbneeweisse Chor-Flocken. Abr. Kram. 
Lad. 2, 399. Aus deinem polirten, 
verschamerirten Gesicht merke 
ich — Abr. Laub. 2, 315. Und d* 
Loecben nnd alle mit Gold ver- 
sobamerirt und mit ein brinnrothen 
Zeug ausspalirt. Eip. 16, 12. In der 
Kapellen, dö sehr stattli ausg'spalierd 
und V e r e c h a m e r i r d war. n. Eip. 
iÖ17, Ii, 7. D' Stadt wird von 
Jahr an Jabr beHCr vereobamerirt. 
H. J. 1832 , 1 , 29. Jnet bibn e* 
erm 'n limb mit Blätta vasohame- 
rirn woirn. Seidl 272. Mehrere 
Säl sind mit Spiegeln uud Säuin ver- 
Bchamcrirt. j. £ip. 39, 35. Der 
Director ie nichte nie der vereeba- 
merirte Attg*«elL m Eip. 1813, 9. 
18. in dieger Bedeutung ist das Wort 
auch im Volksmund üblich. Sich ver- 
ichamerireri, sich verlieben f ver- 
suhamerirt, verliebt , vom Französ. 
diamarre» «erftrdnil. O gnldenerSebttsl 
in dieb bin ich gant Terecbamo- 
rtrt* jkbr. Etwas 3 , 74. Die , wie 
Narcissus, sich in ihr eigen Gestalt 
tud goldene Heer •Locken verecbi^- 
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merirt. Abr. Todt. Cap. 315. Sie 
■eind alle in ihm verschameriert. 
n. Eip. 1814, 1, 18. Diii Weib et- 
wu ▼erachamerirl in den Gast» 

hat ihm nan eine besondere Freud 
bereiten wollen, jst. Elp. 1820,3,123. 
Hat eine mich g'sehen , war s' gleich 
g'Bchamerirt. W. Theat. 34. 
An«tehamerirett,ow««jlinilclMii« Mid 
BlaoMnvestonen ond Girlandt'n nnd 
Bu8ch*n auBschamerird» n. Eip. 
1818, 4, 46. Hietzt hab'n unsri 
Poet'n 'n Diebstahl, Raub und Tod- 
achlag 00 schön ausscharoerird. 
a. Eip. 1818, 3, 19. 
^cbailipcr, m. ) Sohamperl» n., 
«in männliches Kleidungsstück^ ein kur- 
zer Rock, getvöhnlich von blauem Tuch. 
KaU. 1, 213 leitet das Wort von dem 
italienischen scampolo, ein Stück von 
ißrig gebliebenem TWft üb. 
Sein Joppen, dö narriaebi 
I woass nöt, ine's hoiMt, 
Is koan Sr Ii am per, koan Rock, 
Hat an extarigen Loast. Kalt. 1, 103. 
Weit däni fliagn d' Schamper, 
Wer 's Laim sunsl nöt ganz. 1. c. 2, 1 38. 
Kosn Sorg is mit mir g'rennt, 
Is weit va mir gilogn, 
As hiid i 8* so leicht, 
Wie mein Schamperl aasxogn. 
1. c. 1, 33. 
*l$Chailipil9, ScIismpaSf scherz- 
hafte Beeeiehnunff 4e» Chsmpagners. 
Nit einmal ein Häferl Schampers 
Ungi 's ihm mehr. H. J. 1859, 34. 
Mir woll'n heunt laat da unser Wetter 
machen, 

flcbleppts an Sebampas aaffa, der muass 
a no kracben. W. L* 

*S4AaillSi6r, Abkürzung für gehorsam- 
ster, nur in der Verbindung mit Diener. 
Ab — der Herr Baron — scham- 
• ter Diener, na, wie ist's, bat die 
Gn&dige eingewilligt. W. Tbeat. R. 
56, 88* Der Wirtb mag mit seiner 
Dosen nnd mit sein*m schamster 
Diener no zehnmal mehr aufwarten. 
H. J. 1843, 11, 12. Wann man splfn>r 
ein gnt's Werk aasüb'n soll, scham- 
ster Diener, da mag man nix 
Wissen. H. 1847, 13, 24. - 



*Scheiliereil , vrb., ein sehr beüthte* 
Fremdwort i beirren ^ hinderlich «ein, 
sieb seb., siel sirid^kiltoi, ek^ seftd- 
msn. Sehr hä»^ 1» der gmnemeit Um- 
gangutpraehe iet Sehen ire r^ (S c h e- 
nira'), m., dn? Schemrenm nnr keinen 
Schenirer; keinen 8ch. haben ; 
ohne Sob. sagen. 

Wann nnr die da net in dem Bans lo- 
girelv 

Ich Hn so sebenirt. Berta Katbi ▼. 

E. 10. 

Halts euch z'sam und zeigt, dass fesche 
Wiener gar kein'n Genirer hab'n. 
Lang. W. y. 1, 4. Wsibl glaubst, 
dats wir vor deiner an Genirer 
(^Angst) haben, wci-kn wir dl a bisscl 
beuteln. Mos. Y- L. 7, 37. Der bat 
f^ar kein Schönirer g'habt , and 
kehrt mir ein ganzen Besen voll Koth 
Aber meine Stiefl. H. J. 1888, 2, 2, 26. 
Nix kann Uns scbreeken, 
'sgibt kan*n Scbenierer «wignety 
Lass ma uns es schmecken, 
So lang 's a so no geht. W. L. 
Du hast kan Sobenira, g'schicht schon 

was da wflll, 
Dn bist diebtt ds, ja meiner SeeL WX. 
Nur gar kan'n Beben tera anf dsra 

klan'n Welt, 
Gehts wia und da wnll, schlechter geht« 
nöt, aU g'feblt. W. L. 

*Schiengein (sebeaVln)« vrb., schie- 
len; schien glet (seb ea'g lad), ad}., 
ichieUnd^ a) mit den Augen. 

Wann ana sagt der scherngelt, 
Und der And're sagt die schielt. 
W. L. 

Ol siach i swoa fltenidb bsintnd, 

Dö sebeangeln anlnda so frenndK tn*s 
6'sicbt. Kartsch 1, 9. 

Der wann er g'redt hat, wie ein sehe an- 
glet er Gasbock {Redensart} ans- 
g'scbaut hat. H. J. 1848. 

So mttss 's in Wien, das siebt a S.ebdan- 
kleter mn, 

Do nOtgarso z'wider sein. Mos. V. L. 3, 66* 

G o m p o 8. Itzt thnts ihm web , wanos 
ihn anschaut, statt wohl, 

itzt will er, dass sie ihn bloss ansehen a- 
keln soli. W. L. 
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Si« s,e1ieangeld afi ao'm Bnam, 
Duarl awa, Sil. wSnn t* 'n nftd seeliftd. 

c«st. iiy. 

A rotbhaareter Pharisäer , der mit 
ein'n heimtückiscben Neid auf dö Be- 
geb«aheit hinvchiengelt. a. £ip. 
1815, 8, 8. MQmen 8ie denn gerad 
«uf andre ICadeln aohinQberschien- 
gcln? HnirniTrul 3, 41. "\YIr der Glück- 
liche, dem wns in'n S'iH: fsllt, (V Aag'n 
links draht uod rechts iiinübei- 
• clieang'lt und *a Mcbte Obnratcli'l 
bis warn Sack himmtersielit. H. J. 
1844, 24, 7. Sie hat so verliebt 
h* nunterp;' s ch c a n prelt , riaps Ihr 
d* Aagen stecken biiebn sein. H. J. 
1839, ä, ti. 

Und feheangelt auf mih a'ruck 

Und heanst mi dabei. 8<ndl 47. 

b) der scliiUemde Glanz eines Kleides. 
Sappralcit, dera Ir Klaud schea'g'lt 
kwa'. W. Einmahl liuben d' Leut 
schengleti ivkider tragen. H. J. 
1834, 26, 8. Jetat bat sie sieh ein 
neues Kleid von ein seh engein den 
Taflet macbeD lassen. Eip. 22 , 42. 
Dös glänzt mid an'n s c h i e n g 1 e d' n 
Sammet-Krag'n wie a Spiegl. n. Bip. 
1818, 10, 31. 
SehAnte (Sobbnz'), f. a) me behd. 
iSdkansft Sebmns*!, n^ ein« Steüe am 
r§ch(en U/er des Dmaukanalt in Wien, 
Ufo die üchiffe landen^ eigentlich eine 
kleine Schäme. Der Feind hat zu ende 
des Augueti den Hcvelin oder 
Sebent sl mit miniren genta au bo- 
den geworfen (1688). Archiv 4, 458. 
Fremde Uoltz-Uandler sollen Selbsten 
mit dem Holtz zu den Schuntzl 
fahren. Cod. Au. 1, 157. Wann m'r 
si zum Haf'n an der Daner bcin 
Sebanst binstelld, sieht mV höch- 
stens a Peer Hbtnilto. n» £ip» 1817, 
4, 64. 

Sogar aufm Schanzeif wo d' Hund 
apportir'n, 

War's nötbi, ftir'n Platz sih zu pränu- 
merir'n. Seidl 308. 

h) (a. Spr,) Wurf mit Wür/dn, 
Oläekä/aU, Vortheil, Eimatt, rohd. 
sdianse, /rofu. chaace. 



Der abtrQnoigen wiener scbanta 
Und trast waz In entfallen genta, 

Rpheim 356. 
Ich setz auff spil mit dir. 
Würir her mein gchantz, ich bab 

schon acht 
JJAA da sibne. Schmelsl« 

Wan aus historien des glück« Wen- 
dung wlsslicli, das im weIr3.«5pH kaincr 
alle .schantz, läss oder stich gewun- 
nen. Kusch II. Ost. A. 3. Mit dem 
gewunnen, damit erhielten sie die 
Sebents. Rsseh Festl. D. 4. 
Herr Leininger mit nnmon Frantz, 
Der wagts auch redlich in die ichanta* 
Weidf. Freysch. B. 3. 

Was gehet dich das an? du sehe 
auff dein Bcbantae. Seher. Post 87« 
Sollte meb wider uns Catholiscben 
einmal ein solche Schantz geratben. 
Scher. Sehr. 1, 320, h. Also, das 
undr»r der allergrosten Schantz, 
welche da ist sechs, verborgen steckt 
die attergeringste, welche da ist das 
aase. Albert. Hautp. 20, b. 
Wer jetzund steckt voller Finantx, 
Zu sobandt und Lnst rrsoffen gantz, 
Der gewinnt in der Welt die Schantc. 

Abele, Met. 3, 71. 
Hab acht auf deine Seh ante, das Beste 

red aar Sachen, 
So wirst du bald aus dir ein wackern 
Weltmann machen. Abele Unordn. 
1, 112. 

Hat eine Freule die Sclmntz 
{Ibersehen, so mgt der Schmeiohter : 
Die Weibsbilder haben eine gebrech- 
liche Natur. Ahr. Laub. 1 , 426. 

das heim Ketjelxpiel zvsamtnen- 
gelegte Geld, das derjenitfe ganz ge- 
winnt , der die meisten Kegel schiebt. 
s ehe na* 1 n, vrb., um tfsn Eintatz Kegel 
9 schieben. 

Aft mitt in da Schanz 

Haisst'a : Geh pack di davon. Stclzh. 2, 38. 
Um dann auf der Kegel.<^tatt im Dorf- 
wirthshause ein paar Stunden zu s c h a n- 
setn. Kattenb. Traung. S4S. Da» 
Uebrige toie bei Schmeller. 

^Schappiercn, vrb., unversehens^ heim» 
lieh davongehn^ entwiscken. Hat die in 
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Verdacht g'habt, ilass »' die Desertörs 
will schapirn lassen. U. J. 1844, 
1, 28. I bab nix ander« glaubt, als 
daaa der Mena<^ Terrnckt und etwan 
gar aus'n Narrntburm aohftpirt is. 

H. J. 1839, 1, 49. DeneD eaoa Knecht 
is schappirt. W. 

*SchapO| Courmacher j Liehhaber oder 
Begleiter einer JDame. In jedem Scblitten 
ist ein idiöne Demes mit ibrn 8 e h a p o 
gsessen. Elp, 17, 18. In mein Hans 
ist jetzt alle Tage Fasching, manchmal 
erlaubt mir mein Frau Gmahlin ihr 
den Schappo z' machen. £ip. 4, 30. 

. Es dkf d ken Fitvle mebr f&rcht'n, 
dass a' m*ü Kellner oder einV Haus- 
knecht zum Sobap e au kriegt, 'wanns 
mid ein'n tanzt, n. Eip. 1819,2,52. 
Den Stadtfräulein g'falit's, wann ihnen 
ü' Chnpos recht viel blauen Dunst 
Tomaclien. H. J. 1835, 1, 1, 51. 
Manchmal tanzt das Frenensimmer allein 
rückwärts fort und der Gbapo hnpft 
nach. H. J. 1835, 1, 3, 43. 

Schoppeil , vrb. , im Ganzen ?rt> bei 
ächm., dann hat es noch die Bedeutung : 
xum .fisslsn haben ^ foppen^ viel-l 
leicht schon mtgedeufet in fönendem 
Satze am Abraham a 8» Clara. Den 
Leib mmz rann nicht zu viel foppen, 
auch nicht gar zu viel schoppon. 
Abr. Laub. 3, 372. Seind die burger 
in Wien in dem Stuck g'lobt, oder 
seind a* g'schoppt? n. £ip. 1814, 

I, 27. Da bab i nid gVusst, scboppt 
nii der jung! Herr, oder halft er mi 
fjnr für ein'n Narrn. n. Eip. 1816, 
4, 22. D' Wiener hab'n halt do no 
a QVisaen. Wann m'rs lobt, so glau- 
ben'a, mV bat s* nur g'achoppt. n. 

' Eip* 1815f 1, 66. Sie Schoppen 
mich nur; wann Sie einen Narren 
wollen, kanftrn Sie sich einen, jst, Eip. 
1819, 9, 34. Der wird «lauehmals 
g'schoppt nnd mnas eine G'scbicht 
an einem Abend sehn Mal ersftbln* 
. H. J. 1843, 1, 8, 40. 

D' Menseba, dO schobbad i 

FflrclitL'rli, 

Dö mi an nur schaud, 
War sdion an ärmi Haud. Caat 77. 
Ikther ßcboppcrei, f., das Foppen» 



^S<*hipp.<4 , adr. , schief. Da» p;et 
8 c h i p p a umtni. W. Geht oaaur 
Bcbips, so geh da den grldeo* 
Miisoa S. 

'^Schupps, scbupps di', adv. , atir 
Bezeichnung des Plötzlichen ^ Unerwar- 
teten. Er hat nur g'sagt, marsch, hat 
mi bei der FlOg gnumma und scb uppa 
bin i drauast gUeg'n. Berla Kathi 
E. 11. Taneht hint*n mid'n KnU 
nichi und schubsdi — da 1^ 'r 
drausd. W. Geaellscb. 6, 108. 

Soharrezen (n c h ä a r a z' o) , vrb., 
wiederholt scharren , kratzen , wetzen, 
einen scharrende» Ten tfon sich geben; 

' mitdenZftbnen eck., mit dSm ZSft- 
nen haxrsdun^ mit dem M esaer 
scb., wenn man mit der Schneide einen 
zinnernen Teller schabt. Der Scbioa- 
ser sch., der eine S&ge feilt, ach. 

Af da Gred lat da Hand 

Und achSratst im fiain. 8telab. 1, 178. 
Sagt da Baua za d« Bairin: 
Das Ding duad kaa' guad, 
Da8 in Dia nd'l ia Beddstäd 
So schoaraz'n duad. W. 
Die Geiger hab'n mir x' viel g*aeh«r^ 
reat. H. J. 1887, 1, 2, 40. I bin 
alleweil auf was k&me , dös a so 
g'scharrctzt hat, wie i eini greif, 
war« der verraahledrabdi Brief, n. Eip. 
1815, 4, 62. Fortipiaui, dö eia'u 
Ton bab'n, der aao sehno&ld und 
aebaretaty ala wann m*r auf ein*a 
Eampl Trumpett'n blaaet. n.£ip.l819, 
9, 25. Die Scharrezcr habns a 
ausgnicrzt gbabt. H. J. 1842, 1, 34. 
Und wann man froh war , dass daa 
G'sebarrea ein End bat, babeii die 
Bnthnaiasteii ao wathend ^BmTO** 
g'schrieen. H. J. 1858, 29, 7. Daa 
Orchester herumscbarezen lassen. 
H. J. 1842 , 1,7. I habs schon 
gehört , dass im 1. Conzert n a c h- 
gscbaratat hab'o* fi. J. 1842, 1, 39. 

Scheur, Sebeier, m. Scheievl, 
n. {ä. Spr.)f Beduff PdtaL Unaem 
genedigen hcrrn zwo silberne vergulte 
Scheyrer (1474). Scblag. N. F. 
3 , 202. Herzogen Maximiliau zwo 
Schewren und ein grosser Koph 
vmrt (1476). 1. c 1^ 108. H. Lu* 
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c«sm Kanckr ein vergaitf ioheJrl 
(1188). L c. 3, 389. Ain silbreine 
vergälte Rchewr versetzt. Cbinel Mon. 

hstbsb. 1,2, 776. So bifiher gmtz 
und halb iot weis gold and siiber, 
nit »cheiern oder podier weia auf- 
gekauft (1513). AtoWt 14, 271. 

*Schier (SchijO. f. Der Kuhhirt zu 
Münchendorf holt m vier Zeiten , zu 
Georgia Johann!, Lauremi und Martini 
nein Geld für das Hüten^ das wird die 
Schier gmamL W. 

Beschores (B*schlar«s, B' ach na- 
ra»), 111*1 Betrug, unrechtmässiger Ge- 
winn, bes. von dem Stoff, den Handwerl'er 
hetrügeriseh zurückbehalten ; Besch, 
machen. Ein ziemlichen Gewion 
und Bea Chorea finden. Ahr. Jud. 
2, 208. Wer hmt die PHrtiten er- 
dacht, wer hat die Beschores er- 
funden? Abr. Laub. 1, 77. Gibt man 
ihm 80 viel Tuch, so hat der Schneider 
gleichwullea nicht genug , dann der 
Meuter vor aeineo Sohn den Bockel 
macht gern ein Beechorrea auf 
ein R6ckel. Abr. Gehab d. w. 71. 
Gedenckt beineben, ob er nicht etliche 
Ellen Borten kan Beschorres ma- 
cheu. 1. c. 404. Va den Garn mutiiss 
a mar aiT B'echoaraa mheha. W. 

Scliur, in tftkier .Badettltm^ nur m., 
Plage, Necker^if Zum Schur, zum 
Possen. So babns uns wolln ein Schur 
machen, ein Puskewill auf unsere 
Zeit. H. J. 1839, 1, 4. Er thut 
eeitdem ihrer Familie allen möglichen 
Schar aD.^H« J. 1862, 18, 7. 
Schaa, d' Abendsunn ah zagt sih noh, 
Und lacht 'a GwöUc aam Schar. 
Seidl 124. 
Sogar IQ da Nacht spie Tu 
Do Tram ihr an*n Schor. Kartach 
2, 61. 

D* NScbt wirft da Sun in ihrn Schein, 
Wo 'a mögli is, nn'n Schatt'n drcIn, 
Und du ad ihr deand an'n Schur. 
Gast. 71. 

S^buriniuri, m. a) «tn Jtf«M«A, der 

niekt wdentlich denkt, sondern mitber- 
Ugt handelt. Da« Schachspiel aei a 
Spiel far a denkende Nazion, nid aber 



ÜDr a ao a Seharimnri Volk. n.Eip 

1815, 6, 27. Sei stad , Schuri- 
Muri, und schlaf recht sQsa. Seidl 130. 

Da 8 ternschurim uri 

Haust um wie a Furi j 

Und echilt, wie a kinn. Linderm. 147. 
' b) alberner SeHere. Da hahn ein 
Paar elegante Herrn mit ein hübsclm 
Gsichtl ihren Seh nri muri gtriobn, 
und habn so laut gredt und kudert. 
j. Eip. 15, 21. 

*8eh&rgaB'll, vrb., mit zwei karten (?e- 
geneiänden stark an einander reiben^ 
dass es schallt, z. B. mit Steinen, Glas, 
Bein, mit den Zahnen. Die Maus 
Kchärgazt, wenn sie ILirtcs henaijl, 
der Bechenstein schargazt. auf 
der BeeSuntafel, er gibt einen e^ar-. 
renden Ton Aewi Schreien, W. 

8cherg, m., und Schergen, vrh. toie 
bei Schni ; ff' fiir/e noch 2 composita 
dazu : v t i H . c r g e n , uorh sehr üb- 
lich, jemanden wegen unbedeutender Feh-, 
ler ai^Iagen, Da ist schon das Be> 
neiden, das Auf stechen and Ver- 
se bergen. Abr* Etiras 2. Der hat 
mi' bei mein" Herrn vaschirgnt. W, 
Z u »c h p r p; e rt, heimlich herichten. Das 
Dierudl ihatti ihrem Herin Vater, und 
der Sohn der Frauen Motter alles 
auch sa Zeiten ohne Grund der War- 
heit zu Schergen. Abele Unordn. 
3, 61. 

*Scliarilian< , ra. , Scharmantcl, 
Scharmanter 1, n., Liebhaber ^ Cuur- 
moeW, aueü die GeUebte. Es is ihnen 
drum s'thun, ein Scharmanten z* 
haben, der s' überall hinführt und für 
sie zahlt. H. J. 1804, 29, 57. 

I häb sex Araant n, 

'n Bchenst'n Scharmanten 

Den auach i ma aus, 

D* andaa schick i glei z* Usus. 
Sengschmitt. 

Mein Scharmantel häd ma kan'n 
Ku.'i gebn; i hab» nach'n Theater in 
d' Kedutt üaro miasän. W. Gesellsch. 
2, 181. Die Dienstboihen machen 
stehe sur Bedingniss, dass ein Schar- 
manterl zu ihnen ins Haas gehen 
kann. H. J. 1836, 2, 2, 34. Jl bin 
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' htctzt srlt 5 Jahren siebzehn Mal ftus- 
zog'n , dös> u uo öfter als «in alter 
Liebhaber vüo selae Scharmanter In 
anssogD wird. H. J. 1838, 3, 1, 34. 
Scharmieren und teharinusie. 
reu, b'e&<&i. Wie er mit der Köchin 
scharmirt, steckt ihm (kr Bub lIu 
papiernon Zopf untern Pelzkragn. 11. .1. ' 
1839 , 5 , Gl. Kehr utn ein Umul 
1iat*t' aebott aog'faagea mit ihm z* 
scbarmiren. o. Elp. 1813,10,37. 
Da könnt*« nach Heraenaluk mit ihrem 
Hatcrcr scharmuxiren. Hopp 
HutQi. 54. 

Svhartlier (Scha'uia), f., fraiu. Iii 
charoi^re» das Gewinde^ nur in der Rt' 
densart ans der Seh. aein, kom- 
men, gebracht werden, aua der 
Orda^inrj , nus dem fjeioöhnlkhm Zu- 
stand , nicht blos von Personen. Sie 
schnarcht oft so laut, das» der ii'furrer 
auf darKansd vtflU an« der Soba* 
nier kommt mit seiner Predi« n. 
£ip. 1816, ß, 24. Als wann d* ganzi 
Weld verdraht uu 1 aus der Scha-j 
nier g'gangeii wiir. n. Eip. 1815,1 
8, 28. Vorn Anfang von Fest sein 
a Paar Bink aus der Scharnier 
g'kummen. n* £ip. 1815» 1, 46. 
Allea bat g'rebellt , dass *8 Theater 
uns der Scharnier g* gangen 
war. n. Ein. 1R14, ti, 37. Wie weit 
wams deuu icuuinen mit ihtmru aus 
der Scharnier g'scblagnen 
6*8teU? n. Eip. 1818, 9, IS. DöKei« 
hat mi völli aus der Scharnier 
g' schlag'n. n. Eip. 1819, 2, 3. Der 
ganze Anzug is niil »ieiu Herumfahren 
und Herum wetzen aus der Scha* 
nier kummen. H. J. 1842, 3, 40. 
Daa Uiflist fcbon einen Elepbanten 
aui der Schanier gebracht ba« 
ben. Hopp^ Atl. 68. 

Ja und Uli hcin Vozöhln hädn ^' a WalJ 
a u ä d e r S c h a n i e r bracht. 6 tcizb. 

Ged. 299. 
Sehasseln (sc bat «'in, seh ha« «in), 

vrb«, einen zurückujtiimt derb abfertigen^ 
ffrtjagen. Upberflll is er g'sc hasset t 
word'n, d' Bauern hab'n anstatt ein 



Zalauf, Oberau ein Ablauf goottUMn. 

u. Eip. 1815, 5, 9. 
Maxel will spasseln, 
Anna is gscheid! 
6i wird in sebaeaeln 
Komi er ir z' weit. BadL 1, 149. 
lläufKjtr in der^Zummmenfctzung a b- 
Kch n.ss«iln. AUi ham was kriagt, 
nur den hams' ä' g'schkasselt, weil 
a' ao a dummer Kerl i«. W. 'i Bitied 
hab i aobun abgeb'n g'babt, folgli 
hab i keins mehr beigeben kinnen, aad 
muesst mi also absehasseln lassen, 
n. Elp. 1817, 9, 32. Wie s' wo bn 
ein' n Loch ag'schasselt sein, kum- 
men« gleich wieder bei ein*n andern 
Loeh xnm Voraebetn. n. Eip. 1814, 
11, 57. 

Zun hobln war i guet, 
Und an Amlern bätt * p;*Tn, 
Und da sollt i nu ausgleajizl 
Und igaehoaBielt wern? Kalt. 
1, 129. 

ScIiii'sHen (sojiiAai'n), wie heiSahm. 
Jn Wien Schiesser, Ansdruclc 
Pjerde , die gut laufen, scbiessea 
lassen, laufen lassen. Du au^geu- 
zeiter, lebxeltMier Reiter , hast ja in 
dein Leben no kane Bolchen Schins* 
ser ghabt. Scbmierl. w. F. 

Jeder Weanerthnat« an .twa Scbiaittr 

g'wöhna. 

In den GabiKurra ihuut nur a Krampen 
tenna* W. L. 

Der hat die awei Jaoker aebiesacn 
lassen, dass der PCerdhandler die 
Uäud über'n Kopf z'.^ammg'scblagen 
hat. H. J. 1852, 6, 20, 

SeliUI»^» (S c h ü s) , im Ganzen wie bei 
Scbm. AuBserdm t) 8cbuia^m.| 
Mm§eh^ dtr ckne ü^erUgfung ndet 
undhawUU; einen Schnas haben, 
geschossen sein, von einem ««* 
gtülen, schwankenden , fich ü Ii ereilenden 
Memciien; Schussburtl, m., iudtt' 
»otmmer Memck» Ein Wirth, ein ««e> 
lengater» braver Mann, aber etwas 
zerstreut, ein Bissel Scbuai -Berti. 
IL J. 1856, 11, 20. 

\ Srhneifl hat mein Säbel, 
Und au Schuss hat mein G'wihr, 
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Und a Schneid und an'n Schnss 
Hab ah ib, wie-r ih g'spQr. Seidl OG. 
Kl ad, dnss i oft G'sichta schneid, 
Is> was <lih quält ? 
Wäon a Ja£;a kan'n Schuss nlt bätt, 
Dos war jl g'feblt. Seidt S5. 
Scbttseln, schuserliit vrb., unheton" 
fifn, zwecllos, hantig hin und her eilen] 
S e h u s e r 1, n., ein nnüberleoter Afensch, 
davon das a«)j. g'schusarlat und 
Schufllerei, G'sohusler ei , f., 
zmeekloHt Hm- unä ffereüen» I hab 
g*bört, dasf td selber an dem Schci- 
8 p r 1 den Narren g'fressen haben. H. J. 
1833, 11,49. Da ia aber nix Schuld 
als die öchuslerei. H. J. 1843, 
21, 23. Kein anders Papier had er 
nid glei g*ruodt*n, no to had er bald 
in der Oschusslerei den Brief her- 
gnuinmen. n. Eip. 1815, 4, 72. So 
oft i ein Kellner gruft hab ♦ hat er 
g'schrien ^glei £u. Gnadn'^ und is 
f ortg'stihuselt und litt mi sitzen 
lassen. H. J. 1840, 2, 41, Mi hat 
das gar nit gwandert» dasa da die 
Xi llnrr no u m ma s ch u 8 sl n. H. J. 

]l>, 14, b) den Scbuss! 
nehmen, laufen. Wann bei mir amal j 
d' Gall steiget wird , nachher därfst | 
gntwUlif; den Schnee nehmen. Mos. | 
V. L. 7, 16. Sohnsslncke, f. (tm | 
Gebirge), hei einem Zaune die Oeß'nuny,, ! 
IL O die Stange hineingeachoben wird bei i 
^ Ein/ahrten in Gärten , Aecker^ Grund- '■ 

stadee» W. 
8chnester (Sehuaata), m. a) wie 
hchd. Schusier, der gehende 8 eh., 
der ewige Jude. 

Da gehade Schuck tu 
Findt a nu sein Rue. Stelzh. 2, 221. 
b) ein st^mrster K^'/er, der m iHe 
H&U edkneUt f wetm man ihn üu/ den 
Rücken legt, «t'e ntieft mit dem Kopfe | 
schlSf/t , trenn tnan ihn zwisi hui zirci 
Fingern hüll, Zum SchusUrkqfer wird ] 
gesprochen : A ScUuasta r is a Kdlar, , 
nnd a Kefar ia m Miatvich* W. 
Compet. SU a) Schnsterkeraen» «um 
{^Iten^ordmär^r Vn»eklU(ktnen, Mitfn 
auf da Platt'n steht a iiiex-incrHna 
Leuchta mit aua äozandtna Schiuta- | 



kirts'n. Seidl 258. Sebnsterknä- 

bei, m., ein Schusiertcerkzeug. Es läge 
anstatt des Schu st erk ii u bei da8 
Schenneeaer auf der Wercktitatt. Abr. 
Gehab d. w. 25. Schuaterknei[), 
m. ») Meseerktinge mit krummer Spitze» 
Wann er krumme Finger macht, wie 
ein Schuster-Knaipp. Abr. .Jod. 

I, 3*J. Hat den Schuster-Kneip 
in die Tatzen genommen und damit 
das Leder tranohiret. Mala Gell. 6« 
b) Seki^lq^fname ßbr einen Stüter, 
Wann ein S ch u ster kneip mit etn*m 
Kuchelbärn geht , so ia dös a eine 
Dame. H. J. 1840, 11, 50. Scbu- 
sturlaberl, n., ein kleines Brod oT' 
dinärer Gattung. Den Einen füttert 
es mit Milcbbrod nnd Kaiamemmeln, 
den andern mit Salzstangeln uud S c b u- 
stcrlaberln. II. .1. 1853, 33, 22, 
S f: h u 8 1 e rl a d e II, in., tSchuster. 

Denn da Salatboldl bat mi heuni b stellt, 
Weil sunst der kekerste Sehnt t«rlad*n 

fehlt. W. L. 
Sc hnaterpap [>, n.. Kleister. So dass 
sie , wann s' Nudln macht oder ein 
g'riebens Gerstl , nix als den Scbu- 
sterpapp vor Aug'n hat. H.J.1840, 

II, 51. Scbnsterrappen, schert' 
httft für die Fäete, 

Wanns gefan verdrüat, dass ihr sonst 
nmsst, 

So reitt auf Sc h u est er Happen. 
Abr. Todt. Brnd. 23. 

Sie sind auf ihr'n eigenen Sehn es ter- 
ra ppen nach Hans g'&hren. n. Eip. 

1814, 8, S6. Schnsterscele scheint 
' dasselbe tpie dos folgende Sehnst er- 
spKne. Der war schon mit sein'm 
Koptpulz spassig zum Anschaun, weil 
er die a'aammgidekdte Sehnater- 
seel oder die Seh natersp&n wie 
cin'n Turban auf'n Kopf trag'n hat. 
II. J. 1815, 11, 44. Wann auf sein'm 
Piutzcrschedl vor einer halben Stund 
eine Krön von Schusterspan oder 
Pappendeokel g*aeaaen is. H* J. 1845, 
18) 24, 8 ohuaterTogel, der kale- 
Xrufisefte Hahn* Die Indianer und Ka- 
pauncr werden nur Schuster- V ^>gel 
gencuuct. Abr. üuy 81* Der hat 
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ein Indian kauft, oder ein 8clin> 

stervogel auf deutsch. H. J. 1858, 
4, 21. Hat g'mfint von einem Indian 
oder vralschen Hahn oder wie man im 
gemeinen Lebea in Wien sagt , von 
einem Sehrnttervogel ni die Eed. 
jsL Bip* 1819, 10, 18. Schalter* 
w a s 8 e r , n. , ordinärer Branntwein^ 
auch Bier, Mit ein Wort, wir liabens 
fem umgehen lassen , und 's S c h n- 
stervaaser recht sauber abigscbiu' 
dert. SehmierL W. F. Ytetleiobt nach- 
her vadrena (Mr<tö-() i mir den Magn 
mit so ein S c h u s t c r wataer» H« J* 
1841, 4, 60. Schustcrwetter, 
schiechtea Wetter. Jet^f h it endlich 's 
Schusterwetter autgburt. Wirhabii 
wonderBGh6ne Tag. j. Elp. 38 , 19. 
Schttateriroche, AuMswodt/^f Da 
kann ich vnmöglich eine Sehostcr- 
Tvoflien passirn lassen, ohne den 
Herrn Vettern ein Brieferl z' achreib'n. 
j. Eip. IBOa , 5, 3. Schuster- 
aweck, m., 8d^iMersti/'t, Dass nid 
amahl mehr a Seh nstera weck 
dVan halt't, wann si's 's Mensch wollt 
fleckein Iriss'n. n. Eip. 1806, 10, 26. 
's i't als wann ihnen der Hirnkasten 
mit lauter Schusterzwecken ver- 
nagelt wir, data a* gar nicht kapiren 
können* n. Eip. 1814, 6, 80. 
E i n c h u 8 1 c r n , sich, «jeft eudUfen^ sich 
einarheiten. Der Herr von L. thut sie 
nehmen , das ist ein Glück. Diese 
Schusters - Tochter thut dasmal wol 
nieht einachnttern. Abr. Etwas 9, 
762. ßi« er steh ina Spasnnacber. 
band werk eingschustert hat. j. Eip. 
11, 41. Sie habn mich zu ein andern 
Departimant geschobn , und da muss 
ich mich erst ein wenig e i n s c h u- 
stern. Eip. 34, 18. Weil ich noch 
nicht in den wieneriaehen Oebvftnohen 
ei n g*8 chnitert bin* n. Eip. 1813, 
9, 15. Ver seil nsterii, schlecht ma- 
chen, verderben. Den spielt der brave 
Operist, der Herr Schuster, der noch 
nie dn Mia veracbustert bat. 
j. Eip. 1813, 4, 16. Die habn bhaupt, 
dass flieh der Antor mit sein cratvn 



Aotebli^aettel ein Bitd rerachn- 

atert hat. j. ISp. 1, 8. 
*Schatti, im österr. Jemech Elend. Da»s 
i 's also kurz mach, i steig zu, ^Kerl** 
schrei i, ^da is schatti.'' H. J. 1853, 
14, 21. 

Wann i «1b Fiakrin mit drei Mode Wag*a 

Nur an Achter schwächert (trdtnfr«). 

Das war mehr als dumm, 

No da hasset's Schatti uraadum. W. L, 

Schütz , m. (rf. Spr,') , «in fahrender 
Se^ler^ Schimpf ßtr «m«fi eingtbUdH^n 
Ignarmteny tfopp« Behfttxertach uncf 
Sehütaerej« So ist und bleibt er 
nach Luthers und nach seinem eignen 
Urtheil ein grober Schütz uml Ba- 
chant. Scher. Sehr. 1, 637, a. Die 
sein schuldig daran, das anstat der 
gelerügkeit und. geschickligkeit eittel 
barbaries, schfltzerey, bachanterey 
und grobe Unwissenheit eirirei^sct. 
ScbtT. SieliP, wie in;iii gantze BücIrt 
voa der Bibel ausreissen müsste, wann 
da« ackütaeritehe und lantige Ar- 
gument einige kraffl haben floUte* 
Scher. Po8f. 550. 

Tliegenscllütz , m. , scherzhafte Be^ 
Zeichnung dtr Fuhrleute^ die mit svhtce- 
renWcigen fahren. Fo^.aofft: aie schnei' 
den den ^erdm die Stikudaae mfis- 
M» als ddkir gegtn dk FU$gtn ««Mffoi. 
Die Land-Gutscber, Fliegen - S cbA* 
t ?; e n und Hohenaucr. Cod. Au. 2, 
310. Guterwagen oder Fliegen- 
sc h II tz e n. 1. c. 1, 74. 

Da« wai a Fiaker muaa in.nMrer Zeit 
ertragen. 

Dos bringt der gröistc F 1 i e g e u s c h ü t z 
Mit sechzehn Bona nöt fort« Mos* V. L* 

'7, in. 

Schlakkeu (s c b 1 a a c k a') , vrb., 
fi&mi/i tfNiscftMctoi, mitoWjii hmantjehen^ 
JlsnimflrateAM, «ftflttse n m ae h 1 a i c k e n. 

Wo biat denn schon' wider um- 
g'schlhackt?Schliiack8, f., miUisiy 
herumstreichende Weibsperson. W. 
Schlecken (schUcka'), vrb. a) u<i. 
seftan. Wann daa Wdb den MAssik« 
gang liebet, gern eohleekt nnd fAr 
das zuki^nfftige wenig eerget Albert. 
Hansp. 88, b. 
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Sie sebleekt M«tb, i trink « Weindl, 
Wi« *• nein B«all hllt vtmSg. Lin> 

denn. 142. 

b) sehr Mußg für Uckm. Wa« Gifft 
und Gaii ist , iür Honig halten und 
»eklecken vnd UckeiL Sdier. 
Poit. 401. Um ein eeitlicbe Fread 
Bchlecken wir die Finger. Abr. 
Etwas 1, 197. Sol^^ljc GescU.-n 
(^ftchmeichlei) sejnü wie die Guiss, 
vrelcbe ein Baum lecicea und 
«ehlecken. Jaof^e und alte Geias 
schlecken gern Salts. Abr« Etwas 
8, 484. Daht r die DOmmsten , dö 
ffcht Ko!n])Iiiiu nfiT nebneiden und d' 
Hand schleck eii kflnnen, am bestea 
d'raus kummen. H. J. Ausserorii. Heft 
1845, 16. 
Dl« Wellerln atn Mli, bkld biet, bkld 
vor^n. 

Ja, die AVellerln , w?inn s* kinnton, dö 
Mchleckad'n dran. W. 

Abschlecken. Ob der schöa is ! — 
Geltent Ibnen bei der Muri {iSiier) 
abg'aeb leckt. Mos. V. L. 7, 26. 
Blir haben vöili d' Finger nach 
ihr abg'achleckt. n. Eip. 1818, 
8, 41. Er bleckt a Paar Reihen Wol- 
ferl i^Zähne) her, da&a i ihm nid gern 
mein Hand sa*n Abscbleck'n bin- 
beld'n möeht. n. Eip; 1816, 9, 4. 
Hernach bat mir erst träumt , dass 
mir einander abgeschleckt (geküsst) 
hatten, jst. Eip. 1821, 3, 137. Von 
dein Linienschiffrerdeck wirst unten 
liegen, dnse deine swei nbgetcbleck- 
t e n Meerschwoinl (Pftrit) Wibiecb 
werd'n. Schmierl. w* Fiaker. Abcr- 
»chleeken, herunter lerlen . d* Haut 
vom Obers abcrschlcckeu. Mos. 

F. 1, 15. Auf schlecken. Der 
bnt «einer Fnmen Ibren 8peicbel anf- 
getcbleckt. Abr. Gehab d. w. 273. 
Ausschlecken. Man solle keinem 
Freund trauen , man habe dann mit 
ihm zuvor uine gantze Saltzscbeiben 
ausgeschlecket. Abr. Kram. Lad. 
8,59. Bin nageref, «nsgetebleck- 
tee schwefclfärbiges Angesicht. Abr. 
Jud. 1, 57. Anstatt 's G'frome mitn 
liöfferl X* essen, hat er'e mit 'n Fin- 



gern ansg*ichleekt. fiip. 9, 6.' 

D' Wiener möchten den letzten Tro- 
pfen a no (aus dem Freudmht>cher^ mit 
den Fingern ausser sc Ii lecken. 
H. J. 1833, 16, 18, Die Buben 
haben den Kafieh mit dem Fioger von 
der Tatsen wegg's ohleckt. H» J. 
1833, 13, 33. 

Schleck-scbleckl oder schlecka- 
ba tl! Ruf, wenn man jeinanden wegen 
einer UnannehmlicJikeitf die ihn getroffen 
hatf muhekt w*d doM den Zeig^ngt 
der einen Hand mit dim dtr andern 
sireicht. Jetst können wir den Bo- 
nabarti freilich ein Schleckpartl 
mache n. Eip. 34, 2Ü. Ai, Scble- 
ckerbarter, Ös d'erwischts mi ja 
gar net Berla Katbi r. S. *86. Der 
bat mit *n Finger ein Seblecker- 
bartl gmacht nnd glacbt. U. J. 
1850, 15, 22. 

Schleck, m., Geschleck, n., Nasch- 
tr«r^', das Naschen, Mit diesen Wun- 
derwerk hat er den Israeliten kein 
ge seh leck gebraebt. Brents Fred, 
m. 8. Eltern , welche ihre Kinder 
anstatt der D m tu , zieglen zur Hofiart, 
anstatt der Messigkeit zum Fraaz und 
schleek. Albert. Haosp. 114, a. 
Sie bewilligen ihnen allen echdnen €re- 
schmuck, halten sie nnd lieren siesnm 
Schleck. I. c. 150, a. Der Gmein- 
ütier l)«t «ich in den Wald verloffen und 
is unglücklicher Weis an's G*sch 1 e c k 
kommen. H. J. 1856 , 31 , 17. 
Schleck "Mut «tcA dt» edegma, 
eine weiche Lattoerge zum Schlecken ßir 
die Kranken. Pop. Schleckwerk, 
n., Naschwerl-. T>ö Lcut f^ebn oanan 
Kindern ällawcii G' sch 1 e c k w e r k, 
drum schaun s' so k&ai' aus. W. 
6 e h I e ck e r, m. a) derj. toMer «edUscl-/, 
bes. in Zusammensetzungen ^«irdtoelftVA. 
Weil die noblen Herrn ausreiteUi mnas 
so ein junger Schlecker natQrli 
a reiten. H. J. 1837 , 1 , 2 , 17. 
Teiierschlecker, Schmarozer. Der- 
gleichen Krejdenstecher , Federleser, 
Schmeichler, Fuchsschwentzer, Suppen* 
fresser und Del 1er schlecker findt 
man allenthalben. Albert. Haosp. 168, b. 
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Diaten«cliteckcr für SAreiber, 

Moi Soll '7, is n Maarn, 

A iStOHiifi lpocIcri , 

Und er is ma do liaber 

Alt a Diiit*Bsehlecka'. Seult A. 
1, 74. . 
b) sekenhqftßüi' Zunge. Den Schlecker 
heraus ! Nun muss der Schwappr wissen, 
dass die Italiener ein'n rechten .Schle- 
cker haben, der ging bis an den 
Brenner. H. J. 1848. 
Sohleckbittlein» Sclileekerbii- 

sei, D., Leckerhissen. 
Nur stStz schleninTTs. «Icmmen, vollsauffen, 
all sohlpokerpiaslein aufikauiTen, 
dem rraas und wolleben uachlaaffen. Rasch 

Fast If. F. 1. 
Were des niebt ein frommer Herr, der 
dncm Bettler lauter kditUche Rieht 
und Schleck bissloin nttllieilete. 
Scherer Post. 29. Fasten und sich von 
den schleckerbisslein entbrecheo. 
Kes CoQcord. 43, b. Sobald der Ma- 
gen nar ein wenig pfnot , TOrs^hnt 
man ihn mit beliebigen Schlecker- 
Bissel. Ahr. Lösch W. 11. Der 
Ebestand hat den Schein, als seye er 
nichts als süss. . . ja ein himmlisches 
Sebleekerbisel. Abr. Jud. 1, 13. 
S chlcckermanlt n. Mir swaa hab'n 
si dö Schleckermäuler selber ver- 
giften la?s'n. n. Eip. 1818, 12, 14. 
Schleckerei, f., das Schietken und 
Sehleckwerk, Underm Schein der Fa- 
sten sein Last mit Sek leckere 7 
busser. Scher. Sehr. 1, 502, b. Dann 
selbige Zeit der Schleckerey und 
WoUÜBten nicht ergeben war. DOckhpr 
87. Alle üppige Sinnlichkeiten und 
Schleckerey solte Üftrn sein. .^br. 
Todt. Bn|d. 10. Da kabn wir äber 
100 Speisen zsamzählt ohne die sGsse 
Schleckerei, j. Eip. 1811, 11,42. 
Geschlcckig, .i(eschlcckerig, 
schleckrig, sch leckrisch, Rchlc- 
cknrhaftt aehleckersüchtig, adj., 
Uekerhaft» Etlicbe messig, andere aber 
gefr&sstg und gcschleekicb. Albert. 
HflTisp. 118, a. Der Samson hat ein 
Honig gelunden, ein gescbleckri- 
ger Fund. Abr. Gcmi.*ch &17. Die 



ftfitse Speisen, die TorsackwCe Trach- 
ten, die sch l ookerige Possen. Abr. 
Merks W. *' 0 o c 1» 1 p c k r i ? h e 
Weiber. Xalmuth 228. Gott hat nicht 
Geifrllenan •eble'ftkerbafften Spei- 
sen» Abr. Qehab d. tr. 126. Du gro< 
her Phantast und ach leckerstcli- 
tiger Tülpol. Ahr. Gemisch 24. 

""GeiiChlader, Geschlater(G'schlä- 
da), n., verächtlich für schlechles Ge- 
IrM, aueh von Suppe , M2e& , Kaßte 
V, ». «s. I bin ein gnt's Glas Wein 
g' wohnt , nit so ein G^ schlader. 
H. J. 1850 . 24. Wann 's Mftrzen 
nit von Kiscn Q/ut) wär , mÖRst man 
auf dös G' sch lader von Lager ein 
Gingers (Bnmntwem) dranf setsen. 
H. J. 1860, 4, 4. 

Weil s' ihr Mili hat a Lader 

Und ihr Obers g'schinipft <i G'scblAter. 
H. J. 1838, 3, 2, 43. 

I kann ohne diesen Gersten schla- 
der (Bier) sein. W. L. 

SehMern (seblbda*n), vrbk, fmt 
flüssigen Dingen umspritzent etwas im 
Wa.tser hin find hcrschwenktn. Einen 
mit ^Vas8er anschledern, das 
W asser verschiedern, mit Was* 
ser nmschledern, die Maaer 
mit Blut «nscbledera. (jPos Stroh 
loircf, bevor es auf die Dächer gchracht 
wird, e s c h 1 e d e r t , d. h. m Leim- 
wasser eingetaucht. Pop.} Das Wasser 
wird durchs Tragen aus dem Schaffet 
gese biedert. H. J« 1868, S, 8. 
Und winn aft'n 's Beserl 
Erst achledert amSl, 
Da is halt mn Bacherl 
So glückli allmal. Gärtner 62. 
Die Maurer sc biedern die Pemseln 
abaiditlich anf die Strassen ab. B. J. 
1855, 39, 16. Kartoffelkaner und 
Rumforfsuppen - 5;ch läderer. n. Eip. 
1818,4,13. Schiederhans, IF(r<i». 
haus. 

Mit die Zithernschlager lass mi nar 

g'schwittd ans, 
Denn suachst in was immer fUr an'n 

Schlederhaus, 
Find 'st kan'n, der nur a weng was klam* 

pfoin könnt, W. L. 
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Hierher jfMrt (Uu m K&Itenb. 
Fant oft vorkommende Wort SMter- 
graeb, Sletergrncb, f., Grube 
oder Graben auf der Gasse vor den 
Häusern, die unreme» Wasser, Misthrod 
II* «. ip* dem Baehe tt^ekren^ audt 
Düngergrube, Wer machet ein Schlü- 
ter gineb oder ein bauffen (1450). 
Kaltenb. Pant. 2, 8. Siecht ain Man 
ain Slotergrueb, der soll sy nicht 
leoger offen lassen steea uns an , den 
dtitten tag (16. Jähriu). I. o. 1, 579. 
Das alle Sl&ttergrfleb oder waaBer- 
rnnsen nicht lenger sollen offen stcen 
bis an den dritten Tag (1512). 1. c. 

I, 332. 

Oeachle'der (G'fcliUda), n. tä) das 
acMiders. Da hab'na a G'aebli- 

der in'n Wasser verbracht, n. Eip. 
1818 , 10 . 23. b) tvie Gcschlader. 
D' Sosfl zun'o Fleisch is oft a G' schie- 
der. D. Eip. 1817, 10, 69. Statt'n 
Hollibidffirthee wird ein G'aehleder 
•onirt. Hopp Atl. 19. Data i waa 
kräftigs in Magn krieg) denn das wass- 

rige G'sf'hlr'tor brin^/'t mi um. 
H. J. IS.JH, 2, 3, lü. Sie gibt (lo 
" nid gar aao a G*8chleder, wie die 
andern Miniknniiseiiiiiieti« n. Eip. 
1818, 6, 16. 
Seh I edrewienket (s chledrawe an- 
k a d), ndj. und adv., nicht gunx gerade^ 
verdreht. Wie d' Bracken so schle- 
drewienket dahiogebt. n. Eip. 1814, 
7, 88. A Paar Individi, dA baVn 
ihn^ Weg a Bieaerl ichledre- 
wienked g'OMMilit. n. Eip. 1818, 8, 

II, A Is wann sie ordentli alli s c h I c- 
(Iraw i enk ed'n Physianemien hound 
z'aam?erfiehwor n had n. u, Eip. 1817, 
11, 49. Um nnMHm Kridafabrikaaten 
in »einer 8 chladrevlnket'n Lag a 
Bisa*! ausz'hcitcrn. n. Eip. 1818, 6, 21. 

Schludern (sc h I ü d e' n), vrb. a) schlot- 
tern^ besonders von J'eUen Leuten^ deren 
Fleisch bei Jeder Bewegung zittert, dann 
oucA hei Kleidam; Bcbladerbaneb, 
Sehmer^audi, acbludarat, schlotternd. 
Bild druckt 's mi, bald reisst 's mi, 
BSid schludert und achlögeit ma's 
Hirn. Linderm. 172. 



Scblamp'n bdnt «Person, dö auf ihr 
K ladung so weni animerksam is, dass 
alles an ihr nur h&ngt und Behin- 
dert, n. Eip. 1819, 1, 61. Si had 'n 
ganzen Tag nix als 's Hemed und a 
Unterkiderl an'n Leib und da aohln- 
dort und wageld allee an ihr. n« Eip* 
1817, 5, 77. 

Rund z'rissen und r'fet/.t 

Wir das schludarat Wei'. Alb. 437. 
Da Mötzga faht d* Köchin, 
Dün aekludarat Dmm, 
Und draht s' ötlige Mal 
In da Stubn umadutn. Stelzh, 1, 1G5. 
b) schlingen^ schlucken. Die mQsst so 
viel Dukaten habeO) als sie ihr Leben 
tckwarabfennte Kwsdl aerribener hin- 
nnter g'ee hindert hat. jat. Eip. 
1819, 7, 33. Wir habens ferm om- 
gehen lassen , un l 's Schusterwasser 
recht sauber abigschladert. 
Öchmierl. w. Fiakor. 

*SclllMIMI1lt , m. , Genfer t Sehla- 
m antin, f., OeUe^» Vier Hemder 
hub i fQr mein Schlamanten braucht. 
11. J. 1834, 21, 32. Ich ruf mir mein 
Scblamantin ausser, die £. H. J. 
1833, 13, 54. 

SeUamans , f., Schlamatael, o., 
Sehlamnatikjf., verdtrieteUäteir Hm- 
del, Unglück, ftoel Sdmi. dSu dolfs» 
nische schiamazzo von schlamare ans 
exclamarp. Dö über das Unglöck von 
die Andern laciieu, aich lustig machen, 
wenn sehen, daee Einer in einer 
rechten Sehlamaaa ateokt. H. J. 
1840, 6, 20. Ja, ja mit dem ver- 
d.iiiimtcn Schreiben is schon Mancher 
so ins Schlamassel koiiunen. W. 
Theat. Ii. 9, 6. Wir brauchen ein 
jährlioIieB Pias, damit wir ana nnsem 
Seblamassel herauskommen. H. J. 
1851, 19, 16. Endli is mir das Ding 
do z' viel worden und i hab g'schaut, 
d&ss i aus der Schlamastik ansser- 
kummen bin. H. J. 1836, 1, 2, 30. 
Mordionfetcen Sehlamastik, 
ein mehr scherzkttfUr Fluch Im Scherz 
steht Schlamastik auch für Roth, 
An den Häusern is kein Pflaster, und 
will man über d' Strass'n gehn , so 

6 
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fallt man bis atif den Wadel in Schlam- 
in astik eioi. H. J. 35, 1, 2, 28. 
Schliem, m. (ä, <Spr.), sieh Scfam. Jnden 
Faatddisgeii tod Kattenbftt^ kommt 
dfcwet Wort hä»^ war md ouolb »emt 
anstatt des Glase* m den Fenstern. 
Bedeutet es in Oel getränktes Papier 
(Austriii 1847, 21), oder eine durch- 
sichtiye^ dünngegerbte Haut / Daa nye- 
maot dem andern seine Yeniterpret, 
thdri gleier oder Schliem hin in 
stossea soU Kellenb« Fant. 2 , 14. 
Wflo)ier «infm wirt glaser oder 
8 c h i t e ixi b frliilich ^crwurü oder prltcb. 
I. c. 1 , 534. Welcher einem wirt 
seine Assacbgl&ser oder sehliem ser^ 
wmt. \, c 1, 47. Ebenso 1, 4. 1, 28. 

I, 20. 1, 89. 1, 52. 1, 60. 1, 69. 

II. a. Darein bracht man erst Penpk 
Ttach und Schliemb für die Fenster. 
Herb. Biogr. 121. Kein Schliemb 
fnr die Fenster. Herb. Hose B, 4. 

*$chluniperil (schlumpern) Trb., 
sich hänf/end hin und her bewegen. Der 
Baurh pchlnrnpert vor Huncr^^r, 

Wem thainta »udel d' HaU, a »udei d' Goda 
achlumpern? Lindcrm. 99. 

WInn's Rfickel schlampern tbnet, nnd 

Q 's BTieda weicbt| 

Aften is's Sitzen guet, Ift gsohieoht ain'n 

leicht. Linderm. 50. 
Und wänn i auf den Tanzbodn geh, 
6o schlumpert ma da Bauch. W. 
Schlnmp'l, f., eins beMbte Weihepertont 
die gem mit Mäimem WHffektt hrnmu 
schlampt. y\' 
^Schiendricreu, vrb., schlendern. 
Viel Menscher näch 'n Bich, 
WInn i afi schlendrirf 
Rehreia mar ana bon Fenata; 
Guh etna sn mir. Stelzb. 2, 169. 
•*Scllllin^, m. , auch Schlungrör'n, 
f., Sch[u?ul , Spt'r.^erölire. Wmn beim 
Essen etwas in die Luftröhre kommt, 
eagt man: Es is ma wis in nn- 
reoht*n So hl an g kemma'. 
Das KrOg'l 5 Krensert das is sdion a 
Freud ! 

Das is gar ka Geld bei der Zeit, 



Und weggebt V so schnell , *s wann 

man 's z' schenken kriefjn thät, 
Als ob a Jeder zwa S c h 1 u u g eia- 
g'bäogt hltt. W. L. 

Und da Schlang, sign dö BIda, 
Is a lüdand Rehrn. Wagn. 85. 
Schluilgieien (sch I nngaz'n), vrb., 
bei Schm. beben, habe ich nur tn der 
Bedeutung schlucken. 

Da Uartil bit stdion g^ s c h l v n-> 

Yo Hunga Ulweil g*wlrt. A. W. 

Ged. 5. 

Heunt frQeh hibnt d' Lent schon gmun- 
gatzt, 

Mein Hansel h&tt si nachts in Most 

scblnngatst. Linderm, 72. 
Sehlinken, Trb., ecMudcen. 
Do haimen mfist er wasser trinken, 
den wein so knoUet hie tbet schlincken, 
Schmelzl L. 266. 

Ihre M&oler wadeer klingen, 
Weil im Trincken sie geflbt. 
Jene doch das Wasser schlincken 
Diese «bor rrpvn Wein trittcksn. 
Abeie ünordn. 6. 
Friesz, dasz nicht mehr kannst sagen Pfaff, 
Yor Behmaoken, Schlincken, Sohlam- 
pen. Talmuth 117. 
Derselbe Satz bei Ahr. Jud. 1 , 57. 
Faule Weiber gehen schlincken, 
schlancken , und legen die li&nde in 
den Schoos. Abr. Karrennest 2, 44. 
Schlank, m. , SeMwh, Yon diosonoi 
Bnumenhat er einen so guten Schlunck 
gethftn. Abr. Kram. Lad. 2, 219. Aus 
dem ]'>rnnrlwein macht das alte Muet- 
terl so unduchtige Schlünckl, dass 
ihr die Augen übergehen. Abr. Laub. 
». 116. 

^Scblantllllder, m., Liebhaber. So 

war bald der Schnaunzbartler mid ih- 
nen da, so dass 'n die gan?i Badner- 
weld fQr ihnern Schiantander 
g'halt'a had. n. £ip. 1818, 10, 62. 
Und was sagt denn d« Mann deraue, 
letd*t er ihr denn a so an 'n Schian- 
tander anf derSeit'a? n»£ip. 1818, 
10, 27. 
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Schlemen (schleaVn), vrb., träge 
gehen , nachlässig , müssig herumgeheiiy 
schlendern. Welche underm scheio der 
bausliclikeit uod Arbeitens, vil merers 
koiton «od anwerden darcli ihr «r- 
Mten, weder zuvor dnrch ir mdssig- 
gebea und schlentzeD. Albert. 
Hausp. 197, b. Zu solchem End 
schlentzea, schweifen und durch- 
streichen sie alle gassen. 1* o. 94, a. 
In dem Jiiiito maelit man aicb bereit 
nf den Juli nad l&Dget an den LenUen 
mit Schlentzen zu complementiren. 
Abr. Etwas 3, 479. Sie th&ten nichts 
als faullentzeu und schlentzen. 
Abr. Kram. Lad. 3, 57. Sobald die 
TAcbter anfragen henunsufliegen und 
in die Ferne m sohlentaen. Maia 
QalU 260. 

Er üohlienzt vor'n Oxnau, 

er Erdöpfi führt. Gärtner 91. 
Schlienz affi gögns Holz, 
Sneeh man Scbits oda tpiel. Stelsb. 
„ 2, 81. 

Aft schlenz i wieda stinkfaul dahi, 
B'suech Kiritlg brav und *n Wocha- 
märk. S^telzh. 1, 157. 
Habn hundert Jahr herumgeschlenz t, 
Bii wir b^n die Zeit vertrenst. Bneber 
6, 273. 

8o haltet sie zu Hauss , verbietet ihnen 
das Hin- und WiederiGhlentsen. 
Mala Gall. 162. 

An* Mensch'n sei' Hers 
Deeo 10 ei*gepirrt g£r guat, 
Dass 's nit r u m s e h 1 e n a en tbnat. 
Kob. Scbnad. 83. 
's war a ftlr'n Hiesen bösser, er ar 
batat , statt dass ar umschlienzt. 
Stekb. 6ed. 308. Gut ist es, wann 
der Vatter dem Sobae das FauUentsen 
und Umbs cblentaen verbiet. Abr. 
Jud, 2, 78. 

Bi' gl' weit uniag'scblöenzt 

In da Weit ebne End. A. W. Ged. 76. 

ScblentaertUh, Müßiggänger, Ein 
Pentaer nnd Sohlentaer wie andere. 
Abr. Etwas 3, 284. 

So gangB mit dir a 

Bild Niem pfifi mebr and aungi 



Bild „ ma d* Spielleut und Schlenser 
Zun Arbaten zwang. Stelzh. 2, 82. 
Müssen die guten Patres die Wochen 
etUch solche Faullentzer und Gassen- 
Sehlentaer abspmeen. Qaot. cap. 
308. Der gantxe September wftre niofats, 
dann ein lautere Vacanz-Zeit, wann sie 
der S ch 1 e n t z - T e uf fol und der Va- 
canz-Teu£ttiI nicht trübe machte. Abr. 
Etwas 3, 484. 
Sohiappen, f. (fi Spr.) a) MauSttkOU, 
Ztt offtermaln der Tenffel Lnat bat 
in solche zu fahren, oder ihnen sonst 
mit Ergernusr der ümbstehenden ein 
schlappen gibt. Scher. Sehr. 2, 
203, b. b) fiäu&e, Kappe. Sie ver> 
neTnen, daaa ein jedea inen anaa dem 
Weg weiebcn und die Soblappen 
vor ihnen abriehen mQsse. Albert. 
Landst. 1, 313. Die Haube, bei Min- 
nern auch mit dem Beisatze „mit der 
S läppen'^ beseichnet. Die Infula 
gelten bei ibm niebt mehr ala die 
Schlappen und andere Kappen. Abr« 
Todt. Cap. 111. 
8chiapperteill, scherzhaft für Lntf'in. 
Sonsten redt dises B&chel sowol in 
S oblappcr te in als auch in unser 
Matter Spracb. Abele Met. Vorr. 1. 
Manobex redet lauter LatL>ii), 
Wann er schaut in die Kandel Wein, 
Wann aber hin und durch der Wein, 
So schweigt das ganze Schlappertein. 

1. c. 1, 287. 
Schlepp, m. a) im« bdid. Sdtteppe» 
Bin einsiger Pagei der der Primadonna 
den Schlepp n:K'hn:''trngen. Hafn. 
1, 125. 'n Schlepp von ihnern 
Kleid, 'n rheinisch«! n Bund, hud ibnen 
d* Scblacbt bei Leipzig abg'Bcbnid'n. 
n. Eip. 1815| 6, 18. Hab iob einer 
Fr&ule, die vor mir bergstiegn iat, 
ibm ganzen Scbleppscb w af weg- 
treten, j. Eip. 27, 27. b) (lasjfitiffe^ 
was sich anhängt^ NacJUragy der Ueber- 
guss bei Kaffeh und htBCnien IM CAo- 
coiinfe. Hat mir den eleganten 8 eb 1 e p p 
bscbriebn , der sich mit Gwalt an d' 
Nobless angbüngt bat. j. Eip. 3, 6. 
Herr Vetter and Frau Mahm» Gdd 
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und Godel, NAobbar OSatlcr unil <ler 
ganze Schlepp von guten Freunden. 
H. J. 1845, 16, 24. Sein Schlepp 
zu sein'n Trauerstack, n. Eip. 1814, 
8, 89. B«i den Konzertan kommt 
immer eine Zuwag, wie der Scbokolad 
in den Kaffeehäusern mit'n Scbiepp. 

H. J. 1846, 4, 31. 
Schlepphaobe, f., zweilheilige , ge- 
spitzle Ilaube der Weiber « Jetzt schon 
selten. Da hab iob die Ebr gbebt mit 
lauter goldigen Frauen in Schlepp- 
haubcn z' tanzen, j. Eip. 26, G. 

Ochsenschlepp, m. , Ochsenschiveif. 
Die Frau Verwalterin bringt ein Pa- 
atetennnd der Verwalter ein Ocbseu- 
icblepp daan. H. J. 1884, S6, 53. 

*SchIorkelll , vrb. , stammeln. Das 
9 c Ii I o r c k I f n li e Gelall der Kinder 
raac'bt ihn buas. Abele Uuurdo. 5, 23. 

^^»chlurpff; m. (ä. Spr.), Schlund, Es 
aabe gleicb als ob Himel ond Erd 
mafallen nad an gnmd gaben WQlte, 
und in oiu schlurpff einsinckcn 
werde. Rasch Erdbid. D. 1. Diss ist 
jenes ubel , welches mit auffgothanen 
khiffteu die äcker und felder scblickt, 
oft gaatao StUdt varacbtarpffl. 

I. 0. £, 3. 

*S€hlufzen (schlüz'n), vrb., aeJUtt. 
pferi. A u 8 8i scbl fi r' n , herattssrhlü' 
p/en ; a u f s c h 1 ü z ' n , die Erde, dass 
die Kömsrsaat , r. B» der Burgunder^ 

Schnmckcn (aobmucka'), vrb., /it- 
Untivform mmiehmiegeB* aebna. «ich, 

sich schmiegen , sich andrücken , auf 
einen kleinen Platz beschränkt sein. 
Wenn er fleugt, so s muckt er sein 
filea aa adn pmat Ifeg. 186. 8d er 
aiob niob der praitoa an daa ertreieb 
imncket. Meg. 247. Einen swar- 
Caan schilt darinne uborregk ein ge- 
scbmuckter gelber Frosch für sich 
gekeret (14G7). Cbmel reg. 503. 
Sehmnekt nnd tackt ench ibr uo* 
geaobiekte Eiel. Mucbitaob Paed. 1. 
Haben sich alle mAsseii schmucken 
und gehen über diso Brucken. Abr. 
Todt. Brud. 15. Gedulden mustu 
dich , mein Bruder , im Ehtstaadt, 



schmucken und ducken ttiilttt didi. 
Albert. Hansp. 143, a. 

Hin mi gschunden und gscbert 
Und gscbmogu und gschmackt, 

bim B* mar an Baem aan 
SoldSt'nlöbn zuckt. Stelzh. 3, 93. 
Der is awa glai' wida z'ruckkcma', bSd 
in Schwoaf aPzogn^g, und hid si' subi« 
g'schmuggt zu se. W. 
Schmuck, m. , der Druck. Der alte 
liaase bieranf dem Herrn Nicoh eioea 
drei Seidel Becher mit Wein reicheo, 
welchen er ohne Schmack ohne 
Druck ohne Bartwisch rein aoaioile. 
Abr. G«h. d. w. 181. 
So i2gt da Ria, geht hin san Möst, 
Und aebliekt in Sehneida dranf, 
A Schmuck, a Druck, unt is a gwösti 
Er stcsst n gSr nit auf. Sengschmilt. 
*Schlllt»dachs, m., ücrächlUrh von einer 
Sache gesprochen, wie Schmani. Das 
ia a* w(ra Sobmödacba. W« 
*S«llluaftl, m., «m aerAdl/AeAer, stMeA- 
ter Mensch, So mOesaen wegen asoa 
Paar miserablichen Schmafoucn «1 
ordentlichen KauÜcud in ein'n sauern 
Apfel beiss'n. n. Eip. 1815, 3, 48. 
Ia daa eine Klcbatenlieb ... daiisbet 
mir a Schmafo. Uoa. V. L. 1« 
Daa ia m'r aufs Herz gYall'n, das« (' 
*n armen Eipeldaner für ein'n so cinn 
' Schmafukerl lialt'n kinnen. n. Ejp« 
1819, 4, 5. öchaut's dös Scbuiaftt« 
▼Olk aa. H. J. 1849, 18. 
^Sehnuigeien (aebmlgaa'n) M 

ein verstärktes scJimatzen.^ 
— is z' erst in d' Luft g'flog'n, 
Aft, dflSä s' g s c h m a g a t 7, t hat, g'fa"'' 
und g'iug'n, wier a iioppin, a prölltö» 
Stekb. 397. 
^Schmall'l, n., auch m., ^«HÜieh tt» 
Mensch, der so gewiss gcsdmalzen 
geschmiert reden kann, ein sehr heliel't^^ 
Wort in der Bedeutung Liebling, Oünti- 
ling; auch von iSachen, WüU scbott • 

kleanaati Bnaba'l, ia*n Scbmala'l» . 
d' Und*n aini aebmaiaaa. Ziaka M. 54. 

So hupfst halt hQbich lüfti 

A1.S 'ä S c b m a 1 z e 1 von AU'n. Sel H 1 28. 
D' Glaasie iss bald schun amabl lüei** 
Schmuizi. n. Eip. 1816, !> 38. 
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Meia S c !j m a I :^ ) unter deo Aufsätzen 
188 do glei (irr LTutl. n. Ei'p. 1816, 
3, 18. Schmalz ! ist auch eine an- 
gmtkm JßgmtMdu^ da Wtmu^ wmn 
er htbn Ko9tm pleieluam ßat m mwi 
atikeint. Ein'n Gumpoldskirchner mit 
ein'm QrQchl, Ahl und SchmnHI. 
H. J. 1845, 4, 29. Hat mit der Zun- 
gen g'scbnaltztt wann er an das Ahl, 
Grttdie! und SoIhokIsI denkt hat* 
II. J. 1844, 12, 19. 
^äidiniar unken, vrb. Man wird wenig 
mehr solche Paulas finden, di(» neben 
dem MAssiggang o£ft in der Wochen 
von einem Wirtbshaas in das andere 
bernmb achmarancken. Mala 
6all. 40S. 

rn n k a fl) 
leiden. Nnih vnii Elend Uidtn. 
Die net unsern Kalh belbiprt, 
Unnütz nur das Geld verdalkt, 
Die toll sieh mit ubb net g'frenn, 
Kann Scliraarunkea leid'n. W. L. 
^Sehiuiralien, plur., «eZ/en Schmiral, 
da»^ womit man schmiert, imbesonderr 
Bestechung, Allerhand Medicamenta, 
Schmira] ien, Pulver und Tranke. 
AVr. Etwas 8, 929. Ick, sagte der 
OeUBaum, trage eine stattliche Frucht, 
dass ich die gantze Welt mit Schnn- 
raiicn bestricht'. 1. <■. 3, 28t). Dii- 
5 weise Jungfrauen werden darge- 
atellt mit 5 brinncndeu Amplen , das 
lat ein Zeioken , daaa keiner in den 
Himmel komme , es seye dann , er 
bringe Sohmiralien mit aiek. Abr. 
Rolni dich 30. 
Nichts bilöt Schmiral, noch Capital, 
Noch mit Gold g'fAUte Rantsen. Abr. 
Todt. Brad* 18. 
Man weiss, dass oft* Schmiral ien 
die besten Entschuidi'^ungen sind. Abr. 
Weink. 451). Solle man Im Gericht 
wegen hoffender Sohmiralien ein 
Stimm irider aein Gewissen geben. Abr. 
Etwas 2, 2. Man hdrt so viele Bei- 
spiele, dass man überall solche S c h m i c- 
r allen sucht. II. J. 1843, 10, V,\. 
Auch Schniirali-Banch und 
Scbmirali-Saft, 



Und halben theils erkalten 

S c h m 1 r a 1 1 i - K a u c h 

Gescbwindt du gebrauch, 

Da kaanat ea noch erhalten» Abele 
Het. 8, 68. 
Schmiralli-Safft 
Fiat grosse Krafft, 

Macht das Recht foi tlaufffin. 1. c. 1, 135. 
Sie wurde mit Sch mir ali -Safft 
cnrirt, beaiercomimpirt. Abele Unordn. 
2, 86. Von beiden lanekicbten Per- 
theyen nähme er Sek mi r ali »Safft. 

1. c. 4, 393. 
Sehlllirk6ln(8chmir k'in, Bchmlrg inj, 

vrb., nach Schmalz unangenehm riechenf 
rans^aem. DerSters schmtrk'lt, 
bam Auikuten det S^^tdlui tnistehi ein 
schmtrkleter Dwut, Bs schmir- 
ekelt und stincket um ihn. Scher. 
Post. 399. Es (^das Buch) sc b mir- 
ekelt und brimslet sehr nach einem 
Melanektkomadien CCmponiafen. Scher. 
Forts, d. Fr. 76. Das hinfallet sch mir. 
ekelet Sch mal tz des Mahomets. 
N i?. Conc. 108, b. Er speckelt, dun- 
»telt und sübmiurkelt, als w&r die 
Scbnialtz-Tesen sein ordinari Uerberg. 
Abr. Narrenneat 1, 79. Der mitKnek* 
len nmbgebet, der sch in erglet. Abr. 
Jnd. 1, 178. Da schmirkelts und 
räukelta, als wann man in einer BrateU 
braterhatteo war. n. Eip. 1814, 3, 45. 
So nimm i di bei dein'n schmir- 
kleten Ohlplutier vnd bentl* di 
Mos. V. L. 7, 36. Ein Ordinarikerz'a 
sei nix als a dicker Dacht , der in 
a Bi^nl a schmirklidi Fett'n ein» 
tunkt iss. n. Eip. 1815, 10, 18. D* 
Pasteten hat gschmirkelt. j. Eip. 
1808, 4, 8. 
'^Si^hniasant, m. , em Sehimi^wort, 
Wullen selbst erwegen, wie vermeaaen 
diese grobe Wurtenbergische Schma- 
ganten und Bengel. Machitecb Paed. 

2, Sil, a. 

Schmiss (Sekmli), m. a) SeUag, 
Strtieh. Das traurige Miserere mei 
Dens wurde von denen Musikanten 
mehrers geheult als gesungen , «'nt- 
zwischen gaben die beharrliche und 
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gliischende Schmicss wacker Blut. 
Abele ünordn. 3, 157. b) Die Schnur 
von tüur Aifffel«! besonder* da» Ende 
4fr««ttM. Di« Peitochea geht grad 
Uber« Wagendeohy and der uaten en- 
pe'bnnflnne «orrfnannte ,,S c h m t e s'* 
kommt grad in's G'sicht der schlimmen 
Baben. H. J. 18öl, 33, 8. Er hätt 
mir, weil i Belum die Sob miesen 
▼erkosi bab, • de« Fettieheiutiel e* 
ko8ten gebn. H. J. 1840, 12, 55. 

Nutz dein'n Schmiss — *§ BoM 10 
fHul. Stelzh. 3, 123. 

c) Unatmehmliohkeit^Verlegenheit. Zn 
der Pnliid woll*ai gebn? do de brin- 
get'se mi in « eenberi Sehmie«. n. 
Bip. 1^15, 4, 83. I wir mi schan 
ver icffemlir'n, ohni dass du derbei in 
d' Schmiss kumst. n. Eip. 1815, 
4, 6ö. Der eam aas dea Schmtss 
di amMurMisftd. Ziske M. 65. 
A FreoBd, der a wibrer, 
A rechtschlfFoer is, 
Der lasst dl nöt «töcka 
In da Schmier und in Scbmist. 
Sielzb. 3, 107. 
Bedemarti Im Sebmii» heben, im 
Skm» Jwben. 

M. WSs bist denn III in ScbmiHs? 

H. Kumödi tbain rna spieln. Lindcrm. 21. 
Den Schmiss geben einem, ihn 
zu Boden merfen^ hinauswerfen^ verlassen. 

I beb ehoa g'glenbt» da bin i g'wiss, 

peweil beim Thor gibt e' mir in 
Schmie.-?, ^y. L. 

Dranf ^'ibt s' {die Höckerin) ihm gleich 
in Schmies, 

Dass *s Gscbwuferl wie ein Baling unter s 
Btendel kugelt it. W. L. 

Wamm gibt mancher Springinifeld der 
Liebsten glei in Schmiss? W. L. 

*>IC'hlllisS, m, ein Üfhrrrnrl\ im Wie- 
ner Jenisch ylnr^j», 'f'r"r/itj' ein kecker 
Schmiss. Da hat der Geitzhals sein 
abg^schabnen Schmiece umghenkt. 
j. Elp. 16, 87. Des Jebr hab'n d* ele- 
ganten Herrn statt ein Kragn auf ihm 
Sebmii» fQnf Krsgn infeinaodor 
gtragen. j. Eip. 39, 9. 

'^Skhmis'l, Schmiserl, Sohmiset- 
tel, n., fraruh ebMOubetta, da» Vot' 



hemd. Er hat die Gewohnheit un terra 
Schmiesl ein grossen Brustfleck z" 
tragen. H. J. 1839, 11, 12. Dem 
mnts i ein Bohmiel faltein. H. J. 
1844, 5, 46. Da tragn *k ein kurze 
8 cb mi sserl dazu. j. Eip. 1807, 11, 
20. Nachdem kumbt erst das g'schlun- 
geni oder g'stickti 6's chm i s' 1 drüber, 
n. Eip. 1816, 1, 54. D* Sehlingerei 
oder Stickerei bei deo G*eohmi^ 
setl. n. Eip. 1816, 1, 65. 
*Schl110Sen, schmusen, Wiener Je- 
nisch, reden, plaudern. Schmuserei, 
f., Gespräch, öa habts leicht schmo- 
«en. Es glftngt hak nöi Xoi. Y. L. 
7, 54. 

Z' erseht hab*ni woU*ll völU nufen, 
Itzt schmoeeni ichmi Ton SaaCni« 1. c. 

7, 59.^ 

^Schmoiseln, vrb., »chmeickdn. 
Und wir i Sft bei, 
Oda hlld % io thae, 
Bne, d& iobant a mm Sebmoi- 

sein 

Und rödt mar Ains zue* Stelzh. 
2, 157. 
Du i^hmdflblhllto Dirodl, 
Dtt eehmoiitati Ding. I. e. S, S39. 
'*^Schnabelll,schn8buIieren (schnl- 
blir'n, auch schnablir'n), vrb., 
wacker essen. Wird eingeladen zu einer 
Mahlzeit , worbey er anch erscheint, 
gablet and aehnablet wai&er dar- 
auf. Abr. Jnd. 1, 447. Wann eie 
in deigleichen gelegten Luder am be- 
sten scbnabuliren, zieht sich die 
Maschen zusammen. Mala Gallina 
108. Wenn die YOgel bei'm Fotter 
•itsen und iohnabalirea , lingen 
iie nicht. Bneher 5, 75. Ain*n, eo 
schnSblirt a» rinnt d' Feastcn iotao 
Koi zsamm. St^lT^b, :U7. Wo 

nid musizird und tanzt, g' e chnab Ii rd 
und pokulird wird. n. Eip. 1817, 8, 
17. I hilti mit einer eolehen Deli- 
kaina tchoablirt, wie oa Fein- 
schmecker eine TrOfTelpaeteten. H. J. 
lR4r>, 19, Comp 08. Wio'«? fh> 

fünfte Semmel anbricht und die ganze 
Leber aafsch nablirt. H. J. 1843, 
7, 47. Hat maa eeia Werkzeug, kenn 
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man doch m itsobntbaliren. Ba- 

• eher 4 , 236. Die wunderschönen 
Trauben vers ch n abu 1 iren. H. J. 

• 1860, 44, la. &i haben sich fiber 
die Wlifst berg'maclit und babo aUe 
zehn SchQsBeln zsammsohnabnlirt. 
j. Eip. 1811, 1, 46. Frftalern, dö 
ganzi Bibliotheken von Romanen 
s'samschnablirt. o. Eip. 1815, 
3, 63. 

Schnebeln (tcbniw*!!!), Yrb., «m- 

herschnellen j um mcA jdUapm, schnell 
hin und her bewegen. Der Fisch 
sehn., loenn er aus dem Wasser kommt, 
der Hase sehn. , wenn man ihn bei 
dm Oktm hMf die Katze achn. 
mit den Fttsaen, wem sie sieh daran 
Itennt'^ mit der Hand tchn., wenn 
man sich brennt oder gestochen wird. 
Höbt's Gründl aus und lasst 's a weng 
schnöbein in Loften. Stelzh. Oed. 
886. Buenders umschnebern oder 
nmafobn. , herunueUt^mf lok ein 
Fisch mit dem Sf^Momu» 

An anderna Tanz 

Und an anderna Bue! 

FOr dein umscbuöblads Herz 

Im oan Umdraha schon gnue. Kalt. 
3, 26. 

In ana Wail san d' Fiass ah anruawi 

•woarn — da ganzi Kearl had endli 
u m ag s cb n ü b Id wia da Fisch an 
dar Angl. W. Geselisch. 6 , 133. 
Hit nmag'schnebelt Iii wSnn a 
namteb wa«, Beidl 871. 
Seh Dgbler, m.« iSeftiM&r. 

Aft thuet er an Schneblar 
Und schwimmt mir davon. Spann« 
Denn kam schätz i's g'stillt 
Und roat't a* tieftt ahödrackt, 
An Scbnöblar und nmdrahtt 
Und aufa kinimta gmckt. Wagn. 17. 
'll, vrb., milder Ausdruck für 
stehlen. I hib eana a pai Uti Ladn 
g'schoackt. W. 
*9cllDndi, m. , ein Sehhi^^ nidtt sOr 
beleidiffend. Evakatbel nnd Sebnndi, 
eine Parodie von Hafner. Vor all'n 
hab ich begehrt , dass er den S chnud i 
den W. aufkOndt. n. Eip. 1818, 3, 60. 
Anf d' letst hat der Schnudi gar 



g'stichelt. jst. Eip. 1820, 9, 414. Da 
is3 aas manch'n Goscherl a Stad- 
schnudl oder a Miätkorl ausser- 
gflog'n. n. Eip. 1816, 12, 29. 

Schnanfolly 101« Schm. g*iebaattft| 
tlols, hockmlUhi^; Sddmgf, beewtdere 
für Frauenzimmer. Itst schauts die 
G' schnaufte an, macht die Gans 
sich Qüt) wichti. Mos. Y. L. 6^ 61. 

Feinden die Freundin an 

Und beinen a G'aehaanftet wenn 
s' alt is, a Fee. I. e. 8» 68* 

Na hörst du G'schaanfte» 

Lisel du z'raufte, 

Du derfst erst was sag'n. W. L. 

Den hundert so G' schnaufte nit 
■ohOttirt bitten. H. J. 1844, 14, 84. 
Was schickt er denn lüle Wochen so 
ein andern G'schnaaften daber? 
H. J. 1841, 3, 10. 

Schnofeln (schnuf'In;, vrb., durch 
die Naee reden^ näseln, baseieknet audk 
doi Hemmrieeken und Sekmsppem det 
Hundes , sowie das Herumspüren beim 
Menschen^ der seine Nase überall dabei 
hat. Der Teufel sehn ofelt immer ^ 
wenn er spricht. Schon im 16. Jahrh. 
Der hondt hab geschnofelt, aber 
sie WIM niebt,-was er aigenttieb ga- 
se hnof feit hab (1583). Schlag. N. 
F. 2, 92. Hab sie diT bose in der 
Knebel auf die Erden geworfen , hab 
die Anndl seltsamb gescbnoffelt 
nnd mit Ttl Tansend Sacramenten ge- 
sebolten (1588). 1. e. 8, 96. Sie hab 
auch gehört, dass der Teufel zue der 
Anndl gesagt hab: Mein Anndl, du 
bist raein , und was er alls änderst 
geschnoffeit, hab sie nicht künnen 
verstehen (1588). 1. o. 8, 99. Hat 
anoh weiter dieie Red ?on aicb ge* 
schnoffelt und h6ren lassen. Scher. 
Sehr. 2, 198, a. Sie weinte bitter- 
lich und Bchnofflete vor eingefall- 
ner dicken Nasen - Feuchtigkeit, ich, 
ich will schweren. Abele Unordii» 8, 
381. Nachmab aobn ofelt ibr Na* 
sen wie ein verdorbnes Clavicordium. 
Abr. Weink. 205. Sie schnofeln 
wie der Teufel im Kreiuerspiel« Hain. 
2, 12. 
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Da wird er glci schwoafeln 
« Und Bchnofeln in dir. Kalt, 1,175. 
Aber da Hand , da Soldi , bleibt stehn 

und tolkiiofeU som Gehsteig. Mis- 

•Ott 8. 

Di schnofeld daDaifl: Ib mauff di' 
hol'n. Gast. 184. 

Des häd ar aso durch d'Naa'n g'sch uof Id, 
das ma glai' g'wisst häd , wer er is, 
nämUeh der Tt^et, W. Diese ordi- 
nirea Stocke tiiid eine Qnel Iftr mich, 
B c h n 0 f c 1 1 die Frau von Kiurfel. W. 
Theat. Ii.. 7r^ 27. Weil er von Natur 
schnofelt, hat der Sprachmaster 
Hoffnung, dase er in ein paar Monat 
yrhed perliireii können. Eip. 31, 24. 
D* 8tiit!niglo<Aen hat stark g^sehno- 
felt. lu Elp. 1814, 2, 43. 

Compos. Abschnofoln, abschnuppertij 
aussj)üren. Es gibt Häuser , wo der 
Dienstbot erst das bekommt, was der 
Hund oder die Kati abgesckno- 
felt liat oder etekn Jasit. H. J. 1860, 
89, 19. Die hat die Ttschl mit der 
Nasen abgschnofelt, nm t'' wissen, 
ob .s' wirklich von Makeroniholz sind, 
w. Eip. 12, 10. Da hab i neuli den 
Hanptmark auf der detlentad ab- 
g*iehnofld. a. E!|>. 1816, 6, 31. 
Anschnofeln, a) baekm^ppem. Der 
Hund hats alleweil angschnoflt. 
II. .1. 1839 , 12 , 64. Dnr hatn so 
angschnoflt wie sem Hund, den 
er mit sieh ghabt hat. B. J. 1841, 
5, 89. Er kriegt die Beatein, die 20 
Fenonen schon ang'scbnofelt ha- 
ben. H. J. 1R5n. 5. Dass nur 
d'Lcut von Kopf und von Verdiensten 
Tön neidischen Geistern an g schno- 
felt nnd angfeindt werden, j. Eip. 
2Sy 26. b) nÜBälnd anreden. Ich ipiele 
diese fiolle nicht, schnofelt b uns 
alle zwH an. H. J. Auss. Heft 1842, 
14. Suiist halt i die auf die Goschen 
g schiagn, wie s* mi ang'scbnofelt 
bat. H.J, 1889, 1, 42. Antaclino- 
feln, ousipfiren« £■ gibt in Wien 
eine Menge Fflutertfeter , dO ftberall 
her umgehen , um alles aus z* sehn o- 
fein. H. J. 1842, 5, 31. Der allr 
ilulerln auss c b n of e it. Ii. J. 1Ö59, 



46, 13. Liess er meine Brief nicht 
von der ganzen Welt aueschnof fe ! n, 
so könnt ich leichter schreiben, jät. 
Eip. 1820, 10, 458. Beschnofeln, 
heeehuippemt »dkmf imtertMAm. AIlss 
wird b e s c b n o f e 1 1 , eh er 's frisst. 
H.J. 1845, 12, 33. Was durch soU 
chcae giftige Zangen beleckt und be- 
schnofelt und bespöttelt wird. H. J. 
1838, 2, 2, 23. Ach, die Natur io 
ihren wunderbarsten Wirknagen be* 
schnofL'In, ist die edelste Bescbäf- i 
tigung. W. Theat. K. 21, 32. Durch- 
schnofeln, durchspüren, xintersuchen. 
Herausschnofeln, a) durch Spüren 
finden* Dan die Jüdin das billigsts 
berantg'eehnofelt hat, versteht | 
sich von selbst. U» J. 1854, 26, 
b) näselnd reden. Ös dürfts do anj 
voller Brust reden , und müssts nit | 
zwischen die Z&hn' was herauswiipeln 
nnd heranaaehnofela. H. J. Am 
Heft 1845, 12. Hernmachnofela, 
herumteknuppem^ sueken. Dast der Baad 
seine Schnauze, die an allerhand Orten 
h e r u m s ch n of e 1 1, in's Glas t;inrht. 
H. J. 1860, 5, 18. Hat Zucker nu 
Bnaen stecken g'habt, waa die llin 
Baba achon mnaa gwnast hab*n, weib 
mitn Rossel zum umascbnofln an- 
g'fangt hat. H. J. 1840, 8, 18. Wer 
weiss, wo 8ö überall in Bad'n u Di- 
mer sehn of'ln werd'n. n. Eip. 1818, , 
10, 68. I fang aut Zeitlang an io 
der Zeitung nmei^s'sehnofela« 
H. .J. 1833, 14, 17. 
Pös Umaschnofoln «lurifl koan gaad, 
Han, Lenzl, fas» d'r amabl an Muad, 
Und nim da a Wai'. Gast. III. 
Hinanai ehaofeltt. Ctoh'n wir in's 
Wirthahaoa — dann gehen wir a* Hans 
und achnofeln a bisscl in d' Kuchel 
h i n a n s. W. L. Hineinscbnofelo. 
Wim «ichnofelst denn da elni? W. 
In achschnofelnj nachspüren. Das 
Albernate iat das g'wiaae Nachachne> 
fein nach den Brivatrerhiltniasen einer 
Tänzerin. H. J. 1853, 80, 4. Um- 
schnofeln, mit der Nase hertm^püren^ 
Sucher}. ITnd der rTiix pebt nit SOS, 
wann uiau alicrweil dort umschoof-* 



Digitized by Google 



49 



fsli, wo er a'fiadaii ii. H. J. 185S, 
44, 7. Voraohaofeln. Wanns ds- 

nen Leuten so wns FrAnzösi^rhes vor- 

gschnoflt hat. H. J. 1815, 3,12. 

Z nsolmofeiny (vom Teufel) reden. 
Er achnorid eam glu s««: 
Wis ll6iMt devn ao, ineia Biia. Ciwt. 280. 
Sohnoferl (Schndfa'l), n«, ein Sehn. 

machen, die Nau «itMmMMnsieA«». 

a) um zu tadeln. 

Ja, da miiss selbst der noch lachen, 
dm via b'atellt xnm Schnoferl 

maelieii, . 
Ober Dinge, 
schwer und p:'rinf!;e, 
d' Nasen rümpt^ 
und Alles acbimpft. W. L. 

b) otw Aerger und Verdnm* Wia ifam 
der WIrtb ia der Frflh die Bedianag 
bringt, hat er ein Schnoferl 
g'mac'ht. II. J. 18'0, 29. Solider 
Empfänger äusseren Forte a no ein 
Straf zahlen, so macht er ein Schno- 
ferl X 1851, 43, 4. 

Bebnftflat, adj., durch dU Näu ra- 
dend, ein Schimpf. Ob denn d' Fran- 
zosen ibner schnonftn Sprach 
schon im Himmel eing lQbrt bab'n. n. 
£ip. 1815 , 4 , -33. Die gwisseo 
■ ebaafleten LtteratoiveB serspringen 
▼or Galt. H. J. 1841, 8, 59. So 
Ii noflekeBadebabDi da glaabai, 
sie können unser eins nur «o bap;a- 
tellniässi behandelo. H. J. 1839, 12, 
37. Is das a g's chnofleter Ding. 
W. Sebaofler, m., Obst itad bist, 
da franaoeisobar Scbnofler. H, J. 
1889, 3, 46. Schnofleret, f. Da 
machen Sie sich patzig mit Ihrer fran- 
zösischen S c h n 0 f 1 «■ r e i. H. J. 1 843, 
15, 20. De Scbnofler ei vasteh 
V ttit. W. 

^Schnappseti, hei Schm. febaipptea, 
vrb., e»(iB«n</en, stehlen. Freilich müs- 

ppn"? gesch appst R Ti Zipr^'In, dip 
mnnche Wirth als Zahlung annehmen, 
a mit dazarecbnen. ü. J. 184.0, 19, 32. 
Sehnardfeeil, wb. a) loi« behd., b) mit 
rmdten Worten an^Arcn, fftgen «Am« 
derb spreekmu Er zog eigaer Person 
bin mit gromem Oriannea, Sab aar« 



eben and BbiMn. Seber. Peil. 142. 

Wammb schnarchest du also wi- 
der das Latein? Scher. Fronl. 145. 
Ey du elender Tropff, was redest du, 
wer bist du , dass du dich unterfan- 
gest I wider den bdcbsten Gott za 
• ebner oben? Abr. Jnd. 4, 359. 
Xndeme niobtt gemeiners ist, als schmäh- 
len, schnarchen und Äbles reden 
von dem Nächsten. Ahr. Laub. 3, 393, 
Nach vielem Murren und Schaar- 
chen. Abr. Jod. 2, 433. Daher 
Sebnareber, m«, Sebnarebrede, 
Bcbaarcberiseb, adj. Daliegt 
auff dem Boden der »toltze Eysen- 
beisser und Schnarcher. Schpr. 
Post. 144. Ein nngedultiger Schnar- 
eber. Abr. Gemisob 297. Mit bittern 
nnd GallcAcbtigen 8ebnareb>Be-' 
den. Abr. Jad. 1, 117. Ein sebnar- 
cherischen Verweiss geben. Abr. 
Jud. 2, 21. Dem gab er ein seh n ar- 
ge r i s c h e Antwort. Abr. Weink. 278. 
A n 8 c bn er ob an, a) mt rauhen TFor- 
ten at^ahreu^ uiU hei Grimm, datu 
noch ältere Belege. Die Weingaoe bel- 
len und schnarchen jederman auff 
der Gassen an. Scher. Post. 601. 
Das schnarchet er an und heit es 
fAr eia Teigebenen ünkotlen. 1. e. 
180. Bo maebms die Heaacber, ba> 
bea loee CSoteben, rampefai und 
schnarchten die Franen an. Abr. 
Narrennest 2, 86. Ich muss ein wenig 
den geitzigen anscbnarchen. Abr. 
Merkt W. 50. b) anieftnauftm. Ein 
Scbwein würde dieb mit leinem Rüsiel 
an schnarchen. Abr. Löfldi W. 30. 
Beschnarchen, a) wjc anscbnarchen. 
Diese Bedeutung fehlt bei Grimm , ob- 
wol sie sich im Judas sehr häufig ßiy. 
deU 8. bec ebner ob et ancb Tran- 
snbstantiatbn deia Brote nnd Weint. 
Scher. Fron!. 104. P. hat sein Be- 
«schnarchen willin; nnr] mit Freuden 
aagenornrnon, Abr. Etw. 3, 615. Ei- 
nen jeden hat diser Spottvogel ein 
Kl&mpiM aageblogt« Hcemder Lent 
ibre Theten bet ebner ebt. Abr. 
Geb ah d. w. 25. Ebenso Abr. Jud. 
1, 115. 1, 95. 1, 168. Der B&r 

7 
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boHchnarcht den G«»cllen über «n»l 
über. Abr. Jud. 3, 413. b) be- 
lauschen. Die Weiber wollen alles 
. wimni allst betchaarehan, allM 
begiiekeoi allac balet^ea. - Ahr. Lanb. 
1, 55. Seynd deren »thr viel , so 
die mindeste Unvollkommenbeiten der 
Geistlicben mit doppelten Brillen b e- 
schnarcben. Abr. Jud. 1, Ibi. 
JuÖM war dn gewiMmloMr Be- 
iokBarehar und anyeracb&mter Bhv- 
abschneider. Abr. Jud. 1, 424. 
Schnurren, schnurpfen (flchnorfa), 
▼rb. , seilen einfacli , h'U{fiijer in der 
Compos. e i n ä c h n. und z u 8 a m- 
meaaoliii., wm Sadun gt^mw^ dü^ 
warn «fo nan §«mrdm «mtf » «lÄ cti- 
tommenziehen, wie Schuhe^ Tuch, Lein- 
wand, eindorren, Falten bekommen, ein- 
gehen. Sie seye worden wie ein Schlanch, 
■ der vom Beyüen eingesclinurift. 
Btöekler 1, 865. 8ie' hat einge- 
• ahnnrifte Obreo. Mal* Gall. 488. 
Mein! Wadl'n , dö amahl nie a Paar 
gschoppte Eipeldauergäns atisg'schaud 
hab'n, sein so eing'schn urft. n. £ip. 
1819, 4, 13. 
'a Hers togatat und d* liObam aeb n« r f t 

ain. Lindem. 174. 
Wann man ruditftutet, atartcet dar Bauch 
nicht darvon , sondern schnurpfft 
zusammen und wirdt kleiner. Sclitr. 
Sehr. 1 , 502 , b. Wann ächua ist 
eina sniamfliangaachnorffta Sau« 
Blattern. Abr. Jnd, 4, 162. Dan 
ibma dar Magra znaammengc- 
Bchnarpfft wie ein alter StifFelbaln. 
Abr. Jud. 1 , 68. Das Gesieht i>*t 
susamniengeäcbuurptit, wie ein 
nastas lademes Hoaen-GeaobiiT| ao bay 
dam warman Ofen gahingt* t a. 8, 
514. Ihnen schnnrfft dar Halt wie 
(in Snitten aulf einer Bassgeigen «u- 
samniLii. Abr. auf ihr Chr. 65. Mein 
Herz is mir so z'sammg'ecbnurft, 
wie ein Fingerbot. H. J. 1888, 13, 47. 
8diaa*n die Ziarbangaln ana, kaaig 
vad z'sam mg*tchnurf t , wie ein 
alter Glaoeehandaehnb. H. J. 1841, 
. 1, 51. 



Is da Goam schon no sper 

Und nusstrucka da Schlund, 

Dass a, winn i 'n not nötaati 

lia simadtUaft kont. 

Er acbnnrfat ma aatinni 

Wier a Sahndi, der nie g^scbttiert, 

Nie cingwoftckt, nie ptitzt 

Und nie agwäschen wird. \Vöp:n. 34. 

Der Geist muss sein l^ahrung hab'n, son- 
tten aebnnrft ar s'aaaiiai. W. L. 

*Schllurkelll (aabnnrk'U), wb., rtf- 
«onnnra». Er bSd lUawal wl« s* 
gchnurk'ln. W. 

Sclinitt (Schnld), m. Au.<t der Be- 
deuiuny Ernte tat die bei Sohm. nickt 
angegebem lelofi im 16» MrJU fuidk* 
wMate SidmOunff Onomn^ tmreiAU 
tnättigtr Oewinn^ Üehervortheüung her- 
vorgegangen^ die noch immer selir iihlich 
ist. Von diser Tauscherey haben sie 
ihr grusies Einkommen und meisten 
Sabnidt. Seher. Sehr. 1, 118, bw 
Dia T&adler babaii keinen beatam 
Schnitt alt baf Ftanen und Jung- 
frauen, die gerne neue Kleider haben. 
Abr. EtwHs 3, 779. Die Bauleut ma- 
chen iiiuendarbey den besten 6 cbnltt. 

I. e, 8, 485. Da hat a' alM>, ohne 
wirklieb a* bettdn, tigUab ihm gnien 
Sehnitt gmacht. j. Eip. 21 , 42. 
Wann sif 's recht cabl'n mOess'n, da 
hald'n mir oral unsern Scbnidder- 
mid. n. Eip. 1818, 5, 9. Der hat 
aöhon tain Sehnitt dabei gliabt, 
denn er hat nna aehto aing'fadlt und 
ang'sctzt. H. J. 1841, 5, 32. Wenn 
ich Güterdirektor werde, will ich mei- 
nen Schnitt schon niHoheo. Wenn 
man den Esel an die Krippe stellt, 
aoll ar ftetaea* W. Tl^aal« B. 78, 19. 
Dar Galdaahnitt muss sein guten 
Gang fortgehn. j. Eip. 28, 7. 

Schnitzeln (schnaz'ln), vrb., Hein 
schneiden, schnitzeln. A bschaazMn, 
kiUeen. Die Alte hat ein Tinterl mit 
etlioba Zwanaig immer' vor alle Lcut 
abg'aahnatcelt. H. J. 1854, 87, 

II. Er hat ihr die Handerl abbusselt 
und ab f»' fl ch natzel t. jst. Eip. 1820, 

441. Oder vielleicht von Schaanae? 
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BeiohnftB*1n, tlwa» venehneidt»^ imp- 

ringem. Beschnazelte Dakaten, 
Zwanziger , Kreuzer. Weil er mrt 
Crwalt ein TQrk seio yfxii , werden % 
Um woU bschnatzeln. w. £ip. 8,8. 

. WmIs eng liemd oder fliorg*n engern 
BebMh b'schnazeln trird. n. Eip. 

7, 42. Dö wirklichen Juden 
haben oft mehr Kristentham, als dö 
an beachnazelten Kabiner. n.Eip. 
1815, 8, 60. 

*SelllliZMI (8obBftK*ii), plnr^ Pmmr, 
AUternl^en^ Imtige Streiche* 
MSch Fixen und Schnaxen 
Treib Gspoass illahand. Wagn. 5. 

fimd ar an GspaLsA dreing' macht , äft 
Sttbaszttii znn HantanflScba. Stelzh. 
1, 105. 

Selm voll Sehnaxen und Gspaigs mSg 

a IScha, dass si llk achttdolt. Stelsb. 

Gcd. 319. 
I saget: macht« kane Sehnaxen, 
Swnt brich i «n HaxBo. W. L. 
Jm der lÜBaieli imt*ii Geld» der restert 

in der Weh» 
£r kann machen Sehnaxen mit dö 

Maxen (^Geld). W. L« 
Kommta nur und machts ans 
DieOeehnnxtwerillir. Stelsb. 8,186. 
Mirecfcen, «» bn SeKm. Jm d€r 

Wimersprache »ind besonden tMMftcif- 

Uragen S c b r e c k s t e i n , m., und 
. Schreckenberge r, m., Jür iichreck 

oder doit was Schrecken verurtacht. 
Dae ia a Bits Tom Brdberg, 
Dar ia Sehraeketan gar nit kennt. 

W. L. 

T bin a Raffer, mi butzt kaner a, 

Wo i nnr hinkumm, san d' Scbreck- 

Btaucr da. W. L. 
Wr leheind, derBadkammbeadl mt der 
8ekr0ek*nberger, dem aeo ab* 
daiAt hat n. Eip. 1818, 10, 25. Es 
ktimmen anf einmsl zwei Ratnülons 
TnfHntPrie, die nöthige Kavallerie und 
einige tipfündige Schreck en berger 
ang'nMkt H. J. 1848. Jfldiiehe 
Spekolaataii haben den Lenten ein' 
Sehreckenbargar geaatal» E. J. 
1859, 19. 



*Schroigneil, vrb., ersckredM. 

D' Buem — dö traznan 

lebl und schroignan an Eiobt. 
Stelzh. Ged. 354. 
Schrenkeil, quer legend setzerit H^m, 
auefc iber einander, vereiAränken, Hit 
namea ain gelben Schild , darinnc 4 
plab g G H c b r e n ]' t lügen ( l 1 1 2). 
Chmel reg. 135. Zwen schwartz auf- 
recht vischangel mit den bindern zwein 
teiln ttber einander gea eh renket 
oder gewnnden (1465). 1. e. 489. 
Einen roton Schilde, darinn zwen gold- 
färb klymond w«5lf mit goscbrenck- 
ten swentzen (1466). I.e. 481. Ent- 
springende darausz zwen gelb ge- 
• cbrenkt etamen (1466). 1.0.493. 
Compof. Betehrenken, «iMn in 
Mmer Freiheit, Hat er in gewundet 
unter di'in antlnoj oJi r bat iu b e» 
schrenckt oder gclempt ein lid (13. 
Jahrb.). Tomasch. Stat. 123. Ein- 
tehrenken, emediUetietu Ale dieeer 
die Stadt mit einer harten Belagernng 
c i n ge schr&n cket. Ahr. Gemiaeh 
428. Ein Kinr], noch im Mutterleibe 
eingeschränkter. Ahr. Merks W. 
5. Dass er bald mehr eingebildete 
Liebete aehtt, ale alle Snltaaea ia 
ihrem SeragUo eingaeehr&ncket 
haben. Quot eapita 18. Die plmn- 
pen F&8S müssen einges chrenckt 
werden in Schuhlein. Mala Galt 87. 
Überschrenken. Die Sonne re- 
giert gleiohwol die Wdt dareh onga- 
rade Aberiehrenekte Weg. Abele 
Unorda* 6, 384. Bin nacktes Elind 
mit ubergoschrenncktn fussn 
(1474). Chmel rct?. 670. Umschren- 
ken. Ich streck zu dir beyd' liänd 
von mir) 
Ifehi Sebata, dich an vm- 
schranken. Ahr. MerQ.486. 
Es ist keine Gestalt, die diesen un- 
umbschriebenen Gott konnte u m b- 
schrencken (Neitsch) Betracht. 57. 
Vereehrenken, mit Se^ranken um- 
geUn^ dnmtgenf verebriei^ Jange 
Stamb holta an Vareohrenckung 
ihrer Wieieii and Felder (1688)« 
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Sclimidt Berggea. 5, 180. lu Kyl die 

Chrenitzen und pa«8 dits ! a n 1 1 . . . v e r- 
•ch ranken. Zeibig Ausacbuss 344. 
Dir ihonaw was <li»^ weyl va«:t fjc- 
fitossen , davon w>r uns überall vur- 
solirenckten (1408). Archiv, 7, 
240. Darnach cn «chArff«!! und sue 
bawen frey und Q ii T e r s c h r a n k t 
(160G). Schmidt Bergges. 4,281. Zu 
nicht weniger Verhindernuss und Ver- 
schränckung Unsere« Saltz -Ver- 
•0hI«iM (1708). L c. 5, 392. Ist 
doek nichto lo vcnnantdt, verb&ndelt, 
v«nteckt , verdeckt , so versenkt und 
verschrenkt, da» deine guttlicben 
Augen nicht sehen. Ahr. Laub. 1, 136. 
Nock Jetzt ist yerschrenkea tn Wien 
dn hdUbier Amdnuk fitr wupvnnn, 
Wtnn i an den Henm seiner SieU bhi, 
so bist du auf ja und nan ver- 
schränkt. Mos. V. L. 7, 31. 
Wer in Wag'n net den Tarif einihängt, 
Der wird ohne Umständ glei v e r- 1 
■ohrftiikt. W. L. | 
Sehr4^teu and Schrdt wie des 'Sehnt. 
Ich nehme mir ein paar Wart$ heraus. 
Bainachrrit, m , Verletzung eines Kno- 
chens, riuctruusen , Peinschrut 
oder ander dergleichen handlungen 
(1465). Zthn Bnnnt. 66. Davon 
bnineehrdtig (breehrftdi), JeM 
nur noch in der Bedeutung von hedenk- 
lieh, rref/ihriich, nnfje.'^chii-kt üblich. Von 
»iner jeden painschredigen Wun- 
den xe wandln 1. ff. D. (165 7 j. Käl- 
tend. P«nt, 9, 48. Snpprnment, der 
Flu te bnnechredi. Seidl S77. Wo 
die Bsnem Mnster von jener Race 

Bfiin , die ninn mit einem östnrrrichi- 
schen Ausdruck b a n a < h r a d i g e 
Leahnln nennt. H. J. lö.o8, 2; 18. 
So ein baneebradiger Banero- 
•ebldel. H. J. 1864, 87, 7. Ich 
hab allen Beepekt vor Ihrer Erfindung, 
aber Sie vt^rrJerhen »ich die Sach mit 
einer eulchen banse h radigen An- 
kündigung. H. J. 1841, 4, 42. 
Wann i Öftere in*e Hocbdenteebe fannm 
und find' daae*e baneehradig ane» 
g'lairn ie. H. J. 1848, 19, 8. Der 



Brief hat ein banaehradigen 

Styl ghabt. H. J. 1841, 7, 4. Unter 
ein' kralawatsrheten Daderlantsch ver- 
steht man in Osterreich ein ban- 
schradigen schelchweankaden , ga- 
gelbanuHMn Heambertreanteeh« 19. J« 
1861, 88, 16. ZneeebrOter (Znn- 
scbrSda), ra., nicht ganz dasselbe 
wie Fleischer , sondern Ilausßeischery 
z. B. bei Hof oder hei Klöstern. Diese 
erhielten dann manchmal die Erlaubnies 
fUUck tu verkalken, BeAhlen allen 
8ti|dt- and Verttadt>FleieeUiBekem nnd 
Zuschrotern bei unsern eigenen 
und andern Hofst&tten wie auch Clo- 
stern. Cod. Au. 1, 100. Daher Zu- 
a ehr ad, die Fleischbank, Jiix den Hof, 
D' Kaie. Fleiecbbaak, die a' Zu* 
«ehratt nennen, j. ISp. 1809,1,88. 

Schwach, teneSebm. JMenforl: aber 
schwach, wenn man etwas in Zweifel 
zieht oder verneint. K. Die bat g'wiss 
Aner im Wagen liegen lassen. R. Aber 
halt ■chwaacb! daee dn diSe glei 
kennst. Mo«. V. L. 7, 19. Und da« 
sind die Herren der Schöpfung! Das 
18 da«? starke CTPschlecht! — Aber 
schwach. H. J. 1854, 35, 12. Kr 
aohreit: Wir haben den KreJU im 
Saek. Aber aebwaeh! bab i g'sagt. 
H. J. 1S42 , 7, 6. Aber da wird*a 
ja binnen kurzen anders sein? Ja — 
aber schwach. H. J. 1851, 29, 3. 
Erschwachen, ders i hwac hen, 
schwach werden. Mir sein alU Glieder 
eo dereebwaebt» dme i ka Wort 
weider aehreib'n kann. n. Bip. 1816, 
12, 80. Findt d en armen Hem fO 
derschwacht, dass er mid knapper 
Noth hat red'n kinnen. n. Eip. 1819, 
4, 41. Sie iss völli derschwacht 
Obau Kaffeheaek mnig'minken. n. Bip. 
1817, 6» 81. 

*Sohwftclien, Im Wiemr Jenisch (rm- 
ken y einen Schwächer halten, 
trinken^ Schwäch bais, Gasthaus. Er 
is in aller Jbrueii vor laul«r achw4- 
cben aebott ao terpett, daaa er hin 
nnd bertiMolt. Moa. Y. h, 7, Sl. 
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Sapperlot, da Salerll höret, (Us is a 
rwer {Wein)^ 

Und das Altell Sapperment, duscbwäcbat 
mn Zwar er. W. L. 

DaBs mein Alte hat in Kruag g'mnDa, 

tTnd in Schwioher halt*! in aller 
Fraa. W. L. 

Halts engern Schwächer, patchto 
und thuats dudlo. W. L. 

.*SehW6iBl, m. , Zdrn, Aerger, Ver- 
drus8. Wer aber ein entaetelidken 
Schwefel kriegt had, da« war mein 
Herr ScLwefler. n. Elp/ 1816, 11, 6. 
Der had da drüber ein'n Schwefl, 
dass er ui gar nid keond. u. Eip. 
1818 , 6 , 54. D* Lead hab*n haM 
■dum ein'n Schwefl g'haht, dam a* 
doppelt! Leggeld xaU*n mtteM*ii. n. 
Eip. 1817, 4, 4. 

(icbwüf, G'aohwüf, m., Zierheiigcl^ 
Stutzer , Liehhaber , tneiat verüchllich. 
Die Madbk hab*n sieh, itatt an die 
reidien Batedien, an elegante Schwo- 
fen aog*niMht. H. J. 1842, 4, 31. 
Er tragt sl so gVisa aufgVixt, wie 
unsri Gschwuf'n in der Vorstad an 
ein'n Sundag. n. Eip. 1815, 12, 68. 
Ein G'fchwiif ist ein Heasch, der 
gern dlnen Kawalier spielen möcht, 
dem man aber die Noth und das, wai 
der Aozng Terdeckeo soU , aniieht. 
H. J. 1837, 1, 1, 76. 

l>aä Maderi ia hinter die Ohr'n no ganz 



Und bat an G*achwafen. W. L. 
Mein Madl die hat sie halt g'alterirt, 
Dass sie jetzt ihr'n Gachwufen ver- 
liert. W. L. 
G'schwüi'eri, n. dim. 
Wann a Gaebwnf erl dnreb die Gaseen 
' tlreiebt/ 

Und sebeppert nit'n Geld. W. L. 

Einer das war gar a Ilaaptgschwaf. 
n. Eip. 1813, iü , 19. Statt ein 
bildsaubern Affen ein auschiechen blitz- 
dnnunenModeg'Bcbwnf. Hopp.Ati. 
12. Wann i glet g'tehwnf nrnftasi 
angelegt bin , so hab i do so was 
Bienk'nhafts in mir. n. Eip. 1815, 
11, 50, Kummt ein Mann herein, 
den Hut ganz keck auia jbLopi', eine 



Keitgarten in der Han 1 und nach der 
letzten Mod ganz g' s c h w u f e n m aa- 
sig anzogu. H. J. Iböd, 1, 46. 

Schwager, m. DtrLUbhah^rebmFroH 
vird i» Otsterr^itA de$ HSrnnes filalie«i< 
ger genannt. Der Herr bat einen 

Stranfppnmagen , um einen solchen 
Mpn^cht'n ist Scbad , duss er nicht 
Vüriieiralhet ist , denn der halt etwas 
anf einen Schwager* Hafa. 1, 171. 
H. (vor xtcft) Schall? — > daa iet adica 
80 viel, als ein Viertel Schwager 
Tn mir. Hafn. 3, 100. 
""G'schwaglat, hin und her schwan- 
kend. W. 

*5chweigel, m. , tmhreUtUr AmdmA 
fir SmueiL Wer kann denn reden 

mit dir, wenn'st all' weil ein'n S chwei- 
gpl hH8t? Mo«. V. L. 3, 19. Neulich 
hui finer , der ein klein Scbweig;! 
g habt hat, seine Zucli noch einmal 

Sehlen wollen. H. J. 1854, 34, 17. 
In der SUveeteniaehl ii Bmer nach 
Hanl gewankt mit einem ungeheoren 
Schweigl. H. J. 1860, ?, 5. 
Geschwollen (g'scb woii'n;, adj. 
und adv., »ich au/blähend^ aufgeblasen^ 
grosiihmndf n^tig, tdUtl, oJ^em, be^ 
tonden von Reden ^ hokU» GttehwäU, 
Schon seitdem IS. Jahrhundert : Wenn der 
I\Ien«i oll Rieh hofTertig und geschwol- 
len eniptindet. Fabri. O ir stoU.xen 
und geeciiwolnen Faotasten. Er- 
hard Widert. 98, a. Wae sie eonsleii 
fAr anff gescbwollne hoehtra- 
gende und nbenn4tige Lent seyo. I. e. 
19, 1. So ein*^« gepchwolnen 
Hirn» und achwachen Verst:indt>^. Grets. 
Lastw. 37. Wie ist dem a u f 1 g e« 
Bohwolnen KdnigXencee ergangen. 
Abele Met. 2, 21. 

Und sitdem is 's frei aus, 
Und bist nn mehra g'schwolla, 
Und hietzt wissen ma nimmer, 
Wie ma rödu mit dir aoUn. Kalt. 
1 72, 

D*blit»^Yikdiirl, nei* g*aehwolIiie 

Parthi. 

Und dö Grehondl wart a schon anf 
mi* W. L. 
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Wir haVn , weil 'a Leben gar «o 

g*s c hwolln. 
Uns schon aufb&ngen woU'n. W. L. 
80 6iii*n dnmiD«!! LiedeftoKt» 
80 g*schwoll*n, so matt gibVs gir 
kein'n mehr. W. L. 

Sein dös g'schwolloe Beden in dem 
Stück , dass* ein'm völli den Mag'a 
umkehrt. H.^J. 1837 , 2, 1 , U. 
Wann fler nur nftt to g*Bohwoirii 
daher planschen th&t. Mos. V.L. 
2, 19. Jetzt red'n s' oft so öd und 
so g^schwoll'n. Seidl 196. Ein 
gesohvr. Vorschlag, eine geachw. 
Ausrede, geschw. Ansichtan. 

**SchWcailll, f., öl» QtffmMt» mm Ss- 
(rosMMiiKr dasjenige Zimmer eine» Oast' 
kttuees, welches für dir ordinären Oflafe 
^stimmt ist. Das Extrazimmer hat 
aine gläserne Scheidewand von der 
Scliwemni. H. 1837, 3, 2, 11. 
6tu natllifi maeht dar Wirtli a'ertt 
in der Sohwemm aeine Aafinuv 
tnng , eb er in'g Gast- und Extra- 
zimmer kummt. H. J. Iöü7,3, 2, 10. 
In einem Wirthshaos 10 eine demo- 
kralta<&e Inviiioii aof der Sehwenn 
m*a BztnuZuimier «Ofg'fallea. H. J« 
1851« 44, ' 7. Weil er sich unter die 
Kneipen , mit denen sich <l<'r Wirth 
in der Schwemm unterhalt, nit hin- 
setzen wollt. H. J. 1845, 13, 31. 

Schwanern, vrb., «clbocKsm» verfahre^ 
riech reden, 

I denk mar: ös Planscherl 

Rödt« zue in Gottsnam! 
Denn was s c h w a n c r n 80 d' Leut 
Auf da Welt nöt Alis z'samm. Kalt. 
2, 40. 

A to hlda' ni daekt 

Und h^ gschwannert and i^ogn. 

StelKb. 2, 5. 
Schwund, m., das Schwinden, die Ab- 
nähme , besondere von eimeinen Glie- 
dem du Kärptm, Waan nid gar auf 
d* leint der 8 eh wund davaaekiimt, 
n. Eip. 1814 y 10, 71. Nachdem 
ihneri Füess in d* viert*n und fünft'ü 
Stöck steig'n müesa'o % dass nw or- 
dentli 'a Schwund krieg'ü mücht'o. 
H. Eip. 1815, 12, 7. 



In Ohrn hab i \ Steeh'n, 
In H&nd'n in Schwand, 
Und 's ßeiss'n in Ffless'n, 
Abex Bonat bin i g*aiiod. Sengsdua. 
Da Däm kUn si nöt rQhrn , da Beutl 
hat 'n Schwund. Lindemi. 123. 
Bettstäd , wo m'r alli Nacht durch- 
falld, weil d' Bredl drin an'a Schwand 
leid'o. n. Eip. 1816. 2, 48. 
^Schwinge, f., <m Hohitpänm g^M^ 
tenee^ unten halbrunde» Gefäes. 
Win-r i' will in's Wirthshatia gA, 
Will a Sciterl trinka, 
Steht das bukiad Manderl d& 
Mit da goldan Schwing«. W. 
Schwung, m. Bed«mariiXn Schwaag 
kommen, eich schnell in Bewegung 
setzen. Und du Trottel — schau, dsss 
d' bald in Schwung kommst, meia 
Alter braucht niemand, der auf midi 
aufpasst W. Xlkeat B. 88» 14. SCr* 
aeherl, aokan, dan da in Sekwoag 
kommst! Laaa nein Weib in Xdk. 
1. c. 37, 29. 
Jetzt hpbt? eng , jetzt drahts eng und 
kommt's bald in Schwang. W-I* 
*£tehweillt9 dk /9eJMa, Behweiap 
aar, /ffelitetssr, Se^on dei Sndieaw. 
Die Sweinczer und die Stat Frei- 
burg wi^lprurab 7.n den obern landen 
des Haus Osterreich ze pringen. Chmel 
moQ. Ilabsb. 1, 1, 22. In einer uruiiea 
170 Schwei naer degen (1619). 
Schlag. N. F. 8, 64. £r hat Ihn nt 
aller HMiehkeit ana der Seh weiss 
hinaus konvojircn lassen, n. Eip. 18U, 
5, 31. D' Schweinzer haben öffcot- 
lieh ihre Naturalität (NeiOraHiät) er* 
Utet.n.Eip. 1814,1,60. Sebwaia- 
ler, nu, «ia «eraeftnlttaaat mämdidf 
Schwein. 

*SchwippS, m,, Rauschy getvölmlich än 
nicht sehr starker. Wann sich einer 
mit ein'm guten Glasl Wein ein'n 
Schwips trinkt. H. J. 1S45, 5, 12. 
Wie 'a ihfen Schwippe g'habt ha- 
ben, nachher seins fidel worden. H. J> 
1852, 33, 18. Wann die Buhn eio'n 
S c Ii w i p p 8 kriegn , hernach mflsseoi 
1 zum liaulen anfangen. H* J. AsM* 
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Heft 1848, 38. Mir ist mein 
Schwibs verflogen. Kais.Bauernk. 35. 

Schwerack C-^— )• m. , bezeichnet jetzt 
haupttächUch einen körperlich krqftigenj 
geietig a»tfy$u$eklm Mtnechen, wird 
oucft gern von Kindern geiroudU, Sehdm, 
SAalk, Aus der älteren Zeit habe ich 
nur zwei Beispiele , Abr. Jud. 2, 267. 
und Albert. Landst. 1, 39, die schon 
Sohm. anführt, Wie das achöne Wei- 
berl mit «BW «al»^ ]ftMtt«rlieb und 
M«g iln^ii ÜAb'n kliin Sehweraok'n 
bdg'iprtngMi Im. b. £ip. 1819, 1, 23. 
Er soll erm 's Buchstabir'ii und 's 
Zählen lerna la^s'o , weil da Schwe- 
rak nit an'mKopf g'fall'n war. Seidl 
S7S. Ot idi im «ach einmal ein 
vetdndilerKerll ein TenMimeoMh — 
ein Sehwerack — ich muss um 
jeden Preia dieses Verfluchterkerlbe- 
wusBteein mir erringen. W. The;it. R. 
79, 11. Aber dö Engländer sein bald 
do Schwereek'n, dös braucht nix. 
n. Sip. 1816, 1, 79. Ttolideai, dus 
der Winter ein solcher Sehwerack 
iek, ^ebts doch Leut, die *» mit ihm 
halten, jst. Eip. 1820, 2, 84. 

Scbwiurbelll, vrb., tich wirbelnd bewe- 
gen» Wir le&i henuMdi kreufidel word'n, 
fo den mir Kopf ao g'aehwurblt 
liat. H. J. 1843, 22, 33. Alle Er. 
innerunpcn au8 der Kindheit sind in 
meinem Kopf bcrumgcschwor- 
belt wie Schwalben« Lang. W. V. 
1, 44. Sehworbliebt (acbwnr. 
biet), eri^. und edv., mrb^Hd, Ueia'in 
guten Schaster muss s do ein Bisserl 
schwurbiet im Kopf vorkammen 
■ein. H. J. 1843, 9, 12. 6 e- 

. schwurbel (G' seh wurb'l), n., ^e- 
mMt«, twrwerreM Menge; Lärm %md 
OeUfee durcktinatui» ^ Oemurmtlt ^e- 
mmue. Eben» O'teb wirblet, n., 
und 6'achwurb*! werk. Wenn man 
sich denkt, dasg da über 20000 Mon- 

. sehen versammelt sein, kann man 8ip)i 
dte 6*Bebwtirbl voretellen. B. J* 
1887, 8, 8, 28. Bd den Anletand 
ved in den G'schwurbl. n. Eip. 
1817, 8, Wie 4 Gecbwvrb'l 



e Bisael verlor'n had gludjt, hab*n 

einichi Paarl gar z' tanzen sng'heht. 
n. Eip. 1815, 2, 18. Auf einmabl 
geschieht a Lärm ,und a Wnrlerei und 
a Gscbwnrbl und a ZwÜEerei. mEip. 
1816, 6, 89. Oee ie ein 6*Miie vnd 
G'echwnrbel, dass man sein ei* 
genes Wort nit versteht H. J. 1855, 
22, 5. Wer einmal seinen Kopf von 
dem politischen Geschwurbel will 
ausdnosten bMaen. H. J. 1849, 27, 9. 
Und a Geob wir biet wird wmt, 
WInnst dö Joaga wirel ber'n. Kalt. 
1, 84. 

Hietzt ia also 's Gscbwurblwercb 
ang'gaogen, hietzt is bald alles au der 
Kirob*n suepovelt. n. Eip. 1816, 
19, 89. 

*Schwarill, m. (ö. Spr.) , religiöser 
Irrihum, Ketzerei. Was den Flaviani- 
flcben Schwärm antrifft von der we- 
sentlichen Erbsünd. Scher. Sehr. 1, 
256, a. DeM in Sachsen der erst groase 
AUbU geeehebea, ein enkdtaer anf- 
alea und vil seh war ms anricbtea 
werde. Rasch Kirh. G. A. 3, S cb w er- 
m e n , vrb. , irrige religiöse Ansidüen 
glauben und lehren. Obs war sey, wie 
WArtenberger eeb we r me n und ver* 
tb&tigeB. Seher. Sebr, 1, 919, b. Es 
wäre* anff dieee «eiie der Lntber aieht 
besser worden, sondern bette allererst 
angefangen zu schwermen und 
sübandliche B Acher geschrieben. £i> 
zing. bist. 824. Dann die Wider- 
tenffar •cbwernien and nairen. Zim- 
merm. Leichpred. Aber diie (der 
Geiszlcr) Sctt hat baldt verscbwer- 
met und ein Ende genomnu^n, Scber. 
Sehr, 2, 436, b. Daher bchwer- 
mer und Sebwermgeitter, Kiiun 
Unter die Faleebgkanl^B» «erden aaob 
gereebnek aQe Ketser und Scbwev« 
mer. Scher. Post. 314. Hf'y neuen 
oder jungen oder gar zu hitzi^^cn gk*:\i- 
witaigen. sternsehero, supputisten und 
iebwermgaietern. Biweh Fkaetiea 
1588. a 2, Sebwennerej, U ^ 
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Sdit Avf, dM imtw «deh nit §tj 
tniiniiiig , apftltiing und sohwdr« 
merey. Baach Kirch. 6. C. 1. 

Bei Luther heisset pich bessern nichts 
anders, als sich seiner Schwerme- 
rey tbeilhafftig machen. Scher. Sehr. 
1> 808, b. Stehet nnn bei eoeb, ob 
« tut meinetn Oetboliiehen GUnben 
wollet lelig werden, oder in ewer 

l schwermerey, spaltangen und ir- 
mngen sterben. Leop. Pred. 83. 

SchWArtcn, f., tote Scbm. Davon ab- 
■ ebw&Yteln und antaeracbw., 
dbreft JM abiöekin. Wo ne aidi mit 
dem patset machen, waa so ein gnter 
Mensch in seiner Einfalt sich hat ab- 
BChwarteln lassen. H. J, 1838, 

3, 3, 34. Wanna s Geld den Altern 
ftiifeere*eebwartetii wiatea, beim 
daa unmftgli gat thnn. H. J. 1889, 

4, 25. Beschwarteln , hetrt^ftn. 
Der Benemstand, der , wann er einer 
knmd, nns Stadtlend allt Marktä^ fo 
beluxt und be schwarte lt. n. Jbip. 
1818, 5, 28. Wie die K. ibm Hern 
beim Zögerlgeld b'iehweTteld bed. 
n. Eip. 1817, 12, 47. 

S^ChwaiSS «nr/ S (' h w a i fl « e n , wie hei 
Schm. Dazu a n s c h w a i s s e n , vrb., 
anlöthetu Nur dös weiss i nit, ob ein 
Gelebrter d*vtiif kwnmen wird, daaa 
man den Butter enachwaiasen kann. 
H. J. 1845, 2, 11. Sich anaohw., 
sich an jemanden machen , rudringlich 
»ein. Der (Torquato Taseo) sich an 
eine wellische Prinzessin bat a n- 
eebtraasen wolla, der ai ao eindft- 
gelt bat bei ihr mit edne Gediebter. 
Mos. N. F. 2, 21. 

Mir achwassen uns fast üb'rall an, 

*a mag uns do kane zum Mann. W. L. 
Angeaoh wai 88t , betrunken. Der 
Herr Gemebl , anf lebt pmtertieb z* 
reden, schon sauber ftng'sebweaat* 
H. J. 1845, 13, 9. 

iSpaichen (« p c a c h a'), vrb., ausschrei' 
ien* Ausspaichen, scharf ausschrei- 
Un, Wann ana schon amahl durch- 
gengar is, lo aehbaebt *r naebar 
achon aus was graitmögli ia. W. Ge* 
sellaob. 6, III. 



Füriipaiobea, tenadlrtr §<^^nilmt» 
Ä.Ta s* Lieebtmfieaen endlbgy 
Da atrOckt ai der TIg, 

Und <la npnacht er so für, 
Was a Mirsch apringa mag. Kalt. 
1, 171. 

Dnuf kaiik'a mar in d* Waieba, 
-Knnt kam mehr fflrapaieba. Lin* 

denn. 173. 
Spaicbcn, f., dteftUM^ betondert «Htnne^ 
auch Schritte. 

A SprÜDgerl, a klains, 
Ji, a Gillekerl na grld, 
Wann Ains Iftngare Spaieben 
Als Unserains hid, 
Brau hts. Stclzh. 2, 85. 
Mit a zwoa a drei Spoacha 
Is er drausst bei der ThOr. Kalt. 
8, 145. 

Dü 18 a rechte Spoacha (f.), lon^- 

füssxge magere Weih»per$on. W, 

*Spechten, vrb., schauen, lauern^ toar- 
ten. Auf was spechtens denn? I 
möcht ein Liebhaber zu dir machen. 
H. J. 1886, 4, 2, 83. Den ganaen 
Garten bin i ausg'Ioffen und in allan 
Winkeln hab i hernng^apecbt. 
H. J. 1832, 2, 20. 

*Spinspeck, m., die feinste Art de* 
Tombaks i welche dem Golde sehr ähn- , 
Ueh taf; citeac Banemum^ atommC nodl 
Pop. WM «fem Erßtd§rt emm SkglSsidtr* 
Der anm Bnreehen spricht, das sei nur 
ein spinnspeckenes Ringe!. Mos. 
V. L. 4, 75. Weil seiner Liebsten 
Treue statt gülden nur spinnspe- 
oken war. 1. e. 4, 76. 

Speick, m., hmtvU^kMt Im Höchgehirge 
zweierlei J^fiamen: a) der weisse^ Va- 
leriana, auch «»pJoa celtica, b) der rofhe^ 
Achillea clavenna. Schoss. N. Gloasar. 
Ja droben auf dö Berg', 
Wo da Speiek tbibtogt, 
D£ lernt ma aebon guat tb&!n 
Vnä bet'n a weng. Seidl A. 2, 71. 

Spicken, vrb., a) wie hchd., b) heim- 
lich zahlen, bestechen. Wann man nicht 
stets schickt nnd spickt, Ahr. Merc. 
258. Anf dfts ia tlln niz, ma man 
vm Speodiren schon ghört bat, denn 
daaa man dnrcba Spieken a daa 
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BMht sa bedln «Aalten kann, dAt 

w&r DO kein Richter eing'fairn. H. J. 
1847 , 10 , 85. Der Heurige kennt 
kein Partheilichkeit, er lagst sich nicht 
spicken- Raimund 4, 325. Die nit 
■ picken woUn, denen preaat man 
dM F«tt selber henm, H. J. 1847, 
8, 97. c) sehen, lauern. , 

Du spickst auf an'n Anda'n, 
Lieb'a Demdal b'steh's ein. Seidl 63. 
Compoa. Abapicken, abapickeln, 
einem hamUdi tiwa» t^M^mtf eAtmaehetif 
heemuhre M ^eAitlof^aftm , Memen. 
Dann sie filrwabr von deh Maklern 
daa nieitite ab spicken. Ahr. Etwas 
1, i^i. Er muss glaubt hab'n , der 
's abg'scbrieben bat, will ihm was ab- 
spiek en. H. J. 1846, 6, 10. Er 
bat mir mein ganien fltyli abg** piok t. 
j. £ip. 1 f 6m Hitt sich mancher 
KOnsth-r was draus ab spicken kön- 
nen, j. Eip. 2, 4. A Modi, <lo m'r 
von'n Fransosen ubg'spickeld hab'n. 
n. Eip. 1816, 5, 48. Das satte Be- 
nehmen bab i von ihnerer Mali ab- 
g*apickt H. J. 1885, 1, 1, 11. 

Anspicken. Indem fr ober dem 
Kopff dess wol Abgemaliltrn em grosse 
Narren Kappen mit vileu Hurnern und 
Sdiellen an gespickter geinablt. 
Abele Met* 7, 1. Dnrekapioken. 
Daa roienfiarbe Fleisch mit den schwar- 
zen Körnern durch spickt. H. J. 
1847, 19, 32. Eine uralte Bekannt- 
Schaft mit Liebe du reb äp i ck t. Uopp 
Atl. 89. Unterspicken, sckr Mußg 
teil dem 26, Jäkrh. a) tmtermisehen, 
ousstatteti, ausschmücken. Man sohnit 
ime (h-n kanip ab , paUl bnfb er an 
zu krüen, ich sähe den ivauip, wardt 
recht mit Eysa undezapickt. Herb. 
Mose. Y. 1. Er beaetat die thor mit 
Walheu und unterspickt von seiner 
Parthey. Hung. Chr. 43, a. Es sol 
wol ein Christliche freudigkeit in un- 
serm Gebell sein, aber mit recbtschair- 
ner demilthigkeit unterspie kt ond 
gemiltert Seber. Fott. 386. Diese 
Wofte mnterapickte er mit einer 
kurtzen , doch sehr andächtigen 
Betrachtang. Lamom. Ferd. 27. Bin 



nnffgebntste, mit Fablen nttd rinntiu* 

eben Spriüchen unterspickte Pre- 
dig. Ahr. Jud. 1, 101. Die «chöne 
KleyduQg des Gnaden - Bilds ist mit 
b&ufigen güldenen 8tem unter- 
8 piekt. Abr. Gack 82. Die Grae- 
nen Wiesen mit tJUtaHey Blmnen nn* 
ter spicket. Abr. Quj 141* Die 
Band, so die Fontange unterspi- 
cken, sollen gar aus Lugitania seyu. 
Mala Gali. 246. Schdne Preesenta' 
lionea mit gesebeidten nnd n&nrtseben 
Sehweneken n nters piekt. ^Qoot eap. 
70. A ganzi Kumpant von Hana- 
herrn mid andr'n Hanarazior n unfer- 
s)ii( kt. n. Eip. 1817, 7, 62. Jetzt 
kommt ein lustigers Stückl, damit mein 
Brief ein wenig unter spickt wird, 
j. Eip. 1818, 7f 11. Das Bneb ist 
mit wobigetroffenen Povtridem von 

unsern gro<is'n Männern Vnterapicfct. 

n. Eip. 181«, 3, 7. 

Dö recht brav is und recht geschickt 
Und mit Geld i^io nnterspiekt. 
W. L. 

T^aAer TJn t e r s pick und Unterspi- 
t kung, f., Dreyhundert Purth Eysen, 
so der Werkstatt Euaitz zu unter- 
spick gewilliget. Cod.< Au. 1, 319. 
SolUcbe aimirnng an Wynui oder 
Pretpnrg mit «nderspiekung der 
hungern oder anderer nationen (1540). 
Oberl. Finan«. 159. b) unter- 
spick r , rfwas feit. Der lasst sich 
eine i^oitiun unter» picktes Fleisch 
geben. H. J. 1853, 84, 17. Er is 
ein Bisiel nntersetst nad nnter- 
spiekt. H. J. 1856, 26, 10. Vor- 
spicken, vorlügen. Also hat er ihr 
wiederum etwas vorgespickt. Abr. 
Weink. o05. 
Spickel , m. , «in att;eq>jSr«(M* Kiimui, 
dawn ein Khoftmiftte^ spi ekeln. 
Ein Knabe pflöcket den ^d^el äur^ 
einen Wurf in die Erde , die andern 
trachten ihn durch gleiches Pflöcken 
herautzuechlagen, das» der üirige stecken 
bUibe, Pop. Jn der dttcran £«it auch 
ein Lappen tum Dieken hetUmmt, sp i- 
ckeln, flicken. Ein Bettlertmantel 
TOD aUerley Lumpen, Lappen, Fleckep, 

8 • 
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Spick ein und Pleteen. Scher. Sehr. 
1, 646t *• £>Q vielen Lnmpen 
von vilen Meistern zasammen {^r i- 
ckelter Bettlersmantel. I.e. 645, a. 
*GespOdel (G'späd'l), n., Herme, die 
noch rUeht iinJakr aU tat 6'tp^d'l- 
aar, Ei von einer solchen ^Henne. W. 
^Beispiegel, m., fehlt auch bei Grimm, 
Beispiel, Vorhild. Ein Exempel und 
Beyspicgel der lio mischen Jugent. 
Sköckler 2, 168. Ui also ein Bey- 
•piegel und Form der Heiligkeit 
wmnImi« L g* 2, 194. Ein sonder- 
barer Beyspiogel d«r Kwuchbeit. 
I. c. 2, 172. 
Speil (Späl), m., Schiefer, Splitter von 
BoU^ den man $ieh in dS« Hwt und 
iM FieiseSk mnMU Wo b«j um Ca- 
thoUacben ein Splitter oder ipoil ist. 
Bäsch W. Dan. E. 2. 
Wo bey uns cathoiischen 
ein aplitterl oder sp e y 1 der scbäicki 
liabt ihr entgegn gar tr&m und b&Ick. 

BHch Kirch. 6. B. 8. 
D* Lateinisch Kirch ist heylig gar, 
die gufthtit Dbertrifft alJar 
die boehuitcn, wan da ist kam 
ein s p e y 1, was anderstwo ein tr&m. 
1. B. 4. 
Spoilon (tpArn), vrb., dureh änge- 
tUdtt« ^pdne auseirMnderdthnenf x, B. 
Hasenbälffe , Fucli&hälge; auseinander 
ihuUf spreiten, breit machen^ z. B. den 
Mmdf die FUese; sich sp., sich sper- 
rin, »temmen, tiehsHeren, aufsp., 
wtitijffimf denMmd, du Af^m. Wie 
•eben und wie g'icbnuicki dass s* d' 
Arm speüt. Stfhh. Ged. 348. 
I waisi, dasä i s Mäul 
Gwisa mein Löbta so weit 
Nimnier «IreiM ood ipeiL 8tdzh. 
8, 10. 

Wier Sm Kreuzw&g a Süuln 
Sebts Uli dastchn, hancbmachti 
Und d' Arm vonind spät In. Stelzb. 
• 2, 144. 

AUm if In d' Kirek'n g'eilt 

Volk hlt nnU'm Thor tih 
g*s peilt. Seidl 168. 
Ni and spei Ist di a weng , so last 
sehen draust afn Braodsack. Stelzb. 
Gd. 360. 



Spal di sAt, Dieodel, 

A Bussel gib mir. Firm. 2, 741. 

DawcII i 's Maul af'^peil, 

Han i an Unstern g'babt. A.W. Ged. 11. 

Spannen, wie Scbm. Wir nehmen nur 
fegende Wert» kerem, Einipftantg, 
adj., awh eineam, vereinzelt, hsiiff. Dm 
Anboren eines einspannigen ver- 
zweifelnden Liebhaber» ist für eine ge- 
sunde Menscbennatur reine Radix Ipe- 
cacuanba. W. Tbeat. B. 69, 27. 

Es it vdlli Mt, wu s* mit mir allef 
treib*n, 

Und do mag t net am anipanoi 

bleib'n. W. L. 
Wer mi dauert hat, dus war die Kdni- 
gin der Nacht, dO t« alleweil eiiiea- 
nig nnd einapaaoig umag'edilicbeo. 

H. J. 1845 , 3, 40. Bio Violoneelt 

brit !i ein einspannigen KlagtoD 
bürn lassen. H. J. 1842 , 1» 32. 
Lieber Verderb 'fl, als wie einsp&nig 
fterb*a W. Eh Hebe eiaipanai- 
gea Gatdeaech^n hab*a völlig sam 
Taaien ang'fangt. jst. Eip. 1819, 7, 24. 
Einspänniger, a) in der älteren Spr. 
ein heritiener ZoUaufseher, eine Gattung 
Mditür, auch Einspanier^ üat Re- 
gierung ihrea nnteriiabenden Einipa- 
aiera befohlea, daae aie mit Zaaie- 
hung der Steuer-Dieaer von Hauss sa 
Hauss berumgeben und der Regierung 
Patent vorweisen. Cod. Au. 2, 115. 
Uosbre Saitz-Bereitter neben ihr^n un- 
tergebenea Binipiaatagera aad 
Fuaa.Knechtea. I. e. 2, S75. Welelie 
die eeyon , Edel oder un« dcl , Ein- 
»pcnnig, .Tunekern oder Kneebt, die 
ire Kurissharnisch nit haben. Kriegs- 
ordn. J. 2. Neben der Gerechtigkeit 
gieugen ihm Trabaat«B aod Hatechiery 
aemllch die ThMfiter aad Biaap&a- 
aiger. Abele Uaorda. 2» IS« Sdld- 
ner oder vrie mans bey nn« nennt, 
Einspennige. Albert. Landst. 3. 

b) jetit in Wien der Voneiter vor 
dem kaieerUdken Gedkaeagen, ntdkl i/o* 
m der Mundairt, »ondem aueh in der 
Amtssprache, Binmal iat iauaer vor 
jeden Hofwagn ein Einspaninger 
gritten. j. Eip. 1808, 7, 6. üietzt 
is die k. k. Hofstad g'kummen, und 
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da habn zwa Hofan spanDinger 
und sechs Hoftnimpetcr 'n Anfang 
g'macht. D. Ei}). ibl6, 12, 33. Nach- 
dem sein d* Hoftrouipeler lutt'n Eid- 
•paninger and d' Hoffonrier s' Pferd 
g^rittam. H. J. 1846, 13, 4. 

Znspaoner (Zuaspanna), eigentlich 
einer , der am Joch mitzieht^ ein n^en- 
bei laufender Liebhaher. 

Winn 's Dearndl alloan mih nit ma(g), 

KoM*ii Zttftsplima gib ih nit 1 SeidJ 
A. 1, 75. 

Spendieren (s p e n d i a*^ »), vrb., aus- 
ffeben, mifthfUen, spenden, ttchenken, sich^s 
etwa» kosten lassen^ seit dem 17. Jahr- 
hundert sehr häu^. Yoa aitiem nam- 
haften panrnn nnierm erlegten und 
gespendierten gelt (1621). Archiv 
19) 37. Sie werden Ueber ein meh- 
rprs liTftrzn frevwilUt» ^pendiren, als 
wann man ihnen em gewisse« auffer- 
legeQ wurde. Cod. Au. 1, 516. 
Gold, Wtthrandi nnd Mirben 
Dem Kind lie spendieren« Weinh. 
W. 428. 

Und kan mans nicht mit guten haben, 
Spendiert man darum E^rossö Gaben. 
Abele Uuorda. 142. 
Gott spendiret allen seine Gnad« Abr. 
Jnd. 4, 852. Hat einem armm Bett- 
ler ein Stuclt Mantel gespendiret. 
Abr. Lanh. 1 , 382. Das Spielen, 
auf weiches ich alle Jahr eine zira- 
liche Samma Geld's spendire. Abr. 
Jnd. 4, 808. Dir wird der Tenffel 
anf ewig die Hdll spendiron« Abr. 
Jnd. 1, 66. Der sich also mit Geld 
und Spendirer Imbe losz gekaufft. 
Ahr. Lanb. Söf). Der Missbranch, dass 
der — den üfficieren und Beamten 
ipettdiren mnss. Cod. An. 2,427. 
Eine Kertsen spendirt Lieht. Abr. 
Jud. 4, 117. Die Uhrmacher kdnnen 
den Uhren keinen prophetischen Geist 
Spendiren. Abr. Etwas 1, 245. 
Doch weil ihr so was drauf spen- 
diert» 

So hab ich mich gewiss nicht g*irrt. 
Bacher 6, 248. 
Den bat dös Ding gift , well er so 
viel Geld in die Wohnung spendirt 



hat. H. J. 1845, 5, 19. Aus den 

ptattlich'n Gfbku kunnt was Unver- 
gleichlicliB werd'u , wann a Bissl was 
drauf spendirt wurdt. n. £ip. 1818, 
9, 56. 

Beim Thor kommen a' eini ohne genier'n, 
Wenn s' nur dem Hausmaster a Trink- 
geld spendir'n. W, L. 
Jetzt will i iiald mein Glück probier 'n 
Und der Wienerstadt a Lied i pen- 
dle/ n. W. L. 

Awa dast n6t nrnsoost 
Hast dein Mftnl atrapesirl, 
So wird da vo mir 
Ar a AVart«! gspendirt. Stekk. 
3, 83. 

Redemart: Beinen Namen sp., ihn 
nemtitn, einenHerrn a.s.w.spend.» 

ihn wnUUen. Wie i aber meinen 
Nahmen als Eipeldaaer spendirt 
hab. n. Eip. 1815, 3, 10. Wie wol- 
len's denn behaupten , i hab Ihnen 
gmeint, wann Sö rieh nit einmal tnm*D 
Ihren Nam zu spendir*n? H. J. 
1844, 8, 38. Die vollmächtige Ye- 
zier, die gleichsamb in ihrer Gewalt- 
habung halbe Gatter spendiren. 

. Abr. Auf ihr Chr. 63. ' 

Aba, mein Aichd, i wollt sehln drin 
kemh, 

Und an recht stSttlinga K i n i a p • a* 

dirn Linderm. 180. 

Scheue G'wanüung, guets Löbn, 

Und an Herrn speudirn, 

Allweil nehma, nie göbn. Btelsh. 1, 37. 

[ spendir in man* Anzog ,no alleweil 
ein Mann mitKrenn. H. J. 1833, 
9, H3. Kf^tHeb ppatzirte der Vogel 
Straues in der Mitte des Saal*, spielte 
mit seinen Schweif, speudirte eine 
eine grosse Anthorit&t. Mala Gall* 
86. Sein Angesicht spendiret son- 
derbahre Anthoritit. Ahr* Lank« 
3, 73. 

Compos. Er e eye so reich, dass er die 
Diumaut , so gross als wie die Mühl» 
stein ans spendire* Abr. Narren. 1,6. 
Diess alles, was ick mit mir fftkr» 
Von Hertzen gern aasspendir. 
Abr. Laab. 2, 196. 

8» 
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Was miiüs ich verspendiren , bis« 
ich hinwieder bezahlt werde? Ahr. 
£tw. 2, 405. Hoff, das8 er mir ein 
FUtdieBlMUer voll Gtmpoldf kirclwer 
cuspendiren irird. H. J. 18S6, 
4, 2, 50. 

Spendaschef Spendaschi, f, Spende^ 
Geschenk. So ist euer LuBchi und 
Spendaaobi vergebens, ihr mxLsset 
fort« Abr. Lanb. 3, 810. Da biit 
ein dammer Kerl. Ä Bindband is 
naohber a Spcndagc. Mos. V. L. 
3, 29. Solche Spendasohen mOa- 
•en unter der Hand, so g'wigs in« 

• .kognito geh'n. H. J. 1844, 17, 34. 
D*ram bat aio dorn Fationton no «ine 
:8poilda8ch bracht, dass s' vom Tod- 
ten an'n Nutzen hat. H. J. 1847, 
22, 14. Spenditär, m. , Spender. 
Hietzt kummen die Nahmen von all'n 
den groitmfletig'u Spendit&ren. n. 
Bip. 8, 7. Spondiornng, f. Den 
Israeliten hat Gott den Himmel leihst 
durch Spendirung des Manna zu 
einem Mond -Becken gemacht. Abr. 
Reim dich 17. Spendierhosen, 
. Stdauarii dieSp« anhaben, zur 
FriSg^igk^ ayfgdtgt um, lÜne fr^- 
gebigo.lT&mB wjll Hosen, Spendir- 
Hosen atile^jcn. Abr. Narrenn. 2, 
13. Per Schulmeister hat d' Spen- 
dierhosen aozogn, wie ei hietzt 
in Wien war, H. J. 1889, 1, 53. 

*Spllnilel, ein« munirartSge U/dM Wt^t, 
Die Stecker , die sie anf den gArtln 
trappn, odor fm Taschenmesser, Phriem, 
Spündi. Kaltenb. Pant. 1, 483 und 
öfUr. 

"Speogen , yrh. , spwmrn^ TAm Hose 
epengt» « 

BSid thnet »a Herz zidern, 

Bald 9 p engt's toi in Glidern. .Lin« 

derui. 172. 
In Winta s p e n g t 's miin d' Flachsen, 
Itt Fraebling kimmt's lohi in d* HQfl. 

L 0. 172. 
Spenge, f., (hts Werkzeug^ das der We- 
her vor sich auf die Arbeily die er eben 
gewebt hat, der Quere nach spannt. W. 
*SpaDpanade (Spämpanaden), vom 
ital. spanpanata , Possen , Sh^wänJbtt 



Prahlereien, Sp. machen, Ihm^tände 
machen. Dort «ieht m'r nid do Strach- 
mauhereiy das Aufwixen, dö S c h p o m> 
pernad*n wie Uer. n. Eip. 1816, 

2, 45. Si hSd ktm gsegn, dass i *n 
Schdeggn heb, so hSds mit da HSnd 
in da Lufd lUalah Schbambanad*n 
g'macht. W. Gesellsch. 2, 124. Weil 
sie einsehen, dass derjenige, der solche 
Spomponaden maobt, nm seine 
Waaren anzubringen, nur aufn Pflans 
ausgeht. H. J. 1853, 44, 14. Ohne 
alle Spomponaden, ohne Umstände 
und G'schicbtenmachereien. H. J. 1850, 
31, 1. Wo hast denn deine viersebn 
Seid Henxigen bing'ieblktt, Spompa- 
naden • Krampus? H. J. 1850, 
44, 8. 

Spienzclll (spea'z'in), vrb., se^erzen^ 
von jungen Leuten beiderlei Geschlechts^ 
liebäugeint »erUebuBedenfOkren, Scbao, 
heissts, wie der «rme Kapiina«p mit 
der schönen reichen Frau dort spien- 
zeit. Bucher 4, G7. Ihren Amanten 
bat auch jede bei sich , und da wird 
was glacht und g'spenzelt. Eip. 

3, 13. DSs Sponsin mit da Dim 
leid i nit. Baum* 12. Er bat scboii 
mit ihr g* s p 6 n z e 1 1, derweil sein Vor- 
fabrer noch g'lebt bat. Mos. N. F. 
2, 32. Glaubst du, ich bin auch einer 
von den heutigen Mannsbildern , die 
nur alleweil spi ensein, aber nie 
beiratbea woll*nf Hopp Hntm. 44. 

So fier da *s Niba's Bns*! boam. 
Ob 8 p o a n ! d <? so oebon in da 
G hoam. Gast. 113. 
Da Monschein hat a Spitabub'oliobt, 
Bfia moant, d* VaKebten lAtt'n aib*B 
Zum Spearnseln extra g'ftiemt. 
Seidl 139. 
O Dirnr!!, und iSsst mi 
Nit ein zu der Thür, 
So komm doch zun Fenster 
Und speansl mit mir. Silberstein 
2, 206. 

^Sperlliml (S p o r a n z' l) , m. (vom 
ital. speranza?), Schelm^ Schalk. Ei- 
nen zu 8 e i n c m S p. m a c b p n , ihn 
hintergehen oder foppen. Dem jungen 
Sper&nsl gibt man die beste Pf&nsl, 
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. dem Bell^rl nnd dem Fidelerl die beste 
NÄckl Tind Br^rVl. Abr. lAuh, 1, 9. 
Haltabua, Haltabua, 
Halt 's Derndal ab dazua, 
It a Speransel dl, 
Jigt dft 'a annsk L Seidl 94. 
Ob*i mihi «nf *» gaohi Glfl<^ valeih tu 
f Ti g an 

Speranzrl ra 4ch'a kinnt's. Scidl 219. 
Spargaiueut , n. , ital. spargimeato, 
•) AuigireiHmfft umferUhtgtig QgrüdU* 
Nun «bw Ihrer Ifftjcitit adn UofdiaM 
nnd Fidalitit wissent, und sie darum- 
ben ob dergloichen h'rh<!t Ehren — 
verletzlicben Spargamenten ein 
ungD&diges Missfallen tragen (1671). 
Cod. An. 2, 588. Idb mfltsto die 
Unwnlirlimt Ittf^i wenn ich wollt 
nnter den Leuten ein Spargament 
aasBtrcucn , als ob ich was nnrechtfl 
gesehen hiitt. Hafn. 2, 74. Auf d' 
letzt habii wir g'sebn, dass der ganze 
Lim nnr ein Sptrgament war. j. 
Eip. 1816 » 1 , 18. oidentlich'n 
nnd vemflnftig'n Leud hab'n um alli 
flö Sparsam enten kan taubi Nuss 
gV-b n- n. Eip. 1814, 10, 41. Es 
gibt z* Wien ein Menge liergloltae 
'Wlndbnnd, die tolebe Spargament 
mnelien, damit wir recht Ueiamathig 
werden Solln. Eip. 29, 25. b) Um- 
ständh'cnl-etten, Pralerc!, lerrra Gerede. 
Di ganzi Verschwörung von Haapt- 
deUnquenten mit all ihncra Prahlen 
nnd Spargamenten, was had a' 
denn erobert? n. Eip. 1816, 1, 14. 
Das sind lauter Spargamonten und 
Firlefanzpr. jst. Kip. 1820, 1, 17. 
Soch Spargamenta 
BSbnt z' nächsten af d' Nacht 
In Broihant ban öektMMb 
Ihna vier Minna g'mlcht. Wagn. 37. 
**Spine (Spirz'n) , f. ^ Tababsp/eife. 
Thue dein Spirrcn aus m Mnnl, 
kannst ja raukcn , wann er weg is. 
Mos. V. L. 7, 41. Was hast denn 
da ftr a kecke Spirsen? Da ie 
ja a milliontanbem Cr*etanm? 1. c. 
7, 19. 

SpArZPn , vrb. , ^p^ifn. fpucJcen, z. B. 
am tmartigtr Gewohnheit, Aleo offt 



sie dem Tenfl wldersagon , sn nfTt 
spiicrtzcn sy auff die erden. Herb. 
Mo<*c. G. 2. Hab sie in die Kandl 
gefipurtzt in aller TeafTel Namen 
(1583). Sehtag. N. F. 2, 108. 
Spirtaet nnd apeit eiaen growen 
Fleck um ihn herumb. Abr. Narrenn. 
3, 70. 

Hint in da Leithen 

Is's g'fahrli ung'beit : 

Dt thatn d* Höppinga reiten 

Und apfiraen af d* Lent. Sielah. 

1, 69. . 
Sie hat an Andern hielzt, 
HSmt auf mi ah nöt g* 8 p i r z t. 
Kalt 3, 49. 
Treibn mit iehm BcbUkat, 
Bis a tterkelt und spQrat und mit beed 
Fäusten um iehm sehlSeht. Stehh. 
Gd. .*}54. 

Compos. Anspürzen, fehlt ehensu 
wie ausspürzen bei Grimm. Hab 
ihr die Andl das Aagesieht nnd die 
Klaider mit Speiehel voll ange- 
spiiertzt (1583). Schlag. N, F. 
2, 89. Haben der Teuffei und die 
alt EIsz die Annam augespeyet und 
angespürtzet durch den gansen 
Leib. Scher. Sehr. 2, 194, b. Halt 
den wein im mnnd an der ^t da dir 
we ist, spiirtz es aus. Schön. C. 1. 
Die Kinder Unehren ihre Eltern , die 
Vatter und Matter spöttlen, schelten, 
schm&hen, über sie ausspdrtzen. 
Seher. Sdir. 2, 515, a. Ein •oait 
sehr frommer ICann hat beim Betten 
sehr offt ausgeworffen und h u s g e* 
spurt Zt. Abr. Laub. 1, 399. Die 
Ürsach , dass man bey dem Taback- 
rauchcn so starck ausspürtzet. 
Qnot. eapita 888. Er epirtaet al- 
sobaid ohne Verletsnng das betteekte 
Bein anss. Stöckler 1, 424. Wann 
p'xnpv a u 8 pi* r t z e t hlofiuff pfpn Him- 
mel , so fallt im sein eigner Speichel 
herab ins Gesicht. Neubek Türk. 38, b. 
Verepflraen. Man verapottety ver« 
sperret nnd verspl rt aei ihn. Seher. 
Post. 231. Verspeyet und v e r- 
ppiirtzet die Apf^^te! und ihre Nach- 
kommen. Scher. Sehr. 1, 141) a. Da 
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•r verspott, gefangen, gegeyaelty ver- 
spürst ond ;:!;ekrpatuget «ar. Nau- 
sea Postlll. 1, 148. 
Spürzeiu ist weniger aU ausspeien, 
Dw SMOBcb, den in«! Jesam atnat, 
Der tpirxelt anff derdt und micbt 
ein kot, 

Damit PI- mich beitricbet hat. 

Schmelzi. 

"Wie ia der Sultan gesehen, iat er er- 
grimpet und bat aoff die teden ge- 
epftrtaelt. Stern Bei. 16. Derch 
den ganzen Hof *spir zeit er, ale 

wenn er 's Tabakraachen lernen thät. 
Mos. N. F. 3, 18. So ofTt sie aus- 
spurzlen, springt ihnen der Speichel 
wieder in das Gedoht. Abr. Jiad. 3, 
S02« So dirf man lidi nimmer so 
tief blicken, wenn man bei der Tafel 
ausspirzeln will. j. Eip. 1808, l, 
31. Gespirzlet (G'spirzlat) n., 
Speichel, Spirzlerei, f., toiederhol- 

Spass, m., jrim« me AetSehm. Auster- 
dem noch Spassettel oder G'epas- 

Settel, n , Ihiner Spass. Die p^anze 
Geifltererseheinung war ein bloss's wit- 
zigs 5p as seil. j. £ip. 1808, 8, 38. 
HaeSmi Sie nor Ihre Spaeeetteln, 
wenn nuim »It Ihnen emitlioh epre- 
elien will. Mos. N. F. 5, 36. Mach 
er Uli nöt !?f'hiech mit seine dnmmen 
G' 8 p a 8 ö e 1 1 1 n. 1. c. 1, 23. Andri 
G'scbpussetl had mV a allerhand 
den Tag auf der Gaii*n erlebt, BoUe> 
veien vnd dergleichen, n. Bip. 1816» 

12, 39. Einige zogen über das nicbts- 
natzige Gererl und die dummen Spa- 
settl los. Süberstein 2, 62. Der is 
ein eminenter G'spassetlerzeuger 
nnd Manderlraacher. H. J. 1856, 18, 

13. G^patilerei, f., Spat». Da 
börd 81 alli Gs paslere i auf. n. Eip. 
1815, 8, 33. Da wunderts inich nim- 
mer, wenn aus lauter Gsp assierei 
ein Irrung vorgeht, j. Eip. 26, 33. 
Was er da für Figuren und G*ep ass- 
ler ei en hineinbringt, jst. Eip. 1830, 
2, 83. G'spasspäli (Paul), Witz- 
ma^tTf tpaatig» M«n9<M. I gftbet ihm 



halt a Lehr, Sie 6*spaas pali. Mos» 

V. L. 7, 33. 
*G'spAsi, f., Spass, spass{;/es Ereigniss, 
lärmender Scherz, Eine G'spüsi 
haben. eM IMnverhäUmu, WAhrend 
der Haosknedit als Krampns seine 
G'spusi mit der Köchin g'habt hat. 
H. J. 1858, 49, 8. Hat mit 'n Schloss- 
fräulein öfter sein G'spusi gehabt. 
Kais. Harf. 4. 

Nenli war a G'spnsi, 

'a war a Kataenmnsi, 

In der Vorstadt vor an Hans« W. L. 

Wann pr sich dir Gefahr aussetzt, 
dass dit; Eltuni Iiinter die Gspusai 
kommen. U. J. 1853, 37, 8. Jäie is 
immer tum Greissler g'loffen, weÜ 's in 
der Nih mit ein*B Schneiderg'sdhi 
ein Gspusi hat. H. J. 1842, 10, 13. 
Siehst, ich war ein junger Barsch nnd 
beb mit mein Weib a G'spasi g'habU 
Silberatein 1, 393. 

Sp^zl, m., specialis, der »erhrtUettie im> 
ter dm Auidfiidten, dureh «seleis dtr 
Oesterreicher das Wort Freund^ das 
hei ihm nur Verwandter bedeutet ^ 6e- 
zeichnet ; Bekannter , Kamerad , Sauf' 
bruder. I hab kein Liebiiaber, son- 
d«rn nur ein Spezi, mit dem t anf« 
gVachsen bin. H. J. 18S5 ,4,8, 
33- Lenzl , alter Spcci, gibt's in 
drei Wochen a Pari: Loisl und Cüli? 
Silb<n-stein 1 , 88. Adieu, alter 
Spezi, dein Mittagsmahl war famos. 
Laug W. V. 8, 88. Mnn lieber 
Speai, nnr kein'n Keid. Mos. V.L. 
5, 52. Aso a zwölf Speai beisam- 
men liab'n ma a klane Unterhaltung 
geben. W. Tbeat. R. 58, 2. Was? 
Sie kennen den Kerl? Chr. Ist ja 
mein Speai ans alter Zeit. 1. c. 69, 19. 

*Sprtderil, pl.t die zerschraUeten JS^UUer 

der Körnersehalmi. W. 
*Sprideril, vrb. , mit dem Munde den 
Speichel vjcgspritzeny z. B, von Kindern 

yesagt. W. 

SprOdel, m. , stA 
ßa$riffe Sadienj s. B, Ckot^de hemm- 

zutreiben und zum Schäumen zu bringen, 
Quierl i oucft Sprudler, m. Sprfi' 
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dein (iprid'la) » auch ipradeln, 
qtnrttn^ ouch spucken. Mit einem He- 
ferl , einen Sprudler in Hunden. 
Mos. y. L. 4 , 66. Da habu si dö 
vier Weaserapiegel in*f Bedcen mit 
tttt*ii so ein Saasen und Brausen bin- 
eiDgettfirstf dass der Farn aofgstiegn 
iss , wie wann m'r ann Tschukuladi 
spridelt. n. Eip. 1815, 2, 34. Wie 
das Milliweib so spru^delt, so pantscht 
and eo rOhrt« Mos. V. L. 4» 66. 
D* Mildiweiber spriedeln das 
Obers, n. Eip. 1814, 6, 24. Da 
beutits mi , wann i an das ROhr'n, 
Kochen und Sprudeln denk. H. J. 
1846, 6, 36. Wie der 's erste C^lai 
tranken het« ie er glmeh omg'fellen 
und hat dreiviertel Stund g' s p r u d e 1 1. 
H. J. 1850, 37, 13. Das Madl bat 
zum Husten, Sprudeln und Spuck 'n 
ang fangt. H. J. 1852, 17, 12. 
S^praigeln (spraag'ln, fipräg*ln), 
Trb«y spfCMSfi, ijMfrsfi) ffredsMi innwi* 
^en, spalten. Der maeM A epper wae 

verrenkt haVn, so ies er f^anr g'spra- 
gelter dag'standen. n. Eip. 1817,8,9. 

Und a Schiar Kinner, dö stehngnan äU- 
einder dl blrhnpi nma, 

■eliMui den g'sprnglnten Bern In. 
Miisoa 30. 

Weil er g'sehn hat, dass i den Hut, der 
wie ein g'sprac leite Krot aus- 
geschaut hat, in der iiand halt. H. J. 
1838, 2, 1, 27. 

Comp. Dmi in«n d'FOae to die Wand 
vom W^agn h n s p ragel t. U. J. 1842, 
7, 8. D" Herrn ^•telln sich in ihron 
Hanswurstenhosen mit ansgspragel- 
ten Füssen vor sie hin. Eip. 5, 11. 
Wenn sidi ao ein Xiangliazeler aof ■ 
Billard binauflegt nnd eich wie ein 
altes Paraplaig'stell ansspragelt. 
H. J. 1847, 21, 23. Der T&nz mit 
die ausgesprag^! ten FQss. Mos. 
N. F. 1, 7, Am Zopten waren drei 
Meschen anbanden, die haben «aa- 
gadiaot wie eiM naegaprngelte 
Fledermaus. H. J. 1837,1, 1, 23. 
Staffeln , dass m'r si bei ein'm jed'n 
Tritt bad d' Föess an s a n a i; r] r r- 
sprageln kinnen. n. Eip. 1015, 12, 



13. Hat d' Föss auseinander- 

gspragelt, wie ein Seiltan?:pr. Eip. 
36, 35. Ein junger Mann is bei der 
Thür g'sessen, und hat seine FOss so 
weit weg g'spr agelt, daaa i riehtig 
drüber gestolpert w&r. H. J. 1841, 
4, 35. Spragelt die Füss wie einen 
WindmühlflQgel weg. H. J. 1840, 
8, 19. Der hat alle zehn Finger von 
sich weggspra gelt. H. J. 1840, 
7, S8. Was n Biatl n Uani war, dö 
h&d si völli zerspragln mög'n, 
bis s' auffi kunimen is. n. Eip. 1817, 
7, 15. Wann er sich wie eine Tän- 
zerin a völlig zers präge lt. H. J. 
1847 , 24 , 42. Dö F^em ii gins 
s*eprSaglt. W. 

Spraagl, m., Spalt. SprSoglerei« f., 
das Auseinander strecken, Spalten. 

Sprpng;en , im Ganzpn wie bei Schm. 
Aus den Comp, hebe tch nur das bei Schm* 
nieht ange/äuU einaprengea Aer- 
oua. flieh naf etwna einapren* 
gen, naf 6twaa oiageaprengt 

sein, ßir efrrof eine hffondere For- 
a liebe haben, auf ettoas versessen sein. 
Awer iezt, wie sis habo, 
la nar Alle afii Sehcin, 
Af n aölli M ontirong, 
Franz, spreng di nöt ein. Stebh* 
1, 211. , 

Voller Ang'rathikeit, 
Netter eingsprengt auf dis 
Wla veriKkt'a ia ftr d* Leat. Kalt. 
1, 165. 

Mein Herz nnd i, mir wir'n a Plar 

So recht varucktn Narr'n, 

Weil i und 'a Herz, mir aiie zwa, 

In's Lachen eing'sprengt warn. Arth. 

Wald-B. 8. 
Mai Deandl hid a Eoi, wo-a-a 6riaw*l 

is drin, 

Und i kän gar nöd sag'n, wia-r-i ein- 
g'sprengt drain bin. Gast. 180. 

Da muess m'r do recht in an'n Men- 
adien eing'sprengt sein, wann 
m'r ihm « lieb,ao waa naternimmd. 
n. Eip. 1818, 10, 66. I bin ia dee 
Dratscherl alleweilmehr eingsprengt 
worden. H. J. 1836, 3, 2, 61, 
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*Springhfiusleiii, n., Vmdämg man 

Voqelfanqe. 
Im Frutijtilir dü geh i bei Zeiten 

llit 'n Spriughiltttel «imi in Wald. 

Wo 's Baebel so lang mid'n Maisen- 
pfeifer! lockt, bis sie das dumme Vß- 
gerl heller in's Spriogbäusi <*in- 
sperrd. n. £ip. 1815, 9, 63. Dafür 
ilt ein fraaiödtcher Hemigrant ins 
S.pringhAml gaagen. Eip. 98, 18. 
Idi kanaa nicht wissen, ob ich nicht 
einmal insSpringhäuHl von Ehstand 
eingeh. j. Eip. 1813, 6, 39. Sie ha- 
. Leu <1' Fü8s Ausklopfdtaberl und a 
SpringbSuaelg'atel 1 g'heiiaeoi n. 
Eip. 1818, 9, 22. 
"^Spritzen, me hchd. Ansaerdem: 
Spritze (Spriia'n), i, a) 8dumpf 
für Weiber. 
Ja das Mensch, die gewaltige Spritzen, 
Die Yorflsala bcj dem Bad tlilt titseni 
Hat g*nommeii ihr eigner Herr sum Weib. 
Abr. Narrenn. 3, 49. 

b) die FeuerspriUe ; daher e i n M a n n 
bei der Spritze, ein Mann von 
Gewicht^ der zu kommandiren hat. Man 
auaa doeh andi aeigen, daaa man noch 
immer ein Hann bei der Sprit- 
zen ist. Berla. 

Banst war ib bei'm Streit'n und Poli- 
tisir'n 

AMänn bei da Spritzen, wie 's 
. ba«it Seidl 196. 

c) scherzweise ßbr Jagdgewehr. A 
Jagar is koan ginaa Mensch nit, wann 

A nit sein' Spritz'n au'm Bug I hat. 
Seidl 215. Sfiritzer, m. aj eine 
bairische Halbe (^AI<m Üier). b) schwa- 
cJk<r Regen^ audk S p ritaer 1, n. 

Zu ibrer Laicbd 'a ia a Spritaa jnid 
kuma, „ 

DI hän i d* Ambrern mid aa'm Fraid- 
hof g'numfl. Ctigf. 53. 

Spritzamper, m., (Jiesskanne* Do alle- 
weil fleiaai mit *tt Spritaamper bei 
. der Hand war^n. n. Eq». 1816, 7, 10. 

Der liebi Herrgod bad 'n grosa'n 
, Spritzamper derwiacht und hat 
gwaldi abcrgOHs'n. «i. Elp, 1817, 9, 
23. Spritzkrap t en, Spritzstrau- 



ben, Art von Mehlspeise. Spritz- 
I e d e r, das Vorderleder an einer Ka- 
Lesche , um die Füsse gegen den Regen 
9u st^UUzen. Anapritaen,- leeUeken, 
Die drei ^ndwerksborecben ap rit- 
zen jeder mit einem Einserl den 
Wächter an. H. J. 1860, 41. 17. 
*l^tabeiie, m. , Statist. Die mt isten 
habn, wie die Stabene, eine blosae 
Spalier g'macht , und da babn d' 
Franenairamer d* Mnatamng paaaim 
müssen, j. Eip. 1811, 2, 4. Der Mak- 
donaltl und der Oudinot hab'n ihnen 
'n Strobaack vor die ThQr g'worf* n 
und macb'n hietzt nur Stabene bei 
der Knmödie. n* Eip. 1815, 6, 31. 
Die bat fait allweil nnr allein g^rodt, 
so dass d' andern alle nnr wie d' 
Stabcni da gestanden sein. n. Eip. 
1813. 9, 41. I hab hluä tin Sta- 
bene g'macht und zug'hört , wie do 

miteinander parlirt baben. H. J. 1838, 
10, 38. 

^Überstllek, n., abgehacktes Stück von 
Holz , wenn es länger als nothwendig 
war, kommt sehr oft in Kaltenb. Pant. 
vor. Es sol kainer dem andern stekn 
oder nberatik anaaeinem wmngarten 
tragen, die über ein daom elln lang 
sein. Kaltenb. Pant. 1, 183. Ebenso 

1, 54. 1, 153. 1, 179. 1, 183. 1, 
192. 1,303. 1,441. 1, 607. 2, 253. 

2, 273. u. a. 

Kein Aberatiek nnd alte Stecken 
8ol der weinaieil haim hin zwecken, 
so über zwo spann lenger ist, 
dann im*s Diebstal wird vermiat, Bäsch 

Weinb. 54, a. 
Wann nu angeht das stecken schlagn, 
kurts uberatAckl baimantragn 
dem wdnaieri gern vergnnnet wird. I.e. 

55, a. 

Da!>s niemand kein übe r<^ tack noch 
Wciiiä t.L-i'keri au.s.'? ilciit'ii \V'"cin'G&rten 
aubeimb trage. Cod. Au. 2, 432. 
Stadl, f. mtdi n. a) dag StwHeren, d(U 
8iuäium, Dank ich CrOtl, daai er mich 
von der Studi weg und zu einer 
Profession gethan hat. Bucher 5, 170. 
I Auf Simon und Judi gehen d' Stu- 
1 deuten in d' Stttdi. Weiss der Herr 
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Vetter, waa fftr ein Studi jetzt z' 
Wien am meisten trieb'n wird? w. 
£ip. 15, 22. 

Der tdmtt am da Stndi, 
Der etidit nShat anbi, Idndttrm* 182* 
b) Oelehrsamkeit f schon im Iß. Jahr~ 
hundert. Indem (wie er sagte) mein 
studi fast is: floht hattest. Rasch Erdb. 
B. 1* leb hab doch ein wenig Studi 
im Kopf; denn ieb bin ^ Haue mit 
mein Hbfinaster dnreh drei laieinteche 
Sehnb gloSh. *j. Eip. 1, 10. Die 
Herrn mOss'n kein rechts Studi in 
Kopf hab'n. w. Eip. 14, 35. Durch 
d' Studi wird die Welt regiert. W. 
*SUllfi€rail« Ttb., «KMtotfM, achmSidcen. 
Hat am mueten Gksendt nnd daJselb 
zum pesten und costlichisten gestaf- 
firt gehabt (1503). Archiv 22, 323. 
Zengbeuscr , mit was Vorrat dieselben 
ieder Zeit verseben und gestaffiert 
(16* Jahrb.)* Arcbiv, 30» 133« Das 
Fletieb wird anders an^iiclkt nnd ge- 
staffiert sein. Scber. Pott* 244. 
Wir wissen nicht den Tag noch die 
Stund , derwegen wir billich jederzeit 
gestaffiert und bereit sein sollen, 
l. e. 818. Mit addien Inmpen Ar- 
> gomenten staffieren aieh dieDoc- 
• toruli zu Wittemberg. 1. c. 549. Ihr 
wi^IIet euch zum Fest auflf d.i'^ Christ- 
lichst staffirfft. Scher. Froi l. 
Man war gs t alier t mit allu fiuclicn. 
Weidf. Freyach. B. 1. JtM mar in 
der Con^oa« , ansataffieren und 
heran« staffieren. Das is alles mid 
eben so viel Pracht als Gusto ^anz 
neu aussta f f ierd. n. Eip. 1816, 
12, 36. Sagt sie, dass sie eine arme 
Brant snm anastaffiren hat. H. J. 
1861, 7, 7. 
Unser Herrgott hat 's ausg' staffirt 
An Leih nnd See!. Kalt. 3, 205. 

Dd Leut harn viel Töchta , da gibt's 
hübsch was ausz'stalfieren. W. 
Die Braut war natllrii wie e&ie Dam 
heransataffirt. H. J. 1847, S, 90. 
Staaf» m.t Kelchy Becher; eine Art r7f.<? 
Mati8»es bei der Entrichtung des Bery^ 
rechts; nicht überall gleich. Ein Stauf 
Weins dezaelben Weingarten (1340). 



Zeibig Urk, 1, 281. Ain weinprarten, 
do man alle iar von (Heut Secbszehn 
8 tau ff weins ze pergkrecht (1366). 
L €• 1 1 ^16* Zehead - Henm sollen 
ihre Zuber, Bfetien, Stanff, Tiertd — 
bei der N. Oe. Regiwang TOrlHringen. 
Cod. An. 2, 527. 

Stiefel (Stif 1), m., ÄteÄe Schm. Avsser- 
dem a) blecherne» ßierge/äas, eine Mass 
hattenä^ numd^nud in der Form eine» 
SUtfde, leb kean viele y die einen 
schönen Stiefel bOrsten. jst. Bip* 
1819, 10, 38. b) f'f!5?r)n. Draussen 
steht ein sonderbarer Kauz und quatscht 
einen äiiefel zusammen ^ den Nie- 
mand ▼ersteht. W. Theat. B. 73, 80. 
Ist dem Schwager je ein grösserer 
ortografiscber oder stilistischer Stic 
fei vorkommen? H. J. 1860, 1, 5. 
Wann einer recht p'fscheit sein will, 
aber ein Stifl d ah erredt, dass 
fiin*m Httm nnd 8ch*n vergeht. H. J. 
1848, 6, 12. In ein*m Wirthshans, 
da kann Einer r in Stifl z'samm- 
reden. H. J. 1 8.3',> , f), 14. c) in 
Medensarten. Wann ich d' Uhr alle Vier- 
tclstund aufzieb , so g e h t s wieder 
ihren Stiefel akkaiat fort. n. Eip. 
1818, 9, Sl. 8te iss hald a no anf 
der Weld nnd tanzt ibr'n Stiefel 
fort. n. Eip. 1814, 10, 55. DH brin- 
gens nit auf a so a hochs Alter, wie 
dö Frau, db n> heuudigs Tags ganz 
finseh ihr'n Stiefl weglebt. n. 
Elp. 1817, 6, 55. 

Sttrin, einherschreiten, ffeken. Es stie- 
felt rilso auch der Scher mit der 
Frau vou Y. jst. Eip. 1820, 3, 116. 
Is er nach M. zu seiner Geliebten 
g' stiefelt. H. J. 1858 , 14 , 21. 
Dass selbst Damen es nit unter ihrer 
Fusswürde halten , an seehs Bobem 
Whist im Regengoss sn stiefltt* 
II. J. 1041, 0, 34. 

Comp OS. Alles war schon in Verzweif- 
lung, da is eodUdi der — ang*stie- 
felt knmmen. H. J. 1844, 14, 7. 
I atdi da g*rad bei der Ruine, k u m- 
men zwa da h erg' s tiefe It, H. J. 
1846, 16, 40. Der viel Geld hat, 
soll daher fahren und reiten und 

9 
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steigen und stiefeln, so stoh als er 
iHlL jit E9, 18S1, 3, 1S4. Der 
Kerl e tiefit Iba dahorl W. Alk 

zwei stiefeln so mitsamm in der 
grösBten Hitz fort. H. J. 1838, 2, 
2, 45. Wie letztbin das Wasser so 
hoch war , bin ich ein wenig in der 
Lttopoldfltadt lieitim gestiefelt» Wie 
er'« gehabt hat, eetat er eidi in Teile 
Galla und stifit hin. H. J. 1838, 
8, 2, 48. So sein wir halt in den 
Baal h'neing'Btieflt. H. J. 1845, 
8» 7« Herstii'lii, hürau»stif io, 
aueammenatlf In, aufputzen^ Aarouf« 
palMmi «KMnMMniNftMfi. Aef *n andern 
Tag 'wars schon anfn Glanz h er- 
goßt iefelt n. Eip. 1814, 3, 48. 
Mit roden Sammet, mit goldenen Bor- 
den aufs prächtigsti her g' Stiefel d. 
n. Eip. 1814, 11, 83. Bia d' gn&- 
diebi Fran gms baUmlaai anaaer- 
g'stiefelt war. n. Eip. 1815, 3, 
58, Ilf rausfrisirt , aufg'wixt und 
2' sam mg'stiefelt. H.J.1846, 15,32. 
*Stllir, adj. und adv., erstaunt^ bestürzt^ 
vmeirrt, Hietat iia dar Hanaheir TftUi 
atnff da g'atandt*n und i vnd der K* 
sein abg'fahr'n. n. Eip. 1815, 12, 48. 
Hietzt h?A die Wnch 'b ganzi Gerstl 
per Empiang g'nummea , und d' A. 
iss ganz stuf da g'standt'n, wieaver- 
ateekter Sftnder. n.B^1816, 6, 81. 
80 zwar, daaa die gelehrten Hena vOUig 
selber stnff werden, n* Eip* 1814, 
7, 25. 

Stigel (Sttg'l), in der ültcren Sprache 
tnir nur als fem, vorgekommen , wird 
Jetzt vom Volk« aU maaa* fem, tmd 
nentr. gi^raudUt wU hd Scbn. Ich füre 

nur einige Belcije aus früheren Jdhrh. 
nn. Wer ein offene stip;! hat, der 
80I di •/ueinachen, damit niiiwirnl schad 
gescliccij (löl2).Kaltenb. i^aut. 1,170 
und oft 

Wer reibt aieh gwn 

an einm Igl 

bey der Stiegl, 

an ein Sau ? Abele Unord. 2, 55. 
Da ist gut singen , wann ich schon 
ilber die fitigl bin* Abr. Beach. 
E* 410. Ein J^rngfrau iat ein aelt> 



sames Wildbr&tl, die Dina des Jacobs 
Teobter nnberieht, welche Uber die 
allerente St igl, da aie anagange», 

gestolpert, und das beste Kleinod ver- 
loliren. Ahr. Laub. 3, 1 54. Reissen 
zu sich, was zu den Phirn gestift und 
gewidmet, dass sich kein gelerter mann 
drauf erbaüen kan, aondem etwa dn 
hergelanffher atigelhupfer, der 
nimpt etwas scblechts auff einem 
scheittle. Scher. Prel. Fred. G. 4. 
*StÄlhof , Stolhof, m. , sdtri'nt aus 
Städlhof, Sta'ihof entstellt zu sein 
und ursprüui^lich xunäehet einen einge- 
friede Fkttz um dm Btadel, dS» 
Scheune^ herum zu bedeuten^ ein dnge' 
zäfinier freier Platz heim Hause , um 
Holz ^ Stroh und <!,;l. aufzubewahren] 
scheint nach den folgenden Belegen auch 
Hauahof tmd Vorhaf tu bedeuten. Da» 
Wort ßnda ekk eOr eft m Kaltenb. 
Fant. Ob ain Mann oder fran sein 
guet in den nSttcn auf die Gnsoon 
oder in ain Stalhof brächt, das boI 
Im sicher sein. (I512j. Ktdtenb. Pant. 
1, 829, Ain niubpaur aul den an- 
dern inner Haue ala ein mitter Man 
geraicben kan , auaaer haue im 
Stoihof vpifriden, und nemlich so 
hoch, dass ein j^irigs Swein nicht dar- 
über springen müg. 1. c. 1, 
19d. Daa üner den andom aol aua- 
Mden im bof nebn wennthdcli» im 
Btolhof ala. hoch un mitter Man an 
die prust ist. 1. c. 1, 184. Niemand 
sol nit new weg oder einfert binden 
in die hewser durch die stoihof ma- 
chen. 1. c. 1 , 171. Dax aueb ain 
ieder aein bolta und Stro in aeinen 
S t u 1 Iii 0 f fiiren und tragen sol. L c. 
1, 17G. Dass eines ieden Viecb ge- 
hen soll für einen gemeinen hüerter 
und soll auch binden aus durch die 
8 toll boff nit gelaaaen werden. (1667). 
1. e. 8, 259. Daaa ein Nachbar dem 
andern zu veldt und zu hauss aus- 
frldcu sol!, :inch in den Stallhoffen 
mit Zeunen und Mawcrn. 1. c. 1, 381. 
Mehr regt die Gemein von wegen ihrer 
ftied in StftUhdffen, und nmb die 
St&Ilbdff, ea aejn gruben eder 
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zäuac, dass dieselbigua solleo erkalten 
werdin. Qilan. DovArairth. 67, 

für Tahcücspfeife , aber nur von einer 
netten und säubern gehraucht. Daa is 
a netl'f? G'steam oder G'steam'l. 
Waa iiast duau du lür a kecke Spir- 
; MS, dai b jft A nSfionMuber« G'atemin? 
Hot. V. L. 7, 1,9. 

I halt in fffuam Tag im &IaI 
Mit Hochg«iMiit mein G'steam. 
W. L. 

^Stamperl, n., Htincs GLäschet^ beson- 
den für Brwmtww^t Wium «. ägL 
Br. Gnta Nacht, Ficwa Best! (rnfl in 

die Schenke). Ein Stamperl Un- 
blachten {Brannüvem), Lang W . V, 

1, 69. Er trinkt beim Brau Iwciner 
üeiu ätamperi Breuuabi. Ii. J. 

1851, 42, SO. 

Stamperl mit Kertchengeiit, 
Krttegel mit l^t, 

GWchts und ents-KnGdel 
Gott gsögn enk dö Kost. Kalt. 2, 6. 
Stumpfiereili Trb., bekritteln^ au»»j)ot- 

fm, hetchiit^fen, 
ToQ «einn selbst aignen mttgnoMen 
und onh&Dgling wierd angstossen, 
vexiert, stampfiert und sehr be- 
scbmissen, 

feinlich betrililbt und zerrissen, liuech 

Kireh. G. B. 4. 
Die heutige Prooession der Catholiicben 

wird TOQ nnsern ^Yiderwertigen sehr 

f^ostumpffiert. S:her. Post. 170. 
öie 8 1 u m pf f i e r t en und vcxiurttn 
die Catholischcn , tribeu aus» ihrem 
atrengen Fastea daa Geapdtt ISdier. 
Fred. 1, 52. Welche das weibliche 
Geschlecht auffs höchst verkleinern, 
veracbtcn, sturapfiren und auszbo- 
lipen. Albert. Hausp. 7G, b. Also be- 
gäbe es sieb, dasa etliche Herren dar- 
wider atampfirten. Ahr. Etwaa 
8» 68S. 

Dass, wer an söltern schimpfirt, 
D' Lid selbma und 's Handwerk atam» 
pfirt. Liaderm. 190. 
Bueli mdessts sein, 
N6t an&ider atnmpfirti 
Und aalnder kuiini. Stdatu 8,800. 



Daher Stumpfierer, m. , S tu m- 
pfiernng, f., »luf Stumpft er wort. 
Hieraoff aeind aolehe sehmaber und 

stumpfierer zu erindern. Bäsch. N. 
Cal. E. 4. Das derwegen noch au£f 
den heutigi n tag diss stumpfier- 
wort von liinuu wehret uud gehuret 
wierd. L c B. 8. Der mneas ma d* 
Stumpf! rang arucknehma. Lin» 
derm. 190. 

*Stfil1g1br Uliner (8 tang'Ibrunna*), 
m,, scherzrreise für Wasser. iHst an 
Wein? Ja an Stang'lbrunuu, W. 
Er braacht aein BoaoU nit fUr eine 
Medicin awagebn, aondern er könnt 
sagen, es is ein Stanglbrnnner* 
H. J. 1847, 10, 37. 

*StfingelgrOSOheil (Stung'lgroscb'n), 
plur. , Prügel mit einem starken Slock. 
FDÜiehn Stangelgroacben anfa 
6tiefg*aiolit. Sp. 1814, 8, 44. Der 
bat vermnetli lieber Kopfergrosch*n, 
als S t a n g 1 g r o 9 u h* n von Marek 
heimtrag n. n. Eip. 1816, 6, 25. Er 
hat b" schua g'iasät aeiui S t a n g 1- 
groaoh'n, den 18. Jtmi 1816 
bab*n ihm'a die awaa Knegsaahl- 
master Wellington und BiQcher richti 
au9g*zahlt. n. Eip, 1815, 8, 3, 

*Steilkeil (Steak'n), m. a) ahgehro' 
chen€9f abyesiurbenes Holz^ das noch in 
der Erde eteekL b) täem ffewaekieM» 
Mäddien, Das Mensch i* a rechter 
Stenk'n, a kläana Stenk'n. W. 

Gestanz (G' s t an a), n. G' a t a na' 1, n«| 

a) Sländcheti. 

Giui draui kumt da Hansl, 
Witt dl bllt'n aein G*atanal 
(mit der B.). Kartsch 1, 30. 

b) viel häufiger lärmende Unterhaltung^ 
lauter^ derber Spass, Geschrei. So oft 
der T. tieia G' stanz mit den Nym- 
phen g habt had. u. Eip. lÖ 14, 12, 10. 

Hlb*n eahna G'atanz g'hlbt und hSb'a 
mih vezirt. Seidl 195. 

Dö Bnam in Dorf bab'n naoba 
Mit so was glei a G' stanz, 
Dfnn, gibts wo was zum Lacha, 
Uli äna ü glei aliiauz, W. L. 

9» 
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Jedm Enmide fiodt in Wiea a nobeli 

w nnn er — !i5rt dö feschen Tauz. W. L. 
Draust beim Kleeblatt bab*ii ma olt a 
G'stanZ} 

NadiA Um ma't lehOn laut abergehn. W.L. 
Schant^s, auf eoldie Arten 
WoUt^s mar aufwarten, 
Yaleicbt mach i' eng no a G^a ta n s. 

W. L. 

Do, wann h' aus da Kiarchen genga, 
Samt a gwaldiga Gstoanx vabringa, 
Grengan dSemll hoam gSns mawi. Catt.140. 

DöB G* 8 tanz und dös G'schra. Seidl 45. 
's Gamsscbiass'n gfrald mi nid« 
'8 is nur a G'staaz, 
Schiasfl Itawa a waissfuassad's 
Diamdarl bain Dlna. Yogi 51. 
c) G*ataaa*I, dauelbe toi« Sdmattmi- 
büpfl, me z. B. das gerade vorherpe- 
hende Beispiel nv^ Vogl eines ist. I 
muss der Auespielerin doch ein Pfirt- 
dich Gott G'fltanzel siagen. Lang. 
W. L. 3y 188. Fflbr nn§ Nenjahr- 
wQiwohy €rTenadierlieder nnd G* stan- 
ze In zu. H. J. 1850, 50, 18. 

*Stoppen, vrb. fi) stopfen. 

Brauchst vielleicht ein'n Tabak? 

Da stopp dir derweil von mir. Mos. 
V. L, 7, 20. 

Nimmt d' Button £ba, stellt •* nieder und 
Btopt aus der Bildern sein Pfeifa. 
Mi^son 9. Wir mössen auf a Mittel 
denken, dass man diesen Leuten d i e 
Mäuler stoppt. Mos. V. L. 6, 24. 
b) hkme löekir in £3«idmgutüekm 
vemdkeH) »,B» Strümpfe stoppen. 
Die Kunatstopper sind eui eigenes 
Handwerk in Wien, von den Schneidern 
verschieden. G' stoppt, adj. , hlatter- 
narbigy häufiger bl äd a stöppat. 

Woll'n mit Geld die Bitnxdn stoppen. 
W. L. 

Wer bat denn dein G'steht ao sehdn 

g'naht (ßenäht)^ 
Sei stad, 

Du bist ja noch g' s t o p p t obendrein. 

W. L, 
Compos. sm a) tmd b): 

Da stoppt pich mancher a Pfeifen an, 

Der nöt amal recht ranken kann. Mos. 

V. L. 5, 66. 



W&nn V anf d* Alma gebi 
Gehni scbtT stad. 

Und i stopp ma mei" Pfeiferl f, 
Rauch a'n Towak, W. 
Bei einer Bäuerin soll i ein Loch im 
Knhitall verstoppen« BL J. 1847, 
93, 11« DerBunel kann nit einmal 
ein Loch in ein Strumpf anatoppen. 
H. J. 1834, 19, 7. 

*StoppeI, m. , ein kurzer Zapfen von 
Holz oder Kork zum Zustopfen^ Stöpsel. 
Da werden die Stoppeln s'aamm« 
gelegt und waun's inm aaUen kmnnitt 
gilt jeder für ein Plutzer Bier. H. J. 
1834, 21, 20. Wenn^s nur brav 
knallt, wenn man den Stoppel auf- 
macht. Eip. 4, 20. Sebastopl woUens 
nehmen, denn das It der Stopl aof 
dem Untier der mstisohen Macht 
H. J. 1854, 40, 3. 

Der das Flasche! so druckt und so wntzelt, 

Sogar noch den Stoppel absutxelt. Mos. 
V. L. 5, 54. 

Stoppeln, vrb., zustöpHün, Wie*S den 
Wein aufg'stoppelt haben, da lia- 
bens g^sehn, dass der Vöslauer — Him- 
bepr-E«flipr war. H. J. 1832, 37, 6. 
Zusammenstoppeln , mühsam tu- 
sammensucheti. I möcht so manchen 
Fnts seh'n, was V da ftkr ein a*aamm- 
g*stoppeItea G'raiÜBlwevk d*nmtflr 
geb'n wird. H. J. 1846, 6, 88« Der 
aus allerlei Wirth^hanstratsch elneNacb- 
richt zn s :i m mens topp elt. H. J. 
1855, 28, 2. 

*Stllreo (stia'n), irrb. a) sWren, »tS- 
ism , stochern, GAas st Aren nnd 
wülen im koth umb. Scher. Post. 602. 
Dass euch der Ucnkcr die Z h h n 
stöhr. Abr. Jud, 1, 1 B4, Er stapft 
und stiert unta 's Bett hintri. Seidl 
364. So lang s* ihrer Profession naeh- 
geh'n, haben*s nicht SQ viel Baner ana'n 
Mist g'stirrt als jetst. n.fiip»1814, 
6, 29. b) ärgern. Nein, das is mir 
Tiöt recht, weil mi das stiert. Mos. 
V. L. 2, 14. c) grübeln^ nachgrübeln, 
jy Ahnl nnd da Sepp lild*n > atirn 
und 's grQbln aoghObt Steldl.(Grd.840« 
Schenc Gwandong, guets LObn, 
Und an Herrn spendir^ 
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Allweil ntliina, nie göba, 

A Weng grabebu und itiriu Sielsh. 

1, 37. 

Gibt allerband Leut bietst, 
Dö stritten und 8tir*n, 
Harnt a Maul recht a lötz\ 
WSlln öbn hoMen und sebQr'n. Kalt. 
8, 9i. 

iStierer, m., tiner der Zank «udU^ um 
Unruhe zft stiften^ Störefrifid, 

Compoff. Dises blutigen Kriegs Anbet- 
serin , Anblaserin , Aoapinneria , A n- 
»tiobreViD. Abr. Auf ihr Chr. 99. 
Auf ttflren aufrühren^ aiifstöbem, Sie 
will den Quark nid erst wieder auf- 
«ticr'n, n. Eip. 1818, 1, «9. I hab 
hak schon wieder was auig' stiert. 
Die Leut werden sagen, alle Augen- 
blick ttObert «r wts aaden «ai H. J. 
1857, 36, 9. Der junge Herr stiert 
alles riuf, W08 a Tanzel gibt. n. Eip. 
IRli, 3, 46. AusstOren, ausstö- 
bernj durchsuchen ; attsstochem. Dort 

. aitst der Hans-Jörgel, der att fibendl 
und dw stiert alle« aue. H, J. 
1834, 20, 37. Da hab ich d' ganze 
Schüssel mit der Gabel aus g' stiert, 
n. Eip, 1813, 11, 21. Brauchst viel- 
leicht eiu n Tabak , weilst alle Säck 
ausstierst? Mos. V.L. 7, 90. Sie 
•tiert aicb die S^ne mit einem 
Schlagbanm ans. jst. Eip. 1819, 8, 9. 
Der Bauer stiert mit dem Kaffee- 
löffel das G*frorne ausein ander. 
H. J. 1847, 19, 39. Es kommt jetzt 
tcacik kein Donaukarpfen in ein WirAa- 
haosy obne daas d' Köduntn 'a Penachl 
durch Stirn, j. Eip. 86» 10. Bad- 
lich sein die Zeiten kommen, wo man 
die Dukaten und Zwanz'ger aus die 
alten Ladein herausg*stiert hat. 
H. J. 1860, 24. Wie s' in allen Zei- 
tongen diaG'spaas nnddieWita her- 
ausstieren« H. J. 1850, 19. Weil 
ich hernmstiere in meinem Pult, 
Bucher 6, 216. Endlich hat er sein 
Beutl ausserzogn, und da bat er lang- 
nichtig im Geld he rnmgstiert. w. 
Eip. 18 , 14. IGt der Gabel in *n 
Speisen um m erst iern. n. Eip. 1818, 
8, 49. Da wimnelta in all o Gasaea 



mner, als wann itt*r ia db'n Aaiaae- 

haufcn umerg'stierd häd. n. Eip. 
1814, 11, 40. Da hab ich die T&g 
nntcr ihrn Papiern hertimgstirt, 
ßip. 31, 31. In's unbewegiichi Eigen- 
thnm kann m'r nid aso hin einstir'n, 
daa nraess heili sein. n. Bip* 1816, 
4, 94. 

Baue, mScb do amSl Schicht, 
DSs einö st lern das lebt i nit. Süss 57. 
Wia-r in Madl die Zaid iang woa n 
is, had 8* in's Umstia'n Ung'fSngt 
nnd hld a GibM dawiacht. W* 
*s WSons Habafleim fraasen, 
Ilabnt d' Blassln umgstirt 
Und g'urasst in Fuerhr. Wagn.98. 
Vo dein'n Umstirn was hast? 
Daat da d* Finga vobrennst. Stelcb. 
8, 49. 

Stieramperl, n., Kmd^ doM Hh&rall um- 
hersucht. Ban'lstier er, m., Knochen- 
sammler. Wär's nit p'scheiter, so ein 
Mensch wurd ein Milimann oder B an 1- ^ 
stierer» wo w pantaohen und h*rum- 
sttern kann? H.J. 1838, 4, 1, 95. 
A Kaffeehaus war vor Zeiten 
Bios bestimmt fftr noble Leut ; 
Jetzt gibt's d'rin, 'a ist kein Sohe- 
nierer, 

Scbnsterbttb'n und Banerstierer. 
W. L. 

Pf eife n sti erer, m. , Werkzeug zum 
Reinigen der Tabakspfeife. Wo ein 
Fleischbacker ein*m Schaf mit dem 
Pfeifenstierer die Augn ausg'sto- 
eben hat. H. J. 1846, 3, 42. Zahn- 
stierer^ m.» Zc^natwsker* WeUea er 
gegen ibme die Zähn gewetst, habe 
er auch mit dem Zahn -Sti erer — 
ausstrar!:rn miisseo. Abele Metara. 3, 
14^. Madelo, die Zahnstierer und 
Blumen verkaufen, w. Eip. 19, 20. 
*Slen'I, m., Ueinsr, «mfersefsfcr Jfenscft. 
Sterzerl, n. dim. 

Ihr Hand und ihr Herzerl, 
Hat g'sagt mein klan's Sterserly 
Ihr Hand und ihr Herzerl 
Und alles g'hört meiu. W. I>. 
Steteen, vrbt, mifMA Hellen^ itehend^ 
ftrade HdUen, s. £L ein Messer atat- 
san$ sieh st» ddbiat) M tut- 
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Heh etwas einbOdeitt 
kommt amhäufigstenmparüd^ g'statct 
twr, stei/y geztmngen^ stolz, 
la dös uit a grosser, rahner, 
D' Nasen lang 

G'ttatster Gang. Hm. Y. L. 
8, 58. 

WSnn 8* g* st atzt wie-r-an Essigkrtt^; 

DSlahnt vor'm Hans. Seid! 58. 

Da unscbuidigi (:r'spas8 mi*m g'statzt'n 

Steffel. Seidl 270. 
flidardM hld Neimtd mehr g'seg'n 
Deo Uoan und g*ftäsd*n SehnaSda. 

Gast. 45. 

Wann der nit schreiben thht für euch, 

MGsflt'fl lesen lauter g'staztes Z euch. 
U. J. 1842, 10, 25. 

Wann idi so «iiiikonim in die Stadt, 
Bchant mich jeder so z ' s a m m- 
g*8tatzte Windbeutel Qber die Aoh« 
sei an. W. Theat. K. G7, 2. 

StatZgen , vrb. {alt. Spr.) , stammeln. 
Wie inen die zung stetige, stamle, 
lalle. Baieli Weinb. 46, a. Die Stirn 
errunzelt sich, die Wangen entfärben 
sich, die Zhhu greissgramen, die Zun- 
gen statzget. Abr. Kram. Lad. 2, (546. 

Strabeln, strapeln (strab'ln), vrb., 
Hände und POite htnoegen^ nch rtiA- 

Mit 'n Händten muesst strtbeln. 
Und bibeln mit 'n M&ul, 
Und mit 'n FOessen muesst zäbeln, 
Sist bist da j^ötiokfaul^. Stelzb. 
Gd. 18. 

's BroDians , dfle gSna ie auf nnd Alls 
•tribelt und zSbelt und llineC cö 
am. Stelzh. Gd. 342. 

Draf schnell, wie ra Jungs, 
- Hör i strabeln gögn mi: 
Aji, bbt as denn dn HSnnerl? 
Btelsh. 9, 115. 
Wie i In da StöU so Hink nin d' Thür 

han gstr ape 1 1, 
Und wie i aui p^rennt und gfrait han J 
Is 's denn wahr? Lioderm. 79. 
Ab rankelt nnd wiehrt aöf 

gebt nix vo da StoU, 
Bl^pt nn a so strSbeln, 
HIgBt eib irie da wdlL Wagn. 97. 



Da sind d* GaMenbubn laanimgloffen nnd 
haben um den Ealfe gitrabelt» j> 

Eip. 21, 16. 
Warla, ma sollten in Kopf änhiatrip- 
peln 

Und ftr d' Heydndcen lebln d' Hanbmer 

Itiiain. Linderm. 130. 
Das war a Bumplerei, an UmorschlieTa, 

Umerkreirn und Umeratrabeln* o* 

Eip. 1815, 1, 46, 
Stribler, Strip 1er, m. , Jieissen zu 
Wim diejenigm Btm/ßongtTt wtd^äoB 
Bemholz von den FUf$9m und ScJUßm 
an das U/er schaffen ^ nerschieden von 
den Holzs cheibern, welche das 
Brennholz auf Schiebkarren an das Land 
bringen. Die Strapler oder Bau- 
boltc-Anstrager werden bej dem alten 
Lohn gelassen. Cod. Au. 1, 158. Wsi 
hätt ihr so ein alter Grippenreiter am 
hellen Tag, wo soviel Strabbler 's 
Holz wegfahren, weiter thua können ? 
n. Eip. 1814, 1,37. Der alte Strah- 
ler hat im sarten Dialekt an mv 
gesagt: Sd Heuochä, das verstebn so 
nit. H. J. 1851, 42, 18. Da sein 
ja die S trab 1er auf der Wiesen no 
Mitglieder des Mässigkeitsvereins. H. J. 
1840, 10, 37. 
Gestrapel (G'strSb*!, G'strSblat), 
n.. Zusammenlauf von Menschen , da^ 
durch entstehender Lärm. Als in einem 
solchen gestropel von zornigen oft 
gesebiecht (1244). Meiller Stadr. 142. 
Sag mir mein knab, was das bedeut, 
So gros gestrepel, was far lent 
Gendt für, irdss mieh anob dan& b* 

Schmelzl. 

Den Becher haben die Gerichtsdiener im 
Gesträpel, do sie nach ihm griffen, 
aertretten. Scher. Scbr. 1 , 120 , a. 
Als eine grosse Menge Yoldu «n den 
Ablass gekommen, ist unversdiens nn- 
ter dem Voick ein grosses Ges trap- 
pe 1 entstanden. Ahr. Kxam. Iisd. 
3, 738. 

JS, a G'strlmpfat und a 

G'striblat bin i g*bert. Stelsk. 8, 19. 

"^Strabanzer (Strawanza'), m. , stA 
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stimmten Erwerhtzumg hat, sich viel auf 
der GaR^p- herumtreihl , besonders auch 
als Begleiter zweideutiger Frauentper- 
sonen; «in rofter, liederUe^ Mensch, 
Ifl^ gw kdne beMwe Fflannchnl fftr 
Strawftnser, als diese Fucbings- 
bnb'n , tlenn so wird das ganze Jahr 
heromvagirt. H. J. 1847, 4, 20. 

. Sine Galanterie, wodurch unaere Glace- 
Haekflt&ck und fasbionablen Str«- 
▼ftnsev mit ihren Seueltri^er-Maiiie- 
fen und Trottl-DIalog beschämt werden 
sollen. H. J. 1855, 7, 2. Die Abend- 
dämmerung begünstigt das Treiben 
der Stravanzerbttb en. H. J. 1851, 
IS) IS. Bei den vielen Diebereien 
mid bei der groeeen Aaialil von 6'sindl, 
unter dö« b'sunders die «ogenennten 
Strabanzerbubn g'hörn , sollten 
die Leut mit dem Zusperrn sehr be- 
butaam sein. H. J. 1842 , 10 , 19. 
Mab toll niir ein Aibeüiluiif für 4000 
Peieooen erriditen, und wir heb'n in 
Wien in vier Woclien Iceln'n einzi- 
gen Strawanzer , Hacker- oder 
Kappel bub*n mehr. H. J. 1844,2, 
26. Eine aolche Gemeinheit hätt i 
kein*m Hadcer- und Strawenaer- 
bnbn zutraut. H. J. 184B, 5, 8d. 

*Slr«b«S {Bttlir%i\ dasselbe toteStra- 
banzer; f^eli auch Strizzi. Wann 
der Strawes nix kriegt im Seraf- 
Beis , als sein Stamperl Gingas , so 
gebt er wieder. H. J. 1856, 14, 11. 
Nur ein Strawee oder Striait, der 
in kerne anst&nd^ GeeelUcbaft kommt, 
behalt den Hut aaf, big man ihm den- 
selben antreibt. H. J. 1858, 3, 3. 

*StrebelIen (strewell'n), vrb., ge- 
jk«n, vaandern, Demeb'n aein ilU Felder 
eo verband, dies m'r &ft bia Leina 
anSi Strebellen därf, bis m'r auf 
etliche Stuck Äcker kumJ. n. Eip. 
1817, 7, 29. I bin halt hinaus- 
g'fitre bellt, n. Eip. 1814, 7, 40. 
In der Stadt Unnen eiea in ein'n Seeiel 
binecbieken, und lO binnen a* Fnia 
mid strobellen. n. Eip. 1816, 1, 
30. Mit den Gedanck'n bin i bald 
alleweil in den Parck ummergc 
atrebelid. n. Eip. 1818, 12, 47. 



StrudeF, f. , toie Schm. S t r u d p 1 n 
(strüd'In), vrb. a) sprudeln, quellen. 
Ich sitze bei einem Felsen, aus dem 
die silberne Waner • Adern beran« 
atrndeln. Abr. ICerke W« 93. Der 
du dort in dem aerlauen«a Metall 
strudlest. 1. c. 105. Tn einem wie 
Crystall strndleten B&chel. Abr. 
Etwas 2, 655. 
Ea fliesaen die s&sse hellglaseme W&eeer, 
Begraaen den Wasen, verglaien dieF&Mer, 
Erfrischen — die strudlende Fiat. 
Abele Unordn. 5, 29. 

b) von einer nicht sehr guten Musik, 
Die Musik muss wieder was atrn- 
deln. H. J. 1854, 33, 11. Die Be- 
gleiter der Singerin, d. b. die mod- 
kaiischen, strudeln ganz famos. H.J. 
1855, 50, IG. Bef^onders heUd>t ist 
das compos. anstrudeln, anmusici- 
ren, sich anstrudeln lassen, die 
Melodie, die man wrgesungen haty MeA- 
4pte20n Urnen, «idk mm dir Mtmk vom 
Tamsaale fortbegleiUn , tich heim* 
g e i g n e n lassen. Tn manchem "Wirtbs- 
haus herrscht no die gute alte Sitt, 
dass auf einem Ball die Leut in der 
Frnb deb ^anetradeln** laoien» 
H. J. 1858, 6, 20. 
Da wird aanber g*dadlt 
Und a weng an'g st radelt- W. L. 
La 83 mi da glei laut anstrudeln, 
Wia i basch, maess d' Nani üud'hi. W. L. 
Bet alte Zwidcerl mit eeiner Gcig'n ia 
dort, 

Dass er die Geister drob'n (im Bfyiium) 

anstrudeln thnnt. W. I. 
^^tragin i^—)f St rage nitzer, m., 

Vagahwid, 

Ja lionteg, da dtxen in an Sebnapeblniel 

drin 

Zwa Bei.fser, in Wien heisst man*ag*wObn* 

lieh S t r ag in. W. L. 
s' gibt in Wien eben so viel Strage- 
nitzer wie anderwärts. H. J. 1852, 
85, 5. 

*Sirailieil (atrima), vrb., jreA««, Aer- 

tMitlreifen, vagabundiren f ätdker Stro^ 

mer, m., Vagabund- 
Nur kan unnöth'ger Kopf diirf nöd 
Uinstroma, sonst hat er sein G'frett. W.L. 
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Ei lastig, ihr Jager, 
Oaa Iieb'n is • Fi«iid, 
Auf die Feltaii nmstrAma, 

Im Wald, auf da Heid. W. L. 
Aof üns Ummftfltromma Jiab i «ohon 

Fidutz, 

öppa glaubat, d&aa i dira aberputx ? W. L. 
'0 gilit in Wien eben fo viel Btroiiim«r 
wie «ndenrlrt«. H. J. Id58, 85, 5. 
*fi^|||||Bit m* a) Wasser/all. Ein 

0 1 r n m ist in der Donau wUerhalb 
Linz vor dem Wirbel. 
Wer iibber will im WcnOfl baden, 
Der kann d«n Strumm sam Frnhitndc 
laden. Abele Metam. IS^ 1. 
l) der Taubiiumme. 
Trnktiit ma s' mit ra Jausen, 
So schweignt's , und halten 's Maul so 
foBt als wie a Strumm. Linderm. 91. 
Wer Mt singt, mneee a tipitzbne 
Sein oder a Strnm. Stelth. 2, 84. 
- Ha Bchad is's, so flink 

Und BO sehen und a — Strnmmf 
Ködst und deutst nix , ma waisn not. 
Bist g'scheidt oder dumm, ätcizh. 
Gd. SO. 
Strömen» vrb*, «dUmtfi/Sm. 
Aft hin ÖS g'strumt, 
Und gib iehn ön Sögn. A. W. Ged. 6. 
*Stroppen,vrb., un«td!Mr« mühsam gehen, 
lezt losts! 

Wie die Zifk hU tlila, 

Für man Stroppen ond GelH^ 

Wäs i g'hlbt ban davon. SteUl. 1, 67. 

Geht, wann 'a Straifen und Stroppen 
anders dertGehn baisst. Sttlzh. Gd. 357. 

Streitperler, von Stritper, eine Art 
von FUekenMh «£m Jrt FU^er* Bat 
aui ieder S^gper, Beiieher oder Leiner 
ierlich ainemBrobst dienen soll 10 dl. und 
ain Scherrer und ain Streitperl er 
sullen dienen ietlicher 5 dl. Kaltcnb. 
Pant. 1, 311. AUe die Maister sind, 
dendben kind mftgen wol gestreit- 
peilea und geaeherren. L e. 1, 819. 



*Stro44er, m., emer^ der unstäit herum' 
gehtf Vagabund i auch von nidUHp die 
JEhoetot md Lmipm «ommeln. 's gibt 
in Wien eben so viel Strotter wie 
anderwärts. H. J. Iöö2, 35, 5. Is 
80 auf der Gassen berumgezogen, Lie- 
der singend , wie man a wohl von ei- 
nem Strotterbaben, aber mt Ton 
dnem FrAuFn erwarten kenn. H. J. 

1859, 36, 18. 

So kriagt a solcba Strotta g'mss an 

Dupfa hinters Ohr, 

Dass er glaubt , er hat sein Schmecka 
▼erlorn« W. L. 

Li Suna gebli an*n Strota gaet, 

Weil er g'noa Bana find'n thaet. W. L. 

fSlrutter, m., eine Art Fischer. Es soll 
kain Struttpr {»ereutter schlaben, 
nur allaiu an wxidaw. Üaitenb. Pant. 
1, 317. Memo 1, 312. 

*Strliii (Strisi), M., w^ferntttr Stra^ 
banzer; sieh diues IForf. O unsre 
Glac^- Strizzi und Eappelbuben 
mit Hut leisten schon auch was. H. J. 
1859 , 48 , 13. Sie is ausgetreten, 
und bdm Fortgebn hat der noble 
Striast» ibr Begleiter, gesagt» ite 
wollen nit Ueibn, weil ihnen die Ge- 
sellschaft zu unanständig is. H. J. 

1860, 9, 5. 

I geh in & Gasthaua nein, 
Sitit grad a Btrisai drein, 
Draht seine Widiaeil aaf, 
Jodelt und dudelt drauf. W. L. 
A BQrscherl spaziert auf n Graben fsmos, 
Ein' Zwi< l<pr im Aug' , Und a Maschen 
so gross, 

D«r acbimpft Uber Alle nnd madit Wita 

aber d' Lent, 
Tragt weisse Glaod and den Hot nach 

der Soit'. 

Hui dem sieht man doch ganz g'wiss, 
Was der für ein Geistesiciod is — 
Ein Stria!» ein Strisi — is der doeh 
gana g'wias. W. Theat« B. 56 , 13. 
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